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(Seliefert von der “Associated Presa.”) 
Inland. 


Alle Mann an Streik! 


Gineraljtreif = Ordre erlafjen. — 
Soll am Samftag in Kraft tre- 
ten, wenn bis dahin feine Bei- 
legung erfolgt ift. — Sonitige 
joziale Borgäuge. — Eutführte 
Etreifer in Tampa. 


Pittsburg, 7. Aug. Das fchicjals- 
Ihmere Wort ift gefprochen: Die Order 
>um Oeneraljtreif der Stahl- und Ei- 
fenarbeiter ift erlaffen worden! Ganz 
bedingungslos ift zwar biefer Gtreif- 
Befehl roch nicht; er fol am Samftag 
in Kraft treten, wenn bi3 dahin nicht 
boch noch eine Schlichtung erzielt wer— 
ben follte, wu3 man alfo no immer 
nicht für ganz ausgejchloffen zu Halten 
Icheint. 

Die Ordre des Gewerffchaft3-Präfi- 
denten Shaffer hat folgenden Wortlaut: 

„Brüder! Die Beamten bed „United 
States Steel Truft“ haben Tich gemei- 
gert, ald Gemerfjchaftsleute Diejenigen 
anzuerfennen, welche jet um das Recht 
fämpfen, fich zu organifiren. Der Voll- 
ziehungs-Ausfhuß hat mich ermächtigt, 
alle Amulgamirten und andern Ges 
merffchaftsleute — dem Namen oder 
der Gefinnung nad — zu ermäcdhtigen, 
fi uns in dem Kampfe für die Rechte 
der Arbeit anzuschließen. 

Wir müfjen entweder fümpfen ober 
unjere perfönlichen Freiheiten für im- 
mer aufgeben. 

Man wird Euch fagen, dab hr 
Kontrafte unterzeichnet hättet; aber 
Ihr habt niemals Eure Zuftimmung 
zur Ueberlieferung diefer Kontrafte an 
die „United States Steel Corpora= 
tion” gegeben. Die Beamten des Truft 
benfen, Jhr märet an fie verfauft imor= 
den, wie bie Yabrifen, Kontrafte und 
alles Andere. 

Gebentet, daß ehe Xhr Eure Zuftim- 
mund zu irgend einem Kontrafte gege- 
ben, Ihr eine Verpflichtung gegenüber 
der Amalgamated Afjociation über 
nommen habet. ch fordere Euch jet 
auf, ung in dieferStunde der Noth bei- 
zuſtehen. 

Wenn die Schwierigkeiten nicht am 
oder vor Samſtag, den 10. Auguſt 
1901 gehoben find, dann foll in den 
Fabrifen, beim Schluß der Arbeitszeit 
an jenem Qage, der Streik beginnen. 

"Brüder, dies ift ein Aufruf zur Er— 
haltung unferer Drganifation. Wir 
vertrauen auf Euch und bedürfen Eu=- 
rer Unterftügung. Kommt und helft 
uns, damit eine gerechte Sache zu ih- 
rem Recht fomme! 

Brüderlich der Eurige, 

T. J. Shaffer.“ 

Präſident Shaffer äußerte ſich heute 
Vormittag: „Den Betriebsleitern der 
Fabriken iſt keine Benachrichtigung ge— 
ſandt worden und wirdkeine geſandt 
werden. Wir nehmen an, daß ſie die 
Benachrichtigung von anderer Seite 
erhalten haben, ja daß ſie ſchon ſeit Be— 
ginn des Ausſtandes genaueKunde von 
Allem hatten. Das ſollte genügen. Un— 
ſer Aufruf richtet ſich zunächſt an die 
Vizepräſidenten in den verſchiedenen 
Gewerkſchafts-Diſtrikten, wo ſich Fa— 
briken der „National Steel“, der „Na— 
tional Tube“ und . der „Federal Steel 
&o.” befinden, jomwie an die Beamten 
ber Zoaen in den einzelnen Fabriken. 

Die übrigen, von Shaffer nit er= 
mähnten Gejellihaften, deren Betrieb 
der Amalgamirte Verband zu hindern 
fuchen wird, find: Die „American 
Steel & Wire Eo.“ und die „American 
Bridge Co.“ 

Sm Allgemeinen verhalten fich jett 
beide Barteien jehr jchmeigfam. 

Pittsburg, 7. Aug. Die „Elart 
Plant,“ welche feit Beginn des Stahl- 
Streif müffig ftand, bat heute mit 
eima 100 Männern und Jungen ben 
Betrieb wieder aufgenommen. E3 war 
bies eine Ueberraihung für die Streis 
ker 

Pittöburg, 7. Aug. Morgen findet 
auch eine Maffenverfammlung ftatt, in 
welcher ber Gemerkjchaft3-Präfident 
Shaffer den Verfuch machen wird, die 
Homeftead-Stahlarbeiter zum Anjchluß 
an den Verband zu bewegen. Seit dem 


berühmten Homefteader Streit von 


1892 find jchon drei, aber erfolglofe 
Derfuche gemacht morben, dieje Leute 
zu organifiren. Die Gemerkfchaftler 
erwarten indeß, auch den Betrieb3- 
THluß der Homefteader Anlagen herbei= 
führen zu fünnen, wenn der General- 
ftreit am Samftag in Kraft tritt. 
, Der Umftand, daß Shaffer ben 
Reuten bis zum gewöhnlichen Arbeits⸗ 
fhluß am Samftag Zeit gibt, mit dem 
Generalftreit zu beginnen, hat ben 
Zruftbeamten Gelegenheit gegeben, biß 
bahin die Situation gründlich auszu= 
forjchen. Wie man hört, wird von ib: 
nen jeder Merkführer inftruirt mer- 
ben,. bie Gejinnung jedes unter feiner 
Obhut ftehenden Arbeiter feftzuftellen, 
und eö. werden darüber Tabellen für 
ede Habrif und für die ganzen Di: 
titte angefertigt werden, jobak bis 
amftag Abend derZruft wiffen kann, 
wie jeber einzelne, von ihnen befchäf- 
tigte Mann fteht, reſp. denkt. 
- Gerüchtweife verlautet auch, dbaf 
manchen ber Arbeiter Lohn-Erhöhun- 
gen at werben jollen, um fie 
dom ( —— BR 


| fern, indem fie vom Zug abfprangen, 


ehe derjelbe die Bahnftation erreichte. 
Die Streifer fuchen-.nacd) ihnen, und 
follten fie diefelben finden, jo mag es 
böſe Auftritte geben. 

Scottdale, Ba., 7. Aug. Fünfzehn 
gelernte Arbeiter find von hier na 
MWellsuille abgereift, um in ber borti> 
gen Gtahlfabrif zu arbeiten. — Ge: 
werkſchafts⸗Organiſatoren find hier, 
um bie Did Meadom-Leute zum Ans 
Ihluß an ben Streik zu veranlaffen. 

Youngdtomn, D., 7. Aug. Die Be- 
amten ber Dbio’er Anlage der „Natio- 
nal Steel Eo.“jagen, ihre Angeftellten 
hätten fie in Kenntniß geſetzt, daß fie 
der Gtreif-Drbre des BPräfidenten 
Shaffer feine Beachtung fehenten wür— 
ben und mit Löhnen und Arbeitszeit 
zufrieden feien. Diefe Anlage bejchäf- 
tigt 3000 Mann, und zwar Nicht-Ge- 
werffchaftler. 

Nemeaftle, Ba., 7. Aug. Die She- 
nango-Anlage der „National Gteel 
En.“ fteht Heute müffig, und die 800 
Eifenarbeiter, welche gemöhnlich die 
Mafchinerien bemannen, bleiben ruhig 
zu Haufe oder erörtern mit ihren Ka= 
meraben die Streif-Situation. 

Pittsburg, 7. Aug. Der Vizepräfi- 
dent des WUmalgamirten Verbandes, 
Hr. Gibfon, will feitgeftellt haben, daß 
nur ein einziger Streifer in den „Glarf 
Plant“ zur Arbeit zurücgefehrt ift, 
mährend bie Uebrigen jämmtlich Neger 
find, die mahrfcheinlich während der 
Nacht von irgendiwoher in die Stadt 
geiämuggelt wurden. Gibjon beftrei- 
tet auch Die Angabe, daß zwei Fabriken 
jener Anlage in Betrieb gefegt jeien; 
er jagt, e8 fei nur eine, und die Gemerf- 
Ihaft werde feinen Verfuch machen, die 
jet dort Arbeitenden megzufriegen. 

San Francisco, 7. Aug. Die Ver- 
bandlungen behufs Beilegung des gro- 
Ben Streif3 am hiefigen Hafen haben 
fih allem Anfchein nach endgiltig zer= 
Ihlagen. Der Kampf wird alfo mit 
aller Macht fortgefett. 

San Francisco, 7. Aug. Die Reihen 
der GStreifer haben neuen Zumach8 er- 
halten, indem auch die Sandfuhrleute 
die Arbeit niedergelegt haben. 

E83 gab an der Waflerfront eine 
fleine Schießerei, wobei ein Nicht-Ge= 
merkjchaftler verwundet wurde. 

Tampa, ?rla,, 7. Aug. Nicht meni- 
ger als 18 Führer der „Refiftancia 
Cigarmater3’ Union“ (der jpanifchen 
Gemwertichaft) find von einem Pigi- 
lanzMusfhuß angegriffen und mit 
Gemalt entführt worden. 3 Täßt fich 

nichtermitteln, wohin fie gefehafft wor- 
den find. Die Entführer jagen ein- 
fach, diefe gemeinfchädlichen Elemente 
feien. dorthin gebracht worden, von mo 
fie jo fchnell nicht nad) Tampa zurüd- 
fehren fönnten. Der Redakteur der, 
im Intereffe der Refiftancia herausge- 
gebenen jpanifchen Zeitung „La Yede- 
racion“ wurde ebenfall3 nach heftigem 
MWiderftand in Haft genommen und 
dorthin geichafft, wo die Anderen id) 
bereit3 befinden. Ein Komite der ton= 
angebenden Gejchäftsleute benachrich- 
tigte heute die Suppen-Anftalten, daß 
fie jchließen müßten und Niemand 
mehr jpeifen dürfen. Ceit der jtren- 
gen Durhführung des Gefehes be- 
treff3Berhaftung aller Leute, die „nicht 
arbeiten wollen”, mijcht fih Niemand 
mehr in die Anordnungen des BVigi- 
lanz⸗Komites. 


Sampfon als Feigling bezeichnet. 


Waſhington, D. K., 7. Aug. Zu den 
Vorwürfen, welche dem Admiral 
Sampſon, ſeit und vor dem Beginn fei- 
ne3 Gtreite® mit Schley, über feine 
Yührung ber amerifanifchen Flotte ge- 
macht wurden, fommen noch faft täglich 
neue Beihulbigungen Hinzu. Be- 
fanntlich murbe vor Kurzem feftgejtellt, 
daß Sampfon viel früher, ala Schley, 
eine Gelegenheit hatte, mit ber ſpani— 
Ichen Flotte in’3 Treffen zu gelangen, 
als ihm am 17, Mai, während er fi 
auf ber Heimfahrt von San Yuan de 
Portorito befand, gemeldet wurde, vaß 
die feindliche Flotte in Caracas fei. 
Sampfon batte nicht? Eiligeres zu 
tbun, al® mit Voldampf nach Key Wet 
zu fahren und e3 den Spaniern zu er- 
möglichen, nad Kuba zu gelangen. Am 
3. Jult, nad ber Schlaht von Sant 
jago, bot fich ihn zum zweiten Mal eine 
Gelegenheit, zu fümpfen, aber er fand 
mwieber einen Ausweg, fich außerhalb 
be3 Bereiches ber feindlichen Kugeln zu 
halten, Während ber fiegreiche Schley 
in aller Eile eine Prifenmannfchaft 
nad) dem fpanifchen Kreuzer beorberte, 
um bie Gee-Bentile zu fchließen, welche 
bie Spanier, welche die Spanier, um 
ihn zum Sinten zu bringen, geöffnet 
hatten, fam Kommandeur Eaton bon 
dem ietfäit. Refolute“ ange- 
dampft und meldete Sampfon, baß bei 
Altares ein ſpaniſches Schlachtſchiff ſich 
umbertreibe. Da ber Kreuzer „Nemo 
York“, Sampfons Flaggenſchiff, das 
einzige Sahrzeug mar, welches nicht an 
dem Kampf theilgenommen, jo wäre e3 
doch bad'e ige geivefen, wenn 
‚Sampfon felbit nah Altares zurüdge- 
fahren und den einb aufgefucht hätte. 
Sampfon aber nicht3 bergleichen. 

ſchidie wiederum bie zerichoflenen 

e und bie ermatteten Mannjchaf- 

d beſe äftigte ſich mittlerweile 

H 4 ng bon Prifen, 

nadder die Prifengelber 


i 


| 


| befannt, 


Chicago, Mittwod), den 7. Auguft 1901.—5 Uhr-Ausgabe. 


Zu Haiferin Friedrichs Tod. 
Dorfehrungen für die Leichenfeftlichkeiten. 


Kronberg, 7. Aug. Morgen wird | Zeitungen ihre Spalten nur mit ber | 


die faiferlich-fönigliche Familie dem 
ZTrauergottesdienft im Schloß beimoh- 
nen, bei dem der Bifchof von Ripon, 


Die TarifrErörterungen., 
Berlin, 7. Aug. Obmohl faft alle 


: Krankheit und dem Tode der Kaiferin 
Friedrich füllen, |pielt Doch in ihnen die 


Zollfrage die nächftwichtige Rolle. Jede | 


der von der Kaiferin dazu bejtimmt | Yeußerung von Perfonen, die der Re- 
wurde, amtiren wird. Nur die nächlten | gierung nabejtehen, oder von Parteifüh- 


Angehörigen merden anmefend jein. 
Am Samftag Abend wird der Sarg, 


| rern wird forgfältig regijiritt und be= 


ſprochen. So meldete die „Neue, Ba: | 


begleitet von einem adelzug, von | Difche Landeszeitung,“ der badifche Mi- 
Friedrichshof nach der proteftantifchen | nifter des Großhergoglichen Haufes und 


Kirche in Kronberg gebracht. Die fünig- 


des Auswärtigen, b. Brauer, habe ge- 


| Tiche Familie wird dem Sarg zu Fuß | äußert, e3 fei zwifdhen den Regierungen 


folgen. Am Sonntag Nachmittag fin- 


bet ein Irauergottesdienft für die Ya- | Reichstag ausgemachte 


milienangehörigen der Kaiferin, ihres 
Haushalts und einige privilegirte Per: 
fonen ftatt. 


und ben betreffenden Barteiführern im 
Sade, den 
neuen Zolltarif im Reichötage durchzu— 
btingen, Das veranlaßt die agrarifche 
„Deutfche Tageszeitung,“ melcher bie 


Der Hof wird am Sonntag Abend | Kornzölle noch lange nicht hoch genug 


nah Potsdam abreifen, mohin Die 
Leihde am Montag Abend gebracht 
wird. Die eigentliche Beerdigungsfeier 
wird am Dienſtag in der Friedenskirche 
in Potsdam abgehalten. Da es der 
Wunſch der Verſtorbenen war, daß kei— 


ſind, zu der Bemerkung: „Wenn Mini— 
ſter v. Brauer thatſächlich ſo geſpro— 
chen hätte, hätte er ſich einer grenzen— 
loſen Unklugheit ſchuldig gemacht, denn 
wir wiſſen poſitiv, daß bis jetzt zwiſchen 
den konſervativen Führern — dieſe 


ne Staats-Zeremonien ſtattfinden ſol- ſind doch bei dieſer Sache nicht zu über— 
len, ſo werden nicht alle deutſchen gehen — und der Bundesregierung noch 


Fürftlichleiten der eier beimohnen, | feine 
| haben.“ 


fein diefe wird jo einfach wie möglich 
ein. 

MWie man noch erfährt, war die Kai- 
ferin Friedrich fchon um 10 Uhr Vor- 
mittags völlig bemußtlos und mehrere 
Stunden hindurch vor ihrer Auflöfung 
ebenfalld. Sie ÄItarb nach neueiter 
Angabe genau um 6 Uhr Abende. Am 
meijten ergriffen von ihrem Hinfcheiden 
mar der Kronprinz Friedrich Wilhelm, 
melcher Hier zum erften Mal dem Tod 
in’3 Auge fah. 

König Edward mit Gemahlin wird 
übermorgen nad) Kronberg fommen. 

Berlin, 7. Auguft. Kaifer Wilhelm 
bat durch Dekret au für die Armee 
eine jehswödhige Trauer angeordnet. 
Acht Tage lang wird e8 feine Militär- 
mufif geben. 

Die Trauerkleider-Vorfohriften für 
die Damen und Herren der Hoffreife 
bi3 zum 5. November find nun feitge- 
ftellt. Eine Zeitung bemerkt zu dem 
Unterfagen öffentlicher Unterhaltun- 
gen und mufitalifcher und theatrali- 
jeher Aufführungen biß nach dem Be- 
gräbniß, diefer Erlaß ftehe im Gegen- 
faß zu der Ordre, welche Kaifer Fried- 
rich beim Ableben von Wilhelm I. er= 
laffen, und worin er e8 abgelehnt habe, 
irgendmelche Trauer-Vorjchriften auf: 
zuftellen, und e3 ganz dem Volf über- 
laffen habe, nach feinem Gefühl feine 
Sympathie zu zeigen. 

Die Bismard’shen „Hamburger 
Nachrichten” jagen in einem Leitartikel, 
der Altreichskanzler Bismarck habe 
wiederholt im Privatgeſpräch zugege— 
ben, daß es nicht wahr ſei, daß die 
Kaiſerin Friedrich ihm große Hinder— 
niſſe während der Herrſchaft ihres Ge— 
mahls in den Weg gelegt habe; Bis— 
marck habe hinzugefügt: „Im Gegen— 
theil gab es keine Zeit in meiner gan— 
zen amtlichen Laufbahn, in welcher ich 
ſo frei von Reibungen war, als wäh— 
rend der „99 Tage“.“ 

Die „Berliner Neueften Nachrichten“, 
welche ebenfalls die Bismard’fchen Tra- 
ditionen pflegen, haben ſchon vorher 
wiederholt in Abrebe geitellt, daß Kai- 
ferin Friedrich an den Intriguen theil- 
genommen habe, die den Sturz Bid- 
mard3 verurfacht hatten. „Dazu,“ be= 
merft das Blatt, „mar fie eine viel zu 
Thlaue Frau.“ 

Die Repifion im Krofigf » Frosch. 

Königäberg, 7. Aug. Um 15. 
Auguft beginnen in Gumbinnen bie 
Revifionsperhandlungen im Mordpros 
ze& Krofigl. Da viele Zeugen zu ver- 
hören find, fo it die Dauer der Ver— 
bandlungen auf 5 Tage feftgefegt. Wie 
hat bis jet erfolglos da3 
Oberkriegsgericht des 1. Armeekorps 
eine Belohnung von 1000 Mark für die 
Entdeckung des Thäters ausgeſetzt. Der 
Vertheidiger des Unteroffiziers Hickel, 
der in der erſten Verhandlung freige— 
ſprochen war, aber von Neuem in Un— 
ierſuchungsarreſt genommen wurde, be⸗ 
aniragte die Freilaſſung deſſelben, wel⸗ 
chr indeß vom Kommandirenden Gene⸗ 
ral, General d. Inf. Graf Finchv. 
Finckenſtein, mit der Begründung ab— 
gelehnt wurde, es könne im Falle der 
Freilaſſung eine Verdunkelung der 
Thatſachen eintreten. 


Ein anftändiger Banferoti. 


Breslau, 7. Aug. Daß der Bankerott 
des altbefannten Breslauer Banthau- 
fe3 Landau nicht auf betrügerifche oder 
leichtfinnige Handlungen zurüdzufüh- 
ren ift, fondern mehr in unporfichtiger 
Dispofition über die Mittel des Hau- 
fes beftand, bemeift, daß dem Haufe ein 
Yinanzlonfortium beigefprungen if. 
Nunmehr wird das Haus feine Gläubi- 
ger mit 50 Prozent baar und mit 50 
Prozent in von obigem Finanztonfor- 
tium garantirten Wechfeln bezahlen, fo 
er Niemand einen Pfennig verlieren 
wird. 


Sorns Pferde der Borzeit. 


London, 7. Aug. Prof. Woobward 
von dem Naturbiftorifchen Mufesm in 
—— iſt = ee 
abgefahren, na m er jeine_ ra⸗ 
bungen auf dem —ã— von Ma 
tathon vollendet 


Verhandlungen ftattgefunden 


Ein Welt:, Anarkiften » llbum“. 


| Berlin, 7. Aug. Die Bolizerbehör- 


den in ben verfchiedenen Staaten Jind 


| fehr bemüht, die Anardilten, oder an- 


archiftifchen Verfchmörer, ftets im Auge 
zu behalten. Jet fol nun zur Erleid- 


lerung des Ueberwachungsdienſtes ein 
internationales Anarchiſten-Album von 


i 


| 


— — — — — 


hat. Cr ha aud) auf 


polizeilicher Seite herausgegeben mer- 
den: Die Vorarbeiten. haben die Poli- 
zeibehörbden in Genf, Paris, Brüffel, 
London und Barcelona übernommen, 
welche gegenwärtig mit den “Polizei- 
bermaltungen der übrigen Staaten 
megen des Material$ zu diefem Album 
verhandeln, das die Gignalements und 
au die Photogtaphien aller als An 
——— bekannten Perſonen enthalten 
ſoll. 
Walderſee iſt da! 

Hamburg, 7. Aug. Es wird gemel⸗ 
det, daß der aus China zurückgekehrte 
Feldmarſchall Waldecſee mit dem Dam⸗ 
pfer „Gera“ por Helgoland eingetrof- 
fen ift. Sein Empfang wird wegen bes 
Ableben3 der Mutter des Kaijers ein 
fehr einfacher fein. — Der Transport- 
dampfer „Arcadia“ ift in der Wejer an⸗ 
gelangt. 

Soldatenihinder beitroft. 
Breslau, 7. Aug. Das Kriegsge⸗ 


richt der 11. Divifionbahier verurz | 


theitte den. Unteroffizier Tyeuerbier me: 
gen Mikhandlung Untergebener zu 9 
Monaten Gefängnißhaft. Eine Strafe 
bon 3 Monaten wurde aus demfelben 
Grunde vom Kriegegeriht in Yniter- 
burg. dem Unteroffizier Miltan zudils 
tirt. 
Wieder ein Bismard:- Deunfmal, 


Kiel, 7. Aug. Auf dem Knioberge 
bei Ylenöburg murde ein Biämard- 
Dentmal enthüllt. An der eier be= 
theiligten fich die Spiten der Militär- 
und SZivil-Regierung der Provinz 
Schleswig-Holſtein; die Stadt Flens⸗ 
burg war gleichfalls vertreten, und viele 
Krieger-Vereine der Umgegend waren 
erſchienen. 

England findet ein Saar dr.n 

Peling, 7. Aug. Schon hatten bie 
ausmärtigen Gefandten befchloffen, das 
Abfindungs=-Protofoll zu unterzeichnen, 
— da benadhrichtigte der britijche Ge- 
fandte Satom feine Kollegen, baß 
Großbritannien nicht in der Lage fei, 
dasjelbe zu unterzeichnen. Satom gibt 
für die Weigerung feine Gründe an. 
Die Kotiferenz wurde daher auf uns 
bejtimmte Zeit vertagt. 

Große Sterblichteit deutſcher 

Truppen. 

Tien Tſin, China, 7. Aug. Es 
herrſcht jetzt unter den deutſchen Trup⸗ 
pen dahier große Sterblichkeit infolge 
bösartigen Typhus. 

Prinz Heinrich nach Breſt. 

Breſt, Frankreich, 7. Aug. Prinz 
Heinrich von Preußen, welcher mit ei— 
nem deutſchen Flottengeſchwader zu 
Cadiz war, wird jetzt doch in Breſt lan⸗ 
den. Ein Extrazug wartet darauf, ihn 
von hier aus nach Homburg zu beför— 
dern, zu den Leichenfeierlichkeiten für 
ſeine Mutter, die Kaiſerin Friedrich. 


Der jüngfte Gold-Diepitah.. 


San Francisco, 7. Aug. Die fühne 
‚Entwendung von Robgold im Betrage 
bon $280,000 aus dem Selby’fchen 
Hüttenwert, zu Crodett, mittels eines 
unterirdifchen Ganges, ift noch immer 
ber Bolizei ein großes Räthiel. Man 
bat indeß Did Phelan, einen parolir= 
ten Sträfling, im Verdacht, einer der 
Thäter geweſen zu fein, und gibt fi 

roße Mühe, deflen Bewegungen in Er» 
—— zu bringen. Die Polizei 
glaubt, ein Theil des Raubes ſei ir- 
end wo in den Hügeln hinter der 
melzftätte verftedt. Did Bhelan 
mar erſt nor etwa jechs Wochen aus 
den Staatögefänanik von San Quen⸗ 
tin entlaffen‘ worden, und unmittelbar 
nach jeiner Freilaffung wurde ein an- 
derer berüchtigter  Sträfling, „Sir“ 
er. Wefttmood. Cooper, in der 


Sihmelghütte Demerkl, io fh au, 
Wicen mehrere Zuge fetumih, | 


| Zum Shug amerifanifher Zu« 
terefien. 

Waſhington, D. K. 7. Aug. Das 
| Slotten-Departement hat Ordre gege- 
; ben; daß das Kanonenboot „Machias,“ 
melches jebt in Bofton liegt, na Hamp- 
ton Road und bon da nach Colon 
I fahre (am öftlihen Enbpunft der 
| Banama=Bahn), um nad) den amerifa- 
niſchen Intereſſen daſelbſt zu ſehen, 
wegen der Berichte über die revolutio— 
nären Unruhen und die Verkehrs— 
Unterbrechung am Iſthmus. 


Die Gefahr vorüber. 


Richmond, Va., 7. Aug. E3 ift Er- 
leichterung in die Sturm: und Hod;- 
fluth-Situation gefommen, und allem 
Anschein nach ift die Gefahr weiteren 
Unbeil3 vorüber. Der geftrige Regen 
mar meiftens ftarf, aber die Wafjer- 
maffen haben fich ziemlich rafch ver= 
—— Auch hat ſich der Wind geän— 

tt, 


2olalberidt. 
Nimmt den Fehdehandihun auf. 


Der Theater-Manager Ellis Glid- 
man ift entrüftet darüber, daß ihm 
New Yorker Konkurrenten die beiten 
Kräfte der Vaudenille-Bühne, die im 
iodifchen Dialoge glänzen. und jehr 
gejuht find, vor der Nafe megge- 
jehnappt haben. Er ift durch den hinter: 
liftigen Streich feiner Rivalen, die hin- 
ter feinem Rüden den Schaufpielern 
und Schaufpielerinnen da3 Doppelte 
bed von ihm offerirten Salairz boten, 
und feine Mühe hatten, Kontrafte ab- 
zufchließen, jet außer Stande ge- 
jeß, den hiefigen Bedarf zu deden. Er 
erklärte indeß heute, den ihm hingemor- 
fenen TFehdehandfchuh aufnehmen, noch 
heute nach Nerv York reifen und bie 
ihm meggefaperten Schaufpieler durch 
Zahlung noch höherer Gage, als ihnen 
bon ben New Norkfer Theaterleitern ge- 
zahlt wird, ich zurüderobern zu 
wollen. 


Rur; und New 


* Dem heutigen Befund des ftäbti- 
Tchen Chemifer3 zufolge war das Waf- 
fer fämmtlicher Bumpftationen gut. 

* red Lades in Niles Eenter ftarb 
gejtern an den Tyolgen von Verleguns 
gen, die er fich durch einen Sturz von 
der Treppe zugezogen hatte. 

* Im Gt. Lufad-Hofpital ftarb 
Zu: Stroud, ein Mafchinift der 

Bisconfin Eentralbahn, an den Brüh- 
munden, melche er fich bei der Arbeit 
unter einer Lokomotive zugezogen 
hatte. 


* Morgen, Donnerftag, 
jährliche Wolfafeft der „QButcher?’ 
and Grocer3’ Affociation” Statt, und 
die Hausfrauen merden deshalb gut 
thun, heute noch Vorräthe genug einzu= 
legen, um damit bi8 reitag zu reichen. 

* Nichter VBail bemilliate heute das 
Scheidunasgefuh de Zahnarztes €. 


findet das 


IE. Seavernd, Ede 63. Straße und 


Cottage Grove Avenue, der e8 wegen 
angeblicher Graufamteit feiner Gattin 
an deren Seite nicht länger hat aus- 
balten fönnen. 

* Richter Kerften übermies heute 
Frank Sedoch, mwelher am Sonntag 
Morgen auf Frau Maggie Keller und 
ihre Tochter Quch einen müthenden 
Angriff machte, unter $500 Bürgſchaft 
dem Kriminalgericht. 

* Frau Yofephina Brozova murde 
geitern von Richter M. U. La Buy um 
$100 geftraft, mweil fie den blinden €. 
Hadınann, von 19. und Leavitt ©tr., 
im Uerger darüber, daß derfelbe ihr 2- 
jähriges ITöchterhen auf der Straße 
über den Haufen gerannt, mit einer 
Slasflafche zu Boden gefchlagen hatte. 

mann hatte dabei fchmerzhafte 

erlegungen am Kopfe erlitten. 


* 18 heute vor Richter Prindiville 


ber Name‘ von John KR. PBrindiville 
aufgerufen wurde, glaubte der Erftere 
anfänglich, einen lange gefuchten Ver- 
manbten vor fich zu haben, aber er irrte 
ih. Prindiville, der Gefangene, fteht 
unter ber Anklage, im verfloffenen 
Monat Dezember feine in Auftin woh⸗ 
nende Gattin im Stich gelaflen zu ha= 
ben. Sein Berhör wurde bis auf mor= 
gen verſchoben. 
* In „Zion City“, der vom Wun= 

berboftor Alerander Dowie vor Kur⸗ 
zem in der Nähe von Waulegan ge- 
; gründeten Stadt, ijt geftern rau 
| James Brown geftorben. Da ber Tod 
: der Frau, die während ihrer Krankheit 
i jeben ärztlichen . Beiftand: verjchmähte, 
| nicht bofumentarifch von einem in Laufe 
‚ County mwohnhaften Arzie bejcheinigt 
; werben fonnie, — en. nad 
‚abgehältenem nquefi einen Beerdi- 
( ein auftellen müffen. 

*Yohn Ducey und Bryan Humphrey 
hatten N heute vor Richter Prindiville 
megen Diebitahld, bezw. Hehlerei zu 
verantworten. Humphrey wird bezich- 

‚ qu8 der Gtallung von John 
on, Rt. 2637 

egeſchirre im Werthe g 
len und dieſelben an den Leihfial 
ſiher Ducey von Nr. 2681 Michiga 
= nn — Die Angeklag⸗ 
mw murben unter $300, 

ürgfchaft den Öroßgef 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Unzeigen. 
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Erlagen den Berlegungen. | 


Der 65 ahre alte William North | 
wurde heute im County=-Hojpital durd) | 
‚ben Tod von den Schmerzen erlöft, die | 
ihm Brandmunden verurfachten, melche 
er am legten Sonntag in feinem Zim- 
mer im Kofthaufe No. 1652 Weit 12. 
Straße dur die Erplofion einer mit 
Gafolin gefüllten Flafche erlitten hatte. 
North hatte bereit einen Theil des Ga- 
folins zur Reinigung von Kleidern be= 
nut. Nach dem Anzünden jeinerPfeife 
bat der alte, alleinftehende Mann das 
brennende Zündholz achtlos bei Seite 
geworfen. E3 war in den Behälter der 
gefährlichen Flüffigkeit gefallen und 

batte diefelbe im Nu entzündet. Dabei | 
hatte der Aermite jchwere Brandmun- 

den im Geficht, am Kopfe und aud an 

den Händen und Armen dapongetra= 


gen. 
Sn feiner Wohnung über dem Leih- | 


ftall im Gebäude No. 267 Weit 18. 


Straße ftarb heute der dafelbit ala | 


Pferdeknecht beſchäftigt geweſene James 
Duggeon, an den Folgen eines Huftrit— 
tes, den ihm am letzten Samſtag ein 
ſtörriſcher Gaul verſetzt hatte. Der 
Mann hatte dem Bieſt ſoeben eine Por⸗ 
tion Hafer in die Krippe gethan und 
war im Begriff, ihm friſches Stroh 
unterzuſtreuen, als es mit beiden Hin— 
terbeinen ausſchlug und Duggeon ſo 
unglücklich traf, daß ihm mehrere Rip— 
pen gebrochen und auch ſchwere inner— 
liche Verletzungen zugefügt wurden. 


War ein Unfall. 


An Fulton und Morgan Straße 
wurde geſtern Abend von einem Polizi— 
ſten der Revierwache der ungefähr 50 
Jahre alte, obdachloſe Michael Rice ent⸗ 
ſeelt vorgefunden. Da an der Leiche 
Kontuſionen entdeckt wurden, ſo war 
die Polizei anfänglich geneigt, anzuneh— 
men, daß der Verſtorbene das Opfer 
eines Verbrechens wurde. Eine Unter— 
ſuchung ergab, daß Rice auf dem Dache 
eines in der nächſten Nähe der Leichen— 
fundſtätte gelegenen Gebäudes zu ſchla— 
fen pflegte. Die Polizei gelangte nun— 
mehr zu der Ueberzeugung, daß Rice 
im Schlafe vom Dache rollte und auf 
diefe Weife feinen Tod fand. Der Eos | 
ronersarzt ftellte feft, daß dem Berjtor- | 
benen jämmtlihe Rippen ber linfen | 
Geite gebrochen waren. Die Coroners- | 
jury, melche heute einen Jnqueft über 
den Tod des Mannes abhielt, [chloß fi 
der Anficht der Polizei, daß der Ver 
ftorbene verunglüdte,-an.. 


De — 
* Der Buhbinder Wm. Nacober, 
der bezichtigt mar, den Bauunterneh- 
mer Hermann Hageftabt, von Nr. 311 | 
Cortland Straße, um eine Quantität | 
Bretter beftohlen zu haben, wurde heute | 
ben Richter Mahoneh wegen unordents | 
lichen Betragend um $25 geitraft. 

* Ein von Charles Boyle Wilfon, 
der augenblidlih im Gefängniß von 
Knor County megen angeblichen 
Schmindel3 gefangen gehalten wird, 
eingereichtes Habeas Corpus-Geſuch 
wird morgen vor Richter Brentano zur 
Verhandlung kommen. Wilſon be— 
hauptet, daß er nicht nur ungerechter— 
weiſe eingeſperrt wurde, ſondern auch 
wegen Abweſenheit der Richter keinen 
Prozeß erlangen konnte und die ihm 
auferlegte Bürgſchaft von 82000 eine 
unerſchwinalich hohe ſei. 

* Der 80 Jahre alte Charles B. 
Haley wurde heute von Bundeskom— 


Ein neuer Merdamm geplant, 


Die Mlenagerie im £incoln Part 
bleibt beftehen. 


| Der Duai auf der Zirede zwiinen 


North Ave. und Dat Sir. 
wadelig: 


Derbefferungen, die von der Dermwaltung des 
Parkes aeplant werden. 

„Diele Bewohner der Norbfeite 
Icheinen nicht wohl zu miffen, was fie 
eigentlid‘ am Lincoln Bart Haben, 
denn jonft würden fie ein regered An- 
tereffe für die Einrichtungen besfelben 
befunden,“ — jo jprach gejtern Abend 
Hr. WM. Tracy, Präfident der Lin- 
coln Barf-Behörde, einem Anterbieiver 
gegenüber, der von ihm den Grund fei- 
ner plöglichen Rüdtehr auß der Som= 
merfrijche erfahren und ihn darüber 
ausborchen wollte, ob die Part-Fom- 
mifläre wirklich vorhätten, die zoolo⸗ 
giſche Abtheilung des Parkes der Koſt— 
ſpieligkeit ihrer Erhaltung wegen all⸗ 
mäblich eingehen zu lafjen. Herr Tracy 
erklärte, daß er es als jeine Pflicht be- 
tracdhte, bei der in diefen Tagen ftatt- 
| findenden Sigung der Lincoln Barf- 
ı Behörde zugegen zu fein; an dem Ge- 

rücht, daß der Ihiergarten ded Lincoln 
Parks abgejchafft werde, fei fem mah- 
re3 Wort. Die drei ein Jahr alten 2- 
innen, melde an den Zirfusbefiker 
Albertiyerari verfauft und gefternBor> 
mittag ihrem neuen Befiger nad) Auxo- 
ra, IU., von bier auß zugefanbt Mur» 
den, hätte die Parfverwaltung deshalb 
gegen einen guten Preis  hergegeben, 
meil fie außer diefen Dreien noch mehr 
Lömen und Löminnen befäße, als zu 
einer viel größeren zoologifchen Abthei- 
lung, mie bie des Lincoln Parkes, 
nothmwendig wären. m Uebrigen follte 
der Erlös aus diefem Berfauf benugt 
werden, um feltene Thiere anzufchaf- 
fen, die bisher im Lincoln Park enime- 
der noch gar nicht, oder in wenigen un- 
zulängliden Cremplaren vertreten 
feien. Herr Tracy erörterte alddann bie 
Annehmlichkeiten, melche fih den Chi- 
cagoern durch den Befuch des ich von 
North Avenue nördlich bi Yyullerton 
Ave. erftredenden Quais befonders des 
Abends und Morgens darböten, mann 
derfelbe nicht den heißen Strahlen der 
Sommerfonne auägejeht ift, und ber 
dauerte, daß der Schukmwall am See— 
ufer zwifchen North We. und Dat Str. 
nicht in der nämlichen Weife gebaut 
worden fei. Derjelbe jet mar a 7 
Stein und Zement aufgeführt, boh  ° 
hätte man.verabfäumt, einen gegen bie. 
Wellen de3 Sees miderftandsfähigen 


| Unterbau für diefen Uferdanim 


ſchaffen. 

Derſelbe weiſe jetzt beventliche 
Sprünge und Riffe auf und müfle, jo- 
bald wie nur irgend möglich burd ei- 


| nen Quai erfegt werden. Durd) ftarles = & 
Stahlaitterwert, daS die Duadern Des 


Urterbaues zufammenhalte und bejjen 
einzelne Xheile unter einander fo ber= 
anfert feien, daß die Wellen fie nicht 
bon einander losmwajchen könnten, müffe 
eine breite Grundmauer für den Duai 
geichaffen werden, bie für die Emigfeit 
vorhalte. Die Errichtung eine berar- 
tigen Schußwall3 auf der betreffenden 
Seeuferfiredde würde zwar ein ſchönes 
Stüd Geld often, aber die Beimohner 
der Nordfeite würden aladann die Ges 
nugthuung haben, daß biefe neue Gee- 
mehr nicht auf Sand gebaut, ober 


mohl gar, wie auf der Seeufer-Strede _ 3 
miffär King der Bundes - Grandjurh | zmifchen Belmont Ave. und Grace Str. 7 


übertiefen, mweil er Poftfachen von eis | ein „Bohlenmwert“ fei Jtatt des „Boll- 


nem Brieffaften genommen haben fol. 


E3 murde behauptet, daß er fich diejes | 
Vergehens ſchon früher ſchuldig machte. | 


* Die Ungeftellten in den verjchiede- 
nen Bumpftationen beklagten fich Heute 
durch ihren Vertreter darüber, daß jie 
ftet3 mit ihren Löhnen im Rüdftande 
feien. Eine Unterfuchung ergab, daß 
die Zahlliften in der Office des Stabt- 
fümmerer? lagen, deffen Angejtellte mit 
ihren Arbeiten im Rüdftande find, doch 
erhielten die Leute am Nachmittag ihr 
Geld. 

* Mit einem ganzen Heer von Zeu- 
gen machte Frau Mary Bargery, 455 
MW. 12. Str., und ihre Nachbarin Frau 
Margaret Kohnfon dem Richter Sa- 
bath ihre Aufwartung und jede Frau 
fuchte den Richter zu überzeugen, vaß 
die andere ſie ſchändlich verleumdet 
habe. Nachdem die Geduld Sr. Ehren 
erſchöpft war, wurden Beide unter 
Friedensbürgſchaft geſtellt. 

* Vier Sonnenbrüder, welche ihrer 
Angabe zufolge kürzlich von St. Louis 
kamen und Frank Hall, Geo. Hamlin, 
Sohn Thompfon und Wm. Small hei» 
Ben, ftanden heute vor Richter Duinn 
unter der Anklage, Frauen und Sin- 
bern, welche den Wafbington Park be- 
fuchten, ihre Körbe mit Ehmwaarer ge= 
mauft zu haben. Hall wurde wegen jei- 
ner Jugend dem ugendgericht über- 
mwiefen und die andern um je $10 be- 
ſtraft. 

Das Wetter. 
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merfe3“, das dort gegen den Anbrang 
der Wellen zum Schuße des Ufer und 
zum Vergnügen ber bort an Sommer» 
| abenden promenirenden Befucher flehen 
follte. Der energiſche Präſident ber 
Parkbehörde will in der nächſten Siß⸗ 
ung derſelben darauf dringen, daß eim 
Ausweg aus der beſtehenden Geld— 
klemme gefunden und der Beſchluß ge⸗ 
faßt werde, den im Verfall begriffenen 
nördlichen Seewall durch einen Quai 
zu erſetzen, der ſich parallel mit dem 
„Late Shore Drive” am Seeufer auf 
der Strede zmifchen North Une. und 
Daf Str. dahinzieht und bie nördliche 
Verlängerung des bereitö  beftehenben, 
Quais bildet. — Hr: Blodi, ber ftäbti- 
{che Kommiffär für öffentlihefrbeiten, 
bat bie Lincoln Part-Behörde geftern 
davon benadhrichtigt, daß bie Stabiber- 
maltung fich bereit erflärt habe, bie 
Koften der Abmwafferleitung auf ver 
Strede des Diverfey Boulevard3 zmi- 
chen N. Clark Str. und bem Ger tra- 7 
gen zu mwollen. Der: Betrag  ift auf. 
$5000 veranfchlagt worben. Die Röh- 
ren follen acht Zoll, und nicht wie üblich 
nur jeh3 Zoll im Durchmeffer * groß 
fein. a 


Kur; und Neu, 


* Dpgleich die Anfprüche der Siüb- - 
feite-Hochbahn, welche ald Nachfolgerin 
der Chicago & South Side Rapid 7 
Tranfit Railroad Co, das Rei 2 3— 
Benutzung der Straßen und Alleys 

Südfeite zu haben glaubt, vom Stabi- 
rath nie anerfannt wurden, ift e& den- 


wiberfegen. SKorporationd- Un 
Walter gab nämlich heute ein 
achten ab, wonach der betreffende fr 
Hrief zwar nicht übertragen M 
fonnte, doch machte er daraı 
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In hohem —— igt das Ha⸗ 
remsleben ſeit te Befeäfig bie Fe 
bilbungsfraft der Abendländer, Vom 
Zauber märdenhafter Romantif um- 
floſſen erſcheinen uns die „Verbote⸗ 
nen“, die „Unzugänglichen“. 
arabiſch ‘el harim, heißt bekanntlich 
das „Verbotene“, „Unverleßliche“. Es 
hält ſehr ſchwer, Zutritt zu derFrauen⸗ 
mohnung eine bornehmen Mufelma= 
nen oder gar deö Sultans zu erlangen. 
Was und die Drientreifenden von tür- 
fifchen Harems zu erzählen wiſſen, 
dürfte nur in den ſeltenſten Fällen zu⸗ 
verläſſig ſein. Wenn ein Mann be— 
hauptet, in den „Dar ul Seadet“ zu 
Konſtantinopel Einblid gewonnen zu 
haben, jo darf man mit Recht an ber 
Wahrheitsliebe des Betreffenden zwei⸗ 
feln. Selbſt einem Arzt öffnet ſich nur 
im dringendſten Nothfalle die Thüre ei⸗ 
nes Frauengemachs im Vildiz. Die 
Türkinnen müſſen ſich überhaupt, ſo 
lange es irgend gehi, mit dem ärztli— 
chen Beiſtand von Geſchlechtsgenoſſin⸗ 
nen begnügen. Wird ein Jünger Aes—⸗ 
kulaps wirklich einmal zugelaſſen, ſo 
geſchieht dies nie anders, als in Gegen—⸗ 
wart des Gatten oder einer Schaar 
von Sklavinnen. Der Puls muß durch 
ein ſeidenes Tuch gefühlt werden. Das 


Antlitz der Kranken bekommt der Arzi | 


nur zu jeben, wenn e3 zur Feititellung 
der Diagnoje unumgänglid) nothiwen- 
dig ift. 

Das erjte richtige Bild non dem Ha- 
tem eines Sultan gab die geiftreiche 
Engländerin Lady Maria MWortley 
Montague, Tochter de3 Herzogd bon 
Kingfton. Al Gattin des britifchen 


Gejandten weilte fie drei Jahre am | 


Goldenen Horn. Im Verlauf der erften 
zwölf Donate erlernte fie die türkifche 
—* Bon Ahmet III. erhielt fie 
dann die Erlaubniß, dad Serail zu be- 
Juchen, und bald trat fie in ein vertrau= 
tes Verhältnig zu Yatima, des Papdi- 
Ihahs Favoritin. Den in Briefform 
gehaltenen intereffanten Plaudereien 
der Lady Montaque verdanften mir 
mande fejjelnde Schilderung intimen 
Lebens in einem orientalifchen Frauen= 
beim. 

Mit größter Sorafalt hütet der echte 
Moslem dreierlei; Frauen, Schmud 
und Mohlgerüche. 3 ift feine fefte Ue- 
berzeugung, daß bieje drei „Dinge“ 
fich befonder3 gern verflüchtigen. Die 
Bemohnerinnen der Haremö find hödh- 
ften3 für die nächften männlichen An 
berwanbten fichtbar. Will ein unglüd- 
licher Zufall ed, daß die Gattin oder 
Lieblingsſtlavin eines Rechtgläubigen 
bon einem anderen Manne unver: 
jchleiert gefehen wird, dann find ihre 
guten Tage gezählt. E3 joll jogar por: 
gefommen fein, daß ein fchönes Weib, 
deffen Geficht ein Europäer ohne Ber: 
hüllung erfchaute, von dem eigenen Ge- 
mahl auf der Stelle erfchoflen wurde. 
Nur jo glaubte der Mufelmann, bie 
Ehre feines Haufe miederheritellen 
zu fünnen. 

Durch die Gefegbücher ded Morgen: 
Iandes geht unleugbar ein Zug eheli= 
Ken Miktrauend gegen die Frauen. 
Konfuzius jagt, der Geift eines Wei- 
bes ift mit Quedfilber, ihr Herz mit 
Macs zu vergleichen. Der meife Bib- 
pai, der ala Verfaſſer der „Pantſcha⸗ 
tantra“ gilt, einer im zweiten Jahr—⸗ 
hundert v. chr. unter dem Einfluß 
de3 Buddhismus entftandenen Samm- 
[ung Iehrreicher Fabeln und Erzählun- 
gen, erklärt alle Frauen für gänzlich 
unzuverläſſig. Wiederholt warnt der 
Koran vor weiblicher Lift, beren: Yü- 
den feiner feien al3 die ber Geiben- 
taupe. Khalif Omar, der Larocdhefou- 
cauld Arabiens, hält es nicht für rath: 
fam ‚einer ſchonen Frau ein Heim mit 
Terraffe zu geben und ſie in die Ge— 
heimnifſe der Schreibkunſt einzuwei⸗ 
hen. Und da auch der Talmud ſich we⸗ 
nig vertrauensſelig in Bezug auf das 
ewig⸗Weibliche zeigt, iſt die durch ſo 
uralte Erfahrung begründete Vorſicht 
des Orientalen, der ſich verantwortlich 
hält für die Tugend ſeiner weiblichen 
Angehörigen, wohl zu begreifen. 

Obwohl die Mohamedanerinnen ein 
ſtreng abgeſchloſſenes Daſein führen, 
kann man den Harem doch keineswegs 
einen Käfig nennen. Die Frauen bil— 
den gewiſſer maßen eine Kaſte für ſich, 
die ihre eigenen Pflichten und Zer— 
ftreuungen bat. Gattinnen, Töchter, 
Stlapinnen und Hleine Kinder eines 
reichen Mufelmanen vereinigen ich zu 
jener Gemeinde der „Berbotenen”, be- 
ren Leben fast ausfchließlih auf das 
Haus befchräntt ift. 

Bon den Minaret3, den fehlanten 
Ihürmden der Mojcheen, erinnert der 
Muezzin täglich fünfmal die Gläubi- 
gen daran, zu beten. Jedermann Tann 
feine Gebete im eigenen Heim berrich- 
ten. Die Moslem- Familie erhebt ſich 
fon mit Sonnenaufgang. Während 
der Mann eifrig betet und babei gleich- 
zeitig feine Wafchungen und Leibes- 
übungen vornimmt, begnügt jich bie 
Frau mit einem Bad ohne. bejonbere 
Yrömmigfeit, zu ber fie eben nicht per- 
pflichtet ıft. Nach dem Frühmahl 
der Gebieter bed Haremd feinen 5 
fhäften nad). Das Mittageffen mirb 
ihm und ben Söhnen, bie bereitä zehn 
Lenze hinter jich haben, allein ferirt. 
Gewöhnlich dürfen die Frauen erft nad 
der Abendmahlzeit darauf rechnen, 
—— Eheherrn zu Geſicht zu bekom⸗ 


ein Reich der „ —— lichen“ iſt 
man den ganzen Tag ſich ug über⸗ 
laſſen. Man hat volle Freiheit, Beſuche 
zu machen und zu empfangen. Natür⸗ 
lich darf es nur weiblicher Beſuch fein. 
Die Türkinnen wilfen einen gemüthli- 
chen Kaffeeflatfch jehr mohl zu fchä- 
gr —— ——— wirkliche — 
ion 
haben. Die — 
wie man die ———— 
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Camera. Belannt dürfte e3 fein, baß 
eine türkifche Hausfrau Meifterin im 
Fabriziren von Näfchereien aller Art 
ift. Aud) die Wartung und Pflege der, 
Kinder nimmt die Zeit ber. oft noch 
jehr jugendlichen Meütter in Anfpruc. 
Aus Eiferfuht und aus Yurdt vor 
dem Einfluß bes „böfen Auges“ über- 
laſſen jelbjt vornehme Zürfinnen nur 
felten ihre Kleinen der Dienerjaft. 
Verfteht es zum Beifpiel eine unterge- 
ordnete Stlapin, dem Kinde ihrer Her- 
tin niebliche Runftitücchen beizubrin= 
gen, die ed dem Papa pormadt, dann 
! fönnte e3 fich ereignen, daß ber ent⸗ 
zückte Vater aus purer Erkenntlichkeit 
in Liebe zu der ſchönen Wärterin ent— 
brennt. Das heilige Geje fchreidt den 
| Müttern dos „Stillen“ ala Pflicht vor, 
— jede Anhängerin des Islam, von 

der Kadyn, der Gemahlin des Sul- 
tans, bis zum Weib des einfachen Ha⸗ 
mamdſchi herab, erfüllt dieſe Pflicht 
gewiſſenhaft. 

Merkwürdig ſind die oft wochenlang 
dauernden Feſtlichkeiten, die vor dem 
Eintreffen eines kleinen Weltbürgers 
veranſtaltet werden. Zu jedem größe⸗ 
ren Harem gehört ein geräumiger 
Saal. Auf die dekorative Ausſtattung 
dieſes ſchönen, luftigen Raumes ver— 
wenden die Baumeiſter des Oſtens be— 
ſondere Sorgfalt. Ueber der Mitte des 
Saales wölbt ſich eine Kuppel, deren 
farbiges Glas das Tageslicht magiſch 
dämpft. Die Decke zieren vergoldete 
Relief-Ornamente und künſtleriſche 
Malereien. Prachtvolle Teppiche beklei— 
den die Wände und den Fußboden. Er- 
höhte Niſchendivane mit koſtbaren 
Decken, ſchwellende Polſterſitze und 
Zierſchränke mit eingelegter Arbeit 
machen das Meublement aus. 

Hier finden die Vorfeierlichkeiten zu 
dem freudigen Familienereigniß ſtatt. 
In einer mit zierlichem Holzgitter ab» 
gegrenzten Loge in Höhe des erſten 
Stockwerks laſſen ſich die Sängerin— 
nen mit ihrem Orcheſter häuslich nie— 
der. Spindelgeige, Klarinette, Hand— 
pauke und Metallzymbal ſind die In— 
ſtrumente, zu deren weniger melodiſcher 
als geräuſchvoller Begleitung die 
ſchmachtenden Lieder der „Swalim“ in 
den Saal hinabſchweben. Sogenannte 
Liebestänzerinnen löſen die orientali— 


ſchen Chanſonetten ab. Sehr unrhyt⸗ 


miſch, wenn auch nicht ohneGrazie ſind 
ihre Bewegungen. Sie winden und 
drehen den geſchmeidigen Körper, 
ſchütteln die ſpangenklirrenden Arme 
und klappern mit den Kaſtagnetten. 
Die im Saal verſammelten Harems— 
damen mit ihren weiblichen Gäſten 
laſſen es ſich wohl ſein. Auf weichen 
Kiſſen und Teppichen hockend, rauchen 
ſie ihre Tſchibuks oder Zigaretten, na— 
ſchen von den umhergereichten Süßig— 
keiten und plaudern. 

Kommt nach ausgedehnter Vorfeier 
das Kleine zur Welt, und iſt es gar 
ein Knabe, ſo ſteigert ſich noch die all— 
gemeine Luſtigkeit. Ein alter Brauch 
erfordert es, daß der Sprößling wäh— 
rend der erſten ſieben Tage dem Vater 
nicht gezeigt werden darf. Dann wird 
das Neugeborene unter den dröhnenden 
Klängen der Haremskapelle im Hauſe 
herumgetragen und tüchtig geſchüttelt, 
damit ihm „die Furcht por dem Leben“ 


bergehe. Der güdliche Väter ladet nun. 


feinerfeit3 Säfte ein und traftirt. fie 

mit Speife, Tranf und Mufit. 
Einfad) und jeltfam zugleich ift die 

Zeremonie ber Nomendgebung. Das 


| Kindchen wird auf einem Siebe ge— 


bracht, der anweſende Prieſter träufelt 
ihm Saft von Kandiszucker in den 
Mund und gibt ihm die gewünſchten 
Namen. Dieſe beſtehen meiſt in den 
Vornamen der Mutter oder des Vaters 
und in einem Gelegenheitsnamen. So 
nennt man ein Mädchen häufig Zoila 
(kleiner Aerger). 

Das Eheſtiften iſt die liebſte Be— 
ſchäftigung der älteren Frauen. Kaum 
hat ein Mägdlein ſeine Kinderpantof— 
feln abgelegt, da hält man bereiis 
Umſchau nach einem Bräutigam. Auch 
die Männer heirathen ſehr frühzeitig, 
denn ber Prophet von Mefka erklärte: 
das Sunggejelentbum und die -Alt- 
jungferfchaft in Acht und Bann. Der 


Trauakt wird bei den Mohamedanern 


befanntlich vollzogen, ehe das -Braut- 
paar fi aud) nur einmal gejehen hat. 
Der Ehefandidat oder dejjen Stellver: 
treter befindet fich mit den männlichen 
Angehörigen der Braut und dem Prie- 
jter in einem Borzimmer ded Harems, 
mährend die Braut mit ihren. meibli- 
chen Anverwonbten hinter der gefchlof- 
jenen Thüre bes Nebengemacdhed jtebt 
und die vorgeſchriebenen Fragen be— 
antwortet. Die Neuvermählte muß 
dann viele Stunden hindurch unter .ei- 
nem blumengefhmüdten Baldadjin zur 
Schau figen. Nah Beendigung der 
Feierlichkeiten darf fie der Gatte zum 
erften Male fehen und in fein Heim 
führen. 

* allgemeinen hat es die Orienta- 

— ſo ſchlecht in der Ehe. Sie 
wird mit großer Rückſicht behandelt 
und iſt unumſchränlte Gebieterin in ih⸗ 
rem kleinen Reich. Niemals dürfte ein 
Moslem ſeine Hand gegen eine Frau 
erheben, denn im Koran ſteht es ge⸗ 
ſchtieben: Du ſollſt klein Weib ſchla⸗ 
ge und mäte ed mit einer Blume...” 

r i8lamitifche Gefeggeber hat übri=- 
gens fein Möglichftes geihan, um. bie 
Dauerhaftigfeit bep Ehe zu fichern.. 
Eine Sure des dem ſiebenten Him—⸗ 
mel” entftammenben Buches legt es: 
dem Mufelman anaden, feine Gemab- 
innen nie an n Mangel 
leiden zu lajfen. Nach —F igens⸗ 
wech Aufzeichnungen ber fchöne 
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gertigtet” im nd wenn er 
= | fie, füßt, gar dreißig Ben 


eitel Luft und Fröfichfeit. Wie 
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| ben. tepräjent 
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Doc nicht immer herrſ cht im 
al 


in der Welt fpielen auch in vornehmen 


türfifhen Häufern Antriquen aller 


Art. Haß und Eiferfucht wandeln die 
für gewöhnlich fo inbolente Zürfin in 
eine Megäre, die vor dem Gebraud 
bon Mordmwaffen undGift nicht zurüd- 
jhredt. Unter den „Berbotenen“ eines 
reihen Drientalen geht mancherlei vor, 
mas nicht immer in die Deffentlichkeit 
dringt. Eunuchen geben fich nur in fel- 
tenen Fällen zum Werkzeug berbreche- 
rifjcher Anfchläge her. Meift ift e3 eine 
Stklopin, die fi von ihrer Herrin zur 
Ausführung eined mörberifchen Bor- 
habens anftiften läßt. 


Die Sike in Arizone. 
Sommerfaifon 


Während dieſer 
haben viele Gegenden unſeres Landes 
zeitweiſe unter furchtbarer Hitze zu lei⸗ 
den gehabt und viele Hunderte von 
Menſchenleben ſind derſelben zum 
Opfer gefallen. Die größte Hitze — 
120 Grad im Schatten — wurde aus 
Phoenix, Arizona, berichtet und wohl 
mancher Zeitungslefer, der bei 95 
Grad verzweifeln zu’ müffen glaubte, 
mag fi) gefragt haben, wie menjchliche 
Meren eine joihe Glühhige nur zu er= 
tragen vermögen. Und doc) bedeutet 
eine Temperatur von 120 Grad in 
Arizona burhaus nicht das Marimum 
ber bort regifiritten Hige. Don Phoe- 
nie nad) Zempe zieht jich in fchnurge- 
rader Richtung duch die fchredliche 
Sandmwüfte ein 18 Meilen langer Xseg 
bin; an demfelben find bier Udobe= 
berbergen belegen und in diefen find in 
den Dionaten Yuli und Auguſt wie— 
berholt 140 Grad regiftrirt morben. 
Kein lebendes Mejen tönnte bort eriftis 
ren, wenn die Zuft nicht abjolut troden 
wäre. Na) 8 Uhr Viorgens verläßt 
Niemand die Adobehäufer, deren fuß- 
die Erdmände und Dächer wenigjtens 
einen geringen Schuß gegen die glüs 
benden Sonnenftrahlen gewähren, und 
erjt wenn der feurige Ball hinter dem 
weſtlichen Horizont verſchwunden iſt, 
macht ſich einiges Leben bemerkbar. 
Hier und da zeigen ſich auf dem Wü— 
ſtenpfade Reiſende, die ihren Weg fort— 
ſetzen, bis die Morgenröthe fie vor der 
mwieberfehrenden drohenden Gefahr 
warnt und fie fo fchnel als thunlid 
den Schatten ber Upobe » Herbergen 
auffudhen. Die Zagedjtunden ver— 
bringt ein Neber im abfoluten Nichts» 
thun oder man jdläft, wenn man 
fann. €3 ift durchaus fein Saifon- 
mi, wenn Bewohner jener Gegend 
fagen, daß fie bei der Sonnenhite Eier 
braten fünnen. Man kann fogar das 
nad; Urt der Jndianertortillas herge— 
ftelte Bort auf einem Steine in der 
‚Sonne baden und Waffer mit Hilfe ei= 

nes Brennglafes foden. Daß in jener 
Badofen = Temperatur von Eis nidt 
die Rede fein kann, liegt auf der Hand, 
aber troßdem It e3 dort nicht an er= 
frifchendem Tri fioaffer. Diefe Wohl- 
that verdanfen; ik. Wüften den indianis 
ſchen Töpfern. 
hen freilich nit, teramiſche Kunſt⸗ 
werke anzufertigen, aber bei der gro— 
hen Hitze kann es nichts Praktiſcheres 
geben, als ihre irdenen Gefäße, 
Ollas“ genannt. Die „Ollas“ haben 
weit ausgebauchte, poröſe Wände und 
einen umgebogenen Rand, ſo daß man 
ſie bequem aufhängen fan. Wenn 
eine „ONa“ mit Waffer gefüllt iſt, 
wird die Deffnung mit Sadleinwand 
geihloffen und das ganze Gefäß in 
folche eingemwicelt, morauf man ba8= 
jelbe an einem geeigneten Pla auf: 
bängt. eber, ber bei ber „Olla“ vor⸗ 
über geht, verjegt ihr einen leichten 
Stoß, jd daß fie in fortmährenber Be- 
megung bleibt. Das burd) die porö= 
fen Wände fidernde Waſſer verdunſtet 
in Folge des Luftzuges und fühlt ben 
Inhalt des Gefäßes ab, fo daß e3 nie= 
mals an einem erfrifchenden Trunf 
fehlt. Friſches Fleiſch, Gemüſe, Milch 
und Butter gehören in ben Gegenden 
mit diefer Badofen » Temperatur 
natürlich zu den unbefannten Luxus— 
artifeln. Daß menjhlice Wefen in 
berfelben leben fönnen, ift, wie oben 
bereit3 gejagt, darauf zurüdguführen, 
daf die Luft abfolut troden tft. Falle 
von Sonnenftich find unbefannt, dod 
verurſacht die Hitze zuweilen Gehirn⸗ 
fieber oder Wahnſinn. Blindheit und 
Brände ſind die Uebel, welche die Be— 
wohner der Wüſtengegenden von Aris 
Jona im Sommer am meijten fürchten. 
Die Blindheit ift zmar nicht immer 
permanent, allein fie. hinterläßtgemwöhns 
lich ein Leiden de3 Augapfeld. Daß 
bei der furchtbaren Hitze ſehr häufig 
Brände in Folge von Selbitentzün- 
dung entftehen umd an ein Löfchen ber- 
felben gewöhnlich nicht zu denken iſt, 
liegt auf der Hand. Alles ift troden 
wie Zunder und es bedarf nur einer 
geringen Reibung, um: ben ver heeren⸗ 
den Funken zu erzeugen. Iſt in einer 
Wüſtenſtadt ein Brand entſtanden, 
dann denft man nit an’8 Löſchen, 
fondern bemüht fi nur, das Feuer auf 
jeinen Herd zu bejchränfen, und bies 
geihieht dadurch, dak man die umlies 
genden Gebäude mit Dynamit [prengt. 
Die VBemohner von Phoenir haben 
übrigens von der Hie weniger zu lei- 
ben, als diejenigen anderer Orte, denn 
fünftliche Ganäle Bringen Wafler in 
Hülle und Fülle, fo daß feldft die Ra- 
Tenpläße jtet3 friſch Fe werben 
fönnen. Aber wenige Meilen von bie- 
Im frifen Grün ift bie glübende 

Sandmüjte mit allen ihren Schreden, 
imo jelbft derMostitoftraud —* mehr 
wãchſt und nur edelhaftes und gifti⸗ 
ges Gewürm wie Hundertfüßler ſowie 
———— animaliſche * 
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goffen.“ 
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— ſind die deae von Der 
fertion aus unjerer Buncesarinee heute 
zutage im Allgemeinen bedeutend jelte- 
ner" als früher, und basjelbe läßt fi 
auch) von Dejertionen aus der jlotte 
fagen, troß einer gelegentlichen Majfen- 
Tejertion unter ausnahmsieijen um: 
färben. Yndeß, ganz aufhören wiro 
das Defertiren wohl nıe, obwohl e3 ge: 
oiß nicht zu den feichteften Dingn ge⸗ 
hört, und auch der erfoigreiche Ausrel⸗ 
ber fteta in ber Furcht lebt, wieder ge= 
fangen und fchwer beftraft zu werden. 
Aber das Verlangen, zu befectirer, 
Iheint ebenfo erfinverifc zu machen, 
wie bie Liebe. Eine unjerer militäri- 
ihen Zeitfchrifien erzählt eine Keihe 
bemerkenswerther Fälle Diefer Art; da- 
bei ift freilich no&y ın Betracht au zie- 
ben, daß die gelungenften fic) in der 
stegel überhaupt nigyt erzählen laffen, 
einfach, weil man von den Betreffenden 
nichts wieder hört. Die nachfolgenden 
Stüdchen find lauter ſolche, die nur 
vorübergehend von Erroig gefrönt wa⸗ 
ten. 

Dor einigen Jahren friegte einSohn 
ber grünen Inſel das Soldaten ſpielen 
für Vntel Sam ſatt und deſertirte in 
einer Stadt unfern unſerer Seeküſte 
er hatte da allerdings eine Anzahl 


Freunde, ſein größter Freund aber. 


war ſeine Unverfrorenheit. Gerade 
damals war in der Nachbarſchaft eine 
ganze Reihe Deſertionen oorgetommen, 
weshalb die Behörden ein ungewöhn— 
lich ſcharfes Auge hatten. Unfer Smr- 
ragd = nfulaner aber jöhlüpfte floti 
durch die Latten. Er ftahl fi eines 
frühen Morgens meg, erreichte ungele: 
hen das Haus eines Freundes, rafırte 
fich hier ven Schnurrbart ab und 30% 
eine Boliziften = Uniform an; benn als 
„Sicherheitsmächter” fühlte er ih am 
ſicherſten. In dieſer Maskirung pro— 
menirte er denn auch ſtolz in dea 
Hauptſtraßen der Stadt herum, und 
reichlich vierzehn Tage ſpielte er mit 
Erfolg dieſe Rolle! Natürlich vermißte 
man ihn alsbald in der Kaſerne und 
ſuchte die ganze Umgegend nach ihm 
ab. Einmal kam ſein eigener Sergeant 


vom Regiment auf ihn zu und fragte 


ihn, ob er nicht einen vermißten Sol⸗ 
daten geſehen oder von ihm gehört ha—⸗ 
be; er verneinte mit Bedauern, fügte 
aber hinzu, er werde ſeine Augen offen 
halten! 

Nicht einmal die Polizei ſelbſt kam 
hinter den Mummenſchanz, den er et⸗ 
was über zwei Wochen lang trieb, wo⸗ 
rauf er, da der erſte Lärm mittlerweile 
verflogen war, ganz ruhig die Stadt 
verließ. Trotzdem ſollte er ſich der gol⸗ 
denen Freiheit nicht gar zu lange er— 
freuen; denn er hatte es ſich in den 
Kopf gefehl, nach ſeiner alten Heimath 
zurückzukehren, ohne die nöthigen 
chriſtlichen Linſen zu haben, — und 
beim Verſuch, fich feine Pafjage über 
den großen Häringsteich zu erarbeiten, 
wurde er entdedt und am Widel ge- 
nommen, 

An mancher Beziehung no kecker 
trat ein anderer ungufriedener Maid: 
jünger auf. GSelbiger mußte zufällig, 
daß ein gemifler, ihm mohlbefannter 
Gaftwirth bei einem ausmärtigenSpi- 
rituofenhändler tief in der Kreide fted- 
te. Eines jchönen Morgens, al ber 
Gaftwirth gerade aufgemacht hatte, er= 
chien der Soldat, nachdem er erft Ei: 
pilfleidver und auch zudem einen Bart 
nebjt Perüde angelegt hatte, und mit 
ihm fam ein Freund, der fich für einen 
Vertreter der Gerechtigkeit ausgab, 
und dem erftaunten Herbergävater er> 
öffnete, daß er Drdre habe, das Haus 
unter Euratel zu belaffen, wenn nicht 


jene Schuldfumme auf der Stelle bes 


zahlt würde! Lebteres war unmög- 
lich, und fo bezog der zurüdgelaflene 
Deferteur fofort Quartier und lebte 
über eine Woche lang auf Koften des 
Gaftwirthes, +- dann aber wurde, zu 
früh für den Austeißer, der Schmin- 
bel entdedt, der überhaupt nur unter 
befonderen Umftänden möglich gemejen 
mar. 

Das war aber noch gar nichts gegen 
den Erfolg eines anderen Dejerteurs, 
welcher durch einen feiner Kameraden 
bon eitem Danne gehört hatte, deffen 
Sohn vor Jahren nad Auftralien auf 
die Goldfuche gegangen und feit langer 
Zeit verfchollen war. Der Kerl, der 
jelber ziemlich viel von Auftralien 
wußte, fniff auß, ging [pornftreich zu 
dem Vater bes Vermißten und gab ji 
für feinen Sehn aus! Er fand wirt: 
lich Glauben, trogbem er fi „ein Biß- 
chen verändert hatte”, und wurde gleich 
dem verlorenen Sohn⸗ fetirt; obwohl 
kein gemäſtetes Kalb zu ſeinen Ehren 
geſchlachtet wurde, kriegte er von dem 
überglüdlichen Vater ein Heim und 
Geld genug — und volle achtzehn Mo: 
nate lebte er herrlich und in Treuben. 
moranf der Schwindel nur baburd) er- 
hlobirte, daß der wirkliche Sohn auf- 
tauchte! 

Verfchiedene, recht abenteuerliche Des 
fertionen hat befanntlich auch der Phi- 
'fippinenfrieg mit fich gebradt. 

— — — — 


— Der Schau eler Ar⸗ 
‚De Bauer vom Stabitheater Fir 
—— a. M. erlitt in der letzten 
ne des „Abſchied vom Regiment“ 
von Hartleben einen Unfall, der leicht 
hätte verhängnißboll merben fünnen. 
Er rannte in den Degen des Darftel- 
ler3 Meper und zog fi eine ftart blur 
tende Wunde an ber Bruft zu, die im 
Theater verbunden merden mußte. 
Zwifchen ben beiden Künftlern fam es 
‚zu einer 
doch konnte nicht feitgeftellt merben, 
‚wer bie Schuld an dem Unfall trägt. 
PER EEE FERIEN RE 


—Im Wirthshaus. Gaſt: 
„Herr Wirth, faum bin — 
einen 

Telle —* 
t heiße Sandy 


felbftthätig eine erg 
i 


heftigen Auseinanderfegung, 


a ——— 
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84 LaSalle Str., 


parbank! 


ars vp par auf FeaRum. 


BER” Dentihes Geld und Werrihpapiere sum, 


Schiffsfarten- 


Kajole uud Zwiſchendech! 


— — Sp —— — 


BER Erbihaiten "SE 


eingeja gen. Vorfhuß eribeilt, wenn 
gewün st. Boraus baar ausdezaßlt, 


2 Vollmachten — nolaci eſ und konſulariſch beſorgl. 


BER Dilitätjahen 


— Konfultationen frei. 


Deutſches Konjular- 


BE Par ins Ausland. 


Lifte verfhollener Erben. um 


und Nechtsbureau: 


3.2». Honfulent K. W. KEMPF, 84 L= Salle Str. 


Sonntags offen von o’ bis 12 VÜhr. 


Mihigans fhwarze Diamanten, 


Obwohl der Staat Michigan längft 
einer unferer wichtigften in bergbaulis 
cher Hinficht ift, beginnt er doch erft in | 


neueiter Zeit, eine bebeutende Kohlen- |: 


gruben = nduftrie zu entwideln, - bie 
au auswärts Beadhtung erregt. Ya 
Mandie hatten biäher den — 
Staat überhaupt nicht als | 
lensLand gefannt, troß feiner immer= | 
hin beträchtlichen Koälenförterung jeit 
mehr ala einem Jahrzehnt. Aber im= 
mer mehr erhält Michigan jekt im) 
fprucdh darauf, zu ben herostragende- 
ren Kohlenftaaten gerechnet zu werben. 

Im verfloffenen Jahr waren bereits 
die Berichte von 26 Midiganer Kob- 
lengruben im Arbeitäbureau eingelau= 
fen, und im erften Quartal von 1901 
war die Zahl jchen auf 35 geitiegen, 
and fie jteigt jegt rafch weiter, trogdem 
bie eine oder andere Grube wieder auj- 
gegeben wird, und auch mehrere müßig 
ftehen. Bon jenen 35 KRohlengruben 
liegen 15 allein im County Saginam, 
und 9im County Bay. Alle angemel- 
beten Gruben zufammen hatten in den 
eriten vier Monaten diejes sahres eine 
Production von 355,253 Tonnen Koh: 
len zu verzeichnen, oder durchjchnittlich 
88,8134 Tonnen pro Monat, oder, für 
jede einzelne Grube in den vier Mona- 
ten berechnet, durchichnitilich 11,841} 
Tonnen. Diefe Gruben befchäftigten 
nahezu 2000 Mann, und mande ber 
arößeren Gruben hatten durdhlchnitt- 
Yich bi3 zu 180 Arbeiter. . In den mei- 
ften der Gruben mirb Pulver zu 
Sprengzwecken benußt, und ed wurden 
in ten bejagten vier Monaten 332,175 
Pfund Sprengpulver im Ganzen ver: 
braucht. Bis jebt wenden alle Diele 
Koblengruben Del zu Beleuchtungs— 
zweden an. 
Jedenfalls erſcheinen die obigen 
Zahlen fehr ftattlich für ein jugenbli- 
es Steintohlen-Land, und fie mer- 
den ohne Zweifel nächltes Jahr um 
diefe Zeit Sehr bedeutend vergrößert 
fein, wenn nicht alle Anzeichen trügen. 
Bei der zunehmender Wichtigkeit unfe- 
rer Steintohle au für den Ausland« 
Erport fann der Werth diefer Kohlen- 
förberumginicht leicht überfchäßt mer= 
den. 

— 


Das Henefte Unterfeeboot. 


Ein fehmwedifcher Ingenieur, Nas 
mens Entotb, deffen VBorjehläge Für 
die Verbolllommnung des Unterfees 
boot3 jchon 1896 bei der von der fran= 
zöfifchen Regierung ausgefchriebenen 
Bewerbung großes Aufjehen erregt 
hatte, baf jet nach vielen Erperimen- 
ten feine Erfindung der Jchmwedichen 
Regierung angeboten. Der Londoner 
„Engineer“ erfährt, daß die ſchwediſche 
Regierung  mahrfcheinlich -- mehrere 
Boote nach diefen Plänen bauen laffen 
wird, um dann das bejtgeeignete anzu= 
nehmen; bejonders für die Küjtenver- 
theidigung fol das Boot einen herbor- 
tragenden Nußen gewährleiften. Es be⸗ 
ſitzt nach den Plänen eine Länge von 
25 Metern, einen Tiefgang von 33Me⸗ 
tern und eine Waſſerverdrängung von 
142 Tonnen. Mit zwei Tripleexpan⸗ 
ſions⸗Maſchinen, die je eine Schraube 
treiben. fol das Boot über Waffer 12, 
und unter Wafler 11% Sinoten ſtünd⸗ 
lich zurücklegen, eine Geſchwindigkeit, 
die Alles übertreffen würde, was bis⸗ 
ber von einem Boot unter Wafler'er- 
reicht worden ift. Als: Triebfraft unter 
Maffer wird Dampf oder Prepluft 
verwandt, Wärme und Aihemluft 
fönnen für menigftens 10&tunden auf: 
gefpeichert werden. Vorn und hinten- 
befinden fich Lufttammern, in denen 
die Luft unter einen Drud von 20 At: 
mofphären gejegt wird. ' Das -Auf- 
und bfteiaen aefhieht in einer Zeit- 
dauer von 20 bis 30 Sekunden durch 
Aus⸗ bezw. Einpumpen von Waſſer in 
ſechs zylindriſche Gefäße. Die ver⸗ 
brauchte Athemluft wird dauernd aus 
dem Boot herausgefhafft. Das Unter- 
tauchen ijt bi8 zur Tiefe von 25 Metern 
möglich, ift diefe Grenge erreicht, jo tritt 
in. Beime- 
gung, die das Boot nicht iefer finfen 
läßt. Ein fahmännifches Urtheil wird 
natürlich erft möglich fein, wenn wenig» 
fieng die Einzelheiten ber Bauart bes 
fannt gegeben find, mas bisher nicht der 
Tall if. 
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Gel 


Geld une. | 


‚mifa® 


Kajüte und Zwiichended. 
EXKURSIONEN 


sad) Hamburg, Bremen, Antwa'pen, Londan, 
Rotterdam, Havre, Neapa! ec. 
mit Ggpreh- und Doppelidhrauban sDampfern, 
Zidet«- Dffice 


J.S. Lowitz, 


185 S. GLARK ST R., 


nahe Monrse. 
@eldienpungen Dur Deutihe Reichöpon. 
Bap ins Ausland, fremdes Bel» ger 1b Ders 
; Tauft, Wedel, Kreditbrieie, Habeltrausierd, 


| mE“ Erbichaften 


follektirt, zuverläfftg, prompt, reellz 
auf Verlangen Borihuß bemilligt. 


BU Bollmanten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


and Kechtsburrau 


Vertrefer: Koufulent LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


Geöffnet bis Ubends 6; Gonniags 9-2 Oprmittaus, 


ROoPA! 
EXTRA LsH 
529.3° 50 HAMBURG — BRTMEN, 

: Rotterdam — Antwerpen. 
$30:9% Berlin. $31:40 mie. 
$25:00 gave. 27:30 Beris. 
$31:29 zuremong. H3 1:85 Strnpburg 
83 6:09 Wien; ebenjo billig nach anderen:Rlägen. 


Bollmachlen und Grbfchaften Spain. 


EI” Das Konfularifhe für Deutigland, Oxfers 
reih:Ungarn, Schweiz, Rupland: Polen bejorge ib 
zu amtlicher Fare. „Näheres bei 


Anton Boenert, 
167 Wafhington Str., nahe 5. Ave. 
In EHicago jeit 171. Sonntags offen bis m 3: 

QDilEr 


billig im A 
nad und von .E 


Louisville & Nashville 


2 Dride 
Eisenbahn, smirt-2ieumsenn 
Winter: 


Souriften-Fahrkarten 


"jept zum Verkauf nad 


FLORIDA 


und der 


GOLF 
KUESTE 


Säreidt wegen Bamphlete, Beihreibungen 26, am 
C. L. STONE, 


General-Bafjenger-Agent, 


Louisville, Ky. 


Sendet Eure Adrefle 


R. J. WEMYSS, 


General-Einwanderungs- und Indufirie-Agent 
Louisville, Ky., 
und wir jihiden Euch frei 
Karten, iflufirirte Yamphlete N 


Preisfiften von Sändereien und Aar · 
men in 


Kentucky, Benneflee, Alabama, 
Mififippi und Florida. 


mi* 


Finanzielles. 


RICHARD A. KOCH & C0,, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington $tr., 
Ede Dearborn Str. 


.... Deuifches Gefchäft .... 


Wir unterfuhen Abſtrakte, ſtellen Xeftamente, 
Dreds, PVollmahten und fonitige gefehlihe Papiere 
ans, Geldijendangen und Kolleltionen nah dem Ins 
-urd Auslande beforgt.—Rommt zu uns, wir tönnen 
Euch Geld fparen. Sonntags offen von 10-12. Uhr, 

Ail,momıfrion® 


Western State Baus 
Rorpweits@de LaSalı und Wafhington Str. 
Allgemeines Bank-Gefhäft. 

3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar: Deptmt, 

Geld zu verleihen auf Grunbeigentbum. 

Erfie Sppotheten zu verlaufen. 


11tb.mmia.* 


Kozwinskı & VONDORF, 


zu verleihen auf 
Grundeigenthum 


zu den miedrigſten Ziufen. 
Erſte ſichere Hupotßeken zum Verkauf. 
73 Dearborn Str. 1ilianitj 


| Reine Kommirfion. H.O.Stone& 


| Geben 5* En 


un 





(Geliefert von der *' Associsted Press. ”) 
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Aulaud. 

Mängel der britifhen Flotte. 

Nero York, 7. Aug. In einer Be- 
fprechung ber Flotien-Manöber im bri- 
tifchen Kanal, bei denen das eine Ge- 
fehwaber den Feind barftellte, der vom 
Kanal Befit ergreifen mil, jagt ein 
Zondorer Korrefpondent: „In -diejen 
Flotten-Manövern war mehr Realis- 
mus, als worauf die Abmiralität im 
voraus gerechnet hatte, Nicht blos find 
zwei Zorpeboboot-Zerfiörer verloren 
gegangen, jondern e8 find auch inehrere 
dienftuntauglich gemadht worden. Das 
Scheitern der „Viper“ war allerdings 
das ernftefte Unglüd in ven Manövern. 
Diefes Schiff war auf Probe gebaut 
und e3 wurbe bon Experten der Abmi- 
talität in.allen feinen Bewegungen und 
Aktionen mit fritifchen Augen heobadı- 
tet. Der Zorpebobont-Zerftörer „Vio- 
let“ fol fi in einem üblen Zuſtande 
befinden. Faft alle Röhren in ven Kef- 
jeln find geriffen, und eg erforberte 
große Geiftesgegenwart und Iromptes 
Handeln, um bie Heizer und KRoblen- 
Tchaufler vor dem Tode durch Verbrü- 
hen zu bewahren. Aehnliche Unfälle 
follen auf anderen Schiffen vorgefonm- 
men fein, fo daß mohl eine gründliche 
Unterfußung veranjtaltet werben 
wird.“ 

Schrecklicher Unfall. 

Cincinnati, O., 7. Aug. Ein ent—⸗ 
ſetzlicher Unfall wurde der Polizei ge—⸗ 
meldet. Der 16jährige Clemens Buen⸗ 
ger, deſſen Vater an der Dritten und 
Butler Straße eine Grocery führt, ſaß 
bort furz nad Mittag auf dem Eis— 
fchranf und jpibie einen Bleiftift. Auf 
einmal fam fein 21jähriger Bruder 
ran Hinter ihm her, umfaßte ihn hin- 
terrüd3, und indem er Clemens von 
dem Eisfchrante herabziehen mollte, 
drüdte er ihm das Mefjer, das bdiefer 
in der Hand hielt, in die linfe Seite 
der Bruft, gerade unter dem Herzen. 
Der Junge wurde fofort unter ärztliche 
Behandlung geftellt, aber ver Arzt, Dr. 
Rattenhorn, hat wenig Hoffnung, ihn 
am Leben erhalten zu können, denn das 
Mefler [cheint die Qunge durchbohrt zu 
haben. Berhaftet wurde Frank Buen- 
ger nicht, da nur ein Unfall vorlieät. 
Der junge Mann ift untröftlich über 
das Unheil, das er unbeabfichtigter 
Weife angeftellt Hat. 

Stroldhetreiben im Seimftätten- 
Land. 

Lawton, Oklahoma, 7. Aug. Das 
Kriminal-Regifter des neuen Diftrittes 
Zamton für nur 24 Stunden lautet: 
mei Männer von Räubern getöbtet, 
einer fehiver verlegt, $1600 in Geld und 
9 Uhren geftohlen. Eine Meile jüdlich 
ber Stadtgrenze verfuchhten 3 Männer, 
einige Zeute audzurauben. Alle bis auf 
einen liefen davon, unb diefer mwurbe 
bon den Räubern erfchojjen. Drei an- 
dere berittene Räuber plündertenSonn- 
tag Nachts nahe Bufh Springs 9 
Planwagen; ſie durchſchnitten die Te— 
legraphendrähte, ſodaß der Raub nicht 
nach der Stadt Lawton berichtet wer— 
den konnte. In einem Wagen, in dem 
ſich L. H. Beembloſſom aus Guthrie, 
ſein Ujähriger Sohn und zmei smdere 
Perſonen befanden, wurde der junge 
Beembloſſom getödtet, und ein »nbe— 
kannter Mann, der neben ihm ritt, 
wurde ſchwer verwundet. Die Bandi- 
ten bewerkſtelligten ihr Entkommen. 
Neue Art drahtloſer Telegraphie. 

Boſton, 7. Aug. In der Nähe von 
hier ſollen mit einem Syſtem draht⸗ 
loſer Telegraphie, deſſen Erfinder Ed— 
gar S. Grah iſt und das ſich ſchon in 
Vermont bei den angeſtellten Verſuchen 
erprobt hat, Verſuche angeſtellt wer— 
den. Der Apparat beſteht aus zwei 
Drachen oder „Kites“, von denen einer 
die Depeſche abſendet; der zweite 
Drache empfängt fie und befördert fie 
‚mit erhöhter Kraft nad} einer Relay- 
ftation in einer Entfernung von 50 
Meilen, von wo fie un die nächte Re- 
layftation automatifch befördert wird. 
Der Erfinder glaubt, daß er auf diefe 
Meife mit den Relan-Stationen eine 
Depefche auf irgend welche Entfernung 
befördern fann. 

Garnegies- Bücherei für Racinc. 

Racine, Wis., 7. Aug. Die hiefige 
„Galebonian Society” hat von Xames 


Bertram, dem Gefretär Andrem Car: ! 


negie’3, ein Zelegramm erhalten, des 
Inhalts, daß das Kongreßmitglied die— 
ſes Diſtrikts, H. A. Cooper, mit Hrn. 
Carnegie in Korreſpondenz geſtanden 
habe, um von demſelben eine Geld— 
ſumme für den Bau eines Bibliothek— 
Gebäudes zu erlangen. Der Stadt 
dürften jomit $25,000 bis $50,000 für 
den Zmed angeboten werben. 
Dienftimädhen als Erbin. 

La Eroffe, Wis., 7. Aug. Der un 
kängft verftorbene John Plab, deſſen 
einziger Sohn vor nahezu 20 Jahren 
ertranf, und beflen Frau vor mehreren 
Sahren ftarb, vermachte in feinem Te— 
ftamente feinem Dienftmäbchen Elifa: 
beth Gruber, das ſechs Jahre lang bei 
ber Yyamilie in Dienft geftanden. hatte, 
fein ganzes, auf $20,000 bemerthetes 
Vermögen. Das Mädchen war jeit 
ihrem 1öten Jahre eine Waife und auf 
ſich ſelbſt angewieſen. 


Ausland. 


Geſchaftstriſe in Deutſchland. 
Berlin, 7.. Aug. Depefchen aus ver: 
fhiebenen Theilen des Reiches befagen, 
daß bie finanzielle und inbuftriellegtrife 
fich ‚weiter ausbreitet. Die Aheinifche 
Immobilien-Attienbant in Köln hat 
ihren Banferott angemelbet, und die 
Kattuns Weberei bon Ehrendberg & 
Richter in Eilenburg hat den Betrieb 
—— — der ——— 
ieſer bei irmen iſt noch nichts 

belannt. > 
ee bed Auf: 
ichtsra t 3.9. Bopp’ichen Fa- 
brit für Spinn-Mafhhinen in —5 
iſt verhaftel worden. i der Diret⸗ 


— — Aalen , 
— In Decatur, ZU, murbe €. 2. 
Johnſton's Ellenwaaren⸗Geſchäft durch 
Feuer vernichtel. Verluſt etwa 
820.000. 


— Rabezu die gefammten Yabrikge- 
bäubde "der „Indiana Pulp & Paper 
Co.“ in Marion, Ynd., wurden dur 
Heuer zerftört., Der Schaden beläujt 
fih auf $175,000, die Verficherung be= 
trägt $60,000. 

— Die ameritanifhe Militärver- 
waltung von Manila-hört heute auf, 
mwenigften? nominell, und die jtäbti- 
hen Angelegenheiten werben von nun 
an, ähnlich wie im Diftrift Kolumbia, 
bon drei Kommiffären verwaltet. 

— Die Bofts$nfpettoren Yletcher 
aus \ndianapoli3 und Holmes aus 
Cincinnati maren mit dem Hilfs-Di- 
ftriftsanwalt La Folette zufammen in 
Munice, Xnıd., um meitere Erhebungen 
in bem Falle Neely (betreffs der großen 
Poftgaunereien in Kuba) anzuftellen. 

— Konful Gudger in Panama, Kr> 
Iombia, fandte unferem Staatsdeparte⸗ 
ment folgende Depejche: „Die Libera- 
len hielten einen Baflagierzug in Ma- 
tshin eine Stunde auf, nahmen einige 
Regierungsbeamte gefangen, nahmen 
aber feine Plünderungen vor, und 
richteten auch fonft feinen Schaden an.” 

— Die Beumtenmwahl auf der Gene- 
ralverfammlung der „Ladies Catholic 
Benevolent Affociation“ in Detroit 
hatte folgendes Ergebniß: Supreme 
Auditor Frau Margaret Farrell aus 
Mancheſter, N. J.; Marſhallin Frau 
Thereſe Lutz aus Chicago; Wäch— 
terin Frl. Mary O'Neil aus Titus⸗ 
ville, Pa. 

— 16 „Weißkappen“ betraten bie 
Wohnung des, nahe Poplar Grove, 
Ind., wohnendenWillard Gore, ſchlepp⸗ 
ten dieſen in den Wald, banden ihn an 
einen Baum und peitſchten ihn ſo 
lange, bis das Blut den entblößten 
Rücken hinabrann. Gore ſoll ſeine 
Frau, eine kranke Perſon, und ſein 4⸗ 
jähriges Söhnchen ſehr ſchlecht behan— 
delt haben. Er verſprach Beſſerung. 

— Aus Steubenville, O., wird ge— 
meldet: Während 7 Maurer an der, 
mit heißer Luft gefüllten Hauptröhre 
in der Fabrik der „National Steel Co.“ 
zu Mingo Junction beſchäftigt waren, 
erfolgte eine Exploſion, und Sechs der 
Sieben wurden durch heiße Gaſe und 
Luft ſehr ſchlimm verbrannt. Einer 
derſelben, Thomas Overman, erlag in— 
nerhalb einer Stunde den Verletzungen. 


— In Buffalo, N. Y., wurde der 
Getreidefchaufler-„Boß" Zohn Dun— 
ford am „Export Elevator“ von zmei 
Männern, welche er nicht hatte anftel- 
len wollen, fo furchtbar durchgefchlagen, 
daß er bald an feinen Berlegungen 
ftarb. %ofeph Yenton und John Mad- 
digan wurden unter der Befchuldigurg, 
die Angreifer gewejen zu fein, in Haft 
genommen. 

— Bemadt von drei Kompagnien 
Nationalgarden, die der Gouverneur 
Gandler zu feinem Schutze herauskom— 
mandirt hatte, wurde der Neger Kay- 
mond Roß, mwelder eine rau Miller 
genothzüchtigt hatte, nad) Canton, Ga., 
zur Prozeffirung geichafft. Eine Er: 
tra«Geflion des KRriminalgericht3 mar 
zu diefem Smede einberufen, und ber 
militärifhe Schuß für den Angeflag- 
ten vom Gouverneur verlangt worden, 
Der Prozeg mwährte nur 40 Minuten. 
Der Neger wurde zum Tode verurtheilt 
und fol jchon am 27. Auguft gehängt 
werben. 

— Ben. Delamas, ein im Obio’er 
Staatszuchthaus befindlicher Bundes: 
gefangener aus Alabama, bereitet ein 
eigenartiges Gejuh an die Bundesbe- 
börben vor. Er bietet eine Bürgfchaft 
bon $100,000, wenn ihm geftattet wür- 
de, an dem Grand Army-Heerlager in 
Cleveland theilzunehmen. Er fagt, er 
fei bis jet noch bon feinem mweggeblie- 
ben. Delamas murde wegen einer 
technijchen Verlegung des Penfionsge- 
fees verurtheilt. Er ift der Mann, der 
einst ald Landftreicer im Stuhl des 
Sprecherd de Abgeorbnetenhaufes der 
Alabama’er Legislatur fchlief und 
zwei Jahre fpäter zum Abgeordneten 
gewählt wurde, x 


Ausland. 


— In Shydneyh, Auſtralien, wurde 
wieder ein Todesfall infolge Beulenpeſt 
gemeldet. 

— Das britiſche Südpolar-Expedi⸗ 
tions-⸗Boot „Discovery“ ift gejtern 
Nachmittag von Comes, Ynjel Wigkt, 


nach den Siüdpol-Gegenden abgefahren. | 


— Eine Berliner Zeitung berichtet, 
daß Kanzler Bülom in den erblichen 
Fürftenftand erhoben werde. Mehrere 
mdere Blätter halten dies für mohl 
möglid. 

— Wie eine Stodholmer Depefche 
an die Wiener „Bolitifche Korrefpon- 
dena“ meldet, will die fchwebifche Regie- 
rung am ganzen fchmwebifchen Eifen- 
bahn-Syftem eleftrifche Betriebskraft 
einführen. 

— Der Haflirer und drei Direfto- 
ren der Hanbelebant -in Sefaterinos- 
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eines anderen Direltors ver- 
haftet mworben. — 6* 


— Eine Depeſche von Belgrad ſagt, 


daß die, von einer Neuigkeits⸗Agentur 
in den Ber. Staaten verbreitete Nach- 


richt, daß mährend eines Wahl-Sra=. 


mwall3 in Proflupie, Serbien, 16 Ber- 
fonen getödtet und 19 verlegt wurden, 
nicht wahr fei. * 
— Gefar Zumeta, der während An- 
drades Präfidentfchaft venezuelifcher 
Vizefonful in Nem York war, erklärt, 
e3 fei fein Krieg zwifchen Venezuela 
| und Kolombia zu fürchten. Venezuela 
babe durch die inneren Wirren ber letz⸗ 
len Jahre ſo ſchwer gelitten, daß es ſich 
nach Ruhe ſehne. Unter den obwalten⸗ 


den Umſtänden würde weder ein Krieg, 


noch eine Rebolution volksthümlich ſein. 

— In preußiſchen Regierungskreiſen 
glaubt man, daß die, von St. Peters⸗ 
burg kommende Nachricht, daß die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung den ruſſiſchen Land— 

| arbeitern in Zufunft nicht mehr geſtat⸗ 
ten wird, im Sommer im Preußiſchen 
zu arbeiien, wahr ſein könnte. Die 
„Berliner Korrefpondenz“ behauptet, 
daß dies eine Wiedervergeltungsmaßre- 
gel wegen der deutfchn Tarifoorlage Jet. 

— Der General-Gouverneur bon 

| Sindien, Lord Curzon von Keblefton, 

| bat gefabelt, daß biz jet in den inne- 
ren Diftritten nur etwa die Hälfte der 

| gewöhnlichen Regenmenge gefallen tft, 

| daß aber troßdem die Ernte-Ausfichten 

| ziemlich gut find. Sin etlichen Diftrit- 
ten ift bereit3 eine Preis-Ermäßigung 
ber Lebensmittel eingetreten. Zur Zeit 
ftehen noch 553,000 Perfonen auf ber 
Lifte der Hilfbepürftigen. 

— Eine zmeifelhafte Depefche. aus 
Saloniti an den „PBaftor Lloyd” mel- 
bet, daß 8 Bulgaren, welche auf türfi- 
chem Gebiet plünderten, von türftfchen 
Soldaten verfolgt mworben feien, einen 
Offizier getöbtet hätten, dann aber 
fammt ver familie de3 Bauern, in 
beffen Haus fie Zuflucht gefucht Hatte, 
durch Anzünden des Haufe: getöbtet 
worden feien. Eine noch zmeifelhaftere 
Depefche eines Londoner Blattes Tpricht 
von erierSchlacht zwiſchen bulgariſchen 

Räubern und Türken, welch' Letztere 30 
Mann verloren haben ſollen. 

— Das Bureau für die Vorberei— 

tung der Handelsberträge hat an die 
deutſche Preſſe ein Rundſchreiben ge— 
richtet in Betreff der Etablirung von 
Kohlendocks ſeitens amerikaniſcherKoh⸗ 
lenexporteure in Nordfrankreich, von 
wo aus Frankreich und die Schweiz mit 
Kohlen verſorgt werden ſollen. In 
dem Schreiben wird hervorgehoben, daß 
| die frangöfifchen Bahnen eine Ermäßi- 
| gung der Frachtraten bewilligt haben, 
: und das Gleiche empfohlen, damit die 

ſchweizeriſche Induſtrie von Deutſch— 
land aus mit Kohle verſorgt werden 

kann. 


Dampfernachrichten. 
Nnaetommen 

New NYork: Königin Luiſe von Bremen. 

Sydney, Auſtralien: Ventura von San Francksco 
u. j. m. 

Victoria, B. E.: Dueen Adelaide und Gmprek of 
Navan von afiatiihen Häfen. 

Rotterdam: Rotterdam von New Dorf. 

Antwerpen: Bennlard von Ncm Vort. 

Glasaow: Etbiopian von New Dorf. 

Southampton: Graf Walderjce, . von New Vork 


Übgesangen. 

New Dort: PVaderland nah Antwerpen; Tauric 
vach Ziverpoof; St. Baul nah Southampton; Stete 
uf Nebrasfa nah Glasgow. 

Boulogne: Phoenicia, don Hamburg nah New 


orf, 
Dueenstown: Saronia, don Liverpool nad Bofton. 


Zofalberidt. 
Die bittere Pille. 


Der Abpofat, Er-Alderman und ehe: 
| maliger öffentlicher Verwalter der 
| Münbdelgelder, William ©. Young, bat 
| 


| 
| 
| 


den Richter Brentano heute Vormittag 
ı um einen Auffchub des Urtheilfpruches, 
der ihn unzmeifelhaft ind Zuchthaus 
fenden wird. Er wurde fchuldig befum- 
den, $1500, Eigentum von Louifa 
Stamler, und $4500, Eigenthum ver 
ı Schmeftern Olga und Clara Miller, in 
ı feiner Eigenjchaft als öffentlicher Vor- 
mund unterfchlagen zu haben. Geine 
Sefammtunterfchleife follen fi auf 
$27,000 belaufen haben. Er wurde be- 


reits vor einem Jahre fehuldig befun= | 


den, ver Urtheilsfpruch aber verfchoben, 
um ihm Gelegenheit zu geben, die ber- 
I&hiedenen Erbiaften, mit denen er zu 
thun hatte, in Ordnung bringen zu bel- 
fen. Seine Bitte um einen. meiteren 
Auffhub des Urtheilsfpruches um 30 
Tage wurde abgeſchlagen, doch ſoll er 
morgen noch einmal Gelegenheit erhal⸗ 
ten, ſeine Gründe anzugeben. 


— — —— 
Wurde elektrokutionirt. 


Lawrence MeGriskin, Lehrer der 
Mathematik an der Galliſtel-Schule, 
Ewing Avbe. und 104. Str. South 
Chicago, befand ſich geſtern Abend auf 
dem Wege nach ſeiner an 106. Str. 
und Terrace Ave. gelegenen Wohnung, 
als an 91. Str. und South Chicago 
Abe. ein mit Elektrizität gela dener Lei⸗ 
tungsdraht auf ihn fiel und ihn auf 
der Stelle tödtete. Die Leiche des Ver— 
unglückten wurde per Ambulanz nach 
dem Beſtattungs -Etabliſſement Nr. 
345 92. Str. geſchafft. MeGriskin 
war 50 Jahre alt. Er war bis vor 
Kurzem Profeſſor der Mathematik an 
ber Univerfität von Notre Dame. 


* Die Leiche von Henry Fall, Nr. 
1818 Satmper Upe., welcher nahe An= 
derfon Ave. in einer Lehmgrube er: 
trant, wurde geftern auß dem Wafler 
gezogen. 

* Der Komiler A. W. Miller von 
ber „Sing ———— hält den 
Spaß gar nicht für komiſch, den ſich ein 

Unbelannter mit ihm dadurch hat ma⸗ 
| chen wollen, daß er ihm burch die Nor- 
thern Varific Expreß Co. eine durch⸗ 
löcherte Kifte überfandte, in melcher fi-) 
mehrere lebende Klapperfchlangen bes 
finden. Miller weigert fi, die Kifte 
(dafı veipt Re) au nicht um den Ber 
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ldet wurde ſind auf Ver ⸗· 9 
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Die 17jährige Mary Walter- 
Randolph wird Srau 
Joe Davol. 


Ihre Großeltern hatten geglaubt, 
Mary würde nie von ihrer 
Seite weichen. 


In den Kreiſen der Chicagoer „vor: 
nehmen Welt“ erregt ſeit geſtern bie 
Rahricht von einer Hochzeit, die ganz 
bor Kurzem in aller Heimlichkeit : auf 
dem Lande ftattgefunden hat, nicht ge- 
tinges Auffehen, und viele jungen Da- 
men jprechen im Tone höchfter Entrü⸗ 
tung über die leichtjinnige Mary 
MWalter-Randolph, Die, allem Herkom: 
men und Gejeßed-Beftimmungen des 
Staates entgegen, ihren leiblichen 
Better heirathen fonnte. Diejer Vetter 
ift ein bherborragendes Mitglied ver 
Ehicagoer Malerkolonie und außerdem 
ein bildbhübfher Mann. Marche der 


ı Schmäherinnen Mary neiden, wie be- 


bauptei wird, der jungen Frau ihr 
Slüd. Da die Gefhichte von der Hei- 
rath nicht eines romantifchen Hinter- 
grundes entbehrt, der allerdings gegen 
märtig vollftändig verwiſcht worden iſt, 
da die Sachlage innerhalb der Fami— 
lienkreiſe der Betheiligten einen ſehr 
ernſten Charakter angenommen hat, ſo 
wird die Heldin der Geſchichte von bie- 
len ihrer Jugendfreundinnen im Stil—⸗ 
len ebenſo viel beneidet, wie öffentlich 
ſtreng verurtheilt. Nur wenige ſind 
ehrlich und freimüthig genug, zu ihr zu 
halten und zu bekennen, daß ſie in die— 
ſem Falle geradeſo gehandelt haben 
würden, daß „die Liebe blind ſei“, daß 
man fich der Pfeile des Eleinen Liebes- 
gutes nicht ermwehren könne, und daß 
diefe, tief im Herzen fikend, in der Welt 
Thon viel größeres Unheil angerichtet 
hätten, al3 diefed. — 
Mary Walfer-Randolph ift die Pfle- 
getochter und Entelin des reichen Bör- 
ſianers und Grundeigenthumshändlers 
George C. Walker. Marys Muiter, 
die Gattin des New Yorker Arztes D. 
Randolph, war geſtorben, als Mary 
noch im zarten Alter von einem Jahre 
ſtand. Bald darauf war auch ihr Va— 
ter durch den Tod abgerufen worden. 
Die beiden verwaiſten Kinder — das 
Baby Mary und deſſen 3 Jahre alte 
Schweſter Ethel — wurden von ihren 
Großeltern mütterlicherſeits mit nach 
Chicago in deren elegantes Heim, Nr. 
228 Michigan Ave, genommen und 
dort erzogen. Beide Mädchen ſind jetzt 
zu blühenden Jungfrauen herange— 
wachſen. Die Davols verkehren ſeit 
vielen Jahren viel im Walker'ſchen 
Hauſe. Joſeph Davol, Sr., iſt ſogar 
Mitglied der Firma George C. Walker 
& Co.; Frau Danol ift die jüngſte 
Schhiefter von Frau Walter. Joſeph 
Davol, Jr., mie auch deſſen Bruder 
George und beffen Schwefter Elifabeth 
baben mit den beiden Enfelinnen ihres 
Onkels ſtets freundſchaftlich verkehrt. 
Vetter „Joe“ hat ſeine Kouſine Mary 
aufwachſen und ſich zu einer herrlichen 
Mädchenknospe entfalten ſehen. — 
Ende Juni mollten bie Malters ihre 
Sommerpilla in Lale Geneog beziehen. 
Yrau Walter wurde wenige Tage vor 
ber projeftirten _ Ueberfiebelung mäh- 
rend eines ſchweren Gewitters durch ei— 
nen Blitzſtrahl geblendet und mußte 
das Bett hüten. Herr Walter geftat- 
tete feinen Entelinnen, allein nad) Ge- 
neva Late zu reifen und dort von ber | 
Billa Befit zu ergreifen. Wenige Tage 
darauf hatte fich auch Vetter „oe“ in 
die Sommerfrifche begeben. Er molle 
in der Nähe von Elthorn, Wis., Gtu- 
dien machen, hatte er feinen Angehöri- 
gen erklärt. Die Studien, die er dort 
getrieben, maren aber ganz anderer 
Urt, ald er borgab; e3 waren Ehe— 
ftandaftudien. — Vor ungefähr drei 
Wochen fam ein junges, hübjhesStadt- 
mäbel in einfgarmhaus zu Elfborn und 
fragte den Befiter, ob er das obere 
Yrontzimmer wohl an einen jungen 
Chicagoer Maler vermiethen würde, 
der in der Stadt von vielem Malen 
frant geworben fei und nun der Rube 
und Pflege auf dem Lande dringend 
bedürfe. ES. fei ihr Vetter, und ihre 
beiberjeitigen Angehörigen hätten ihm 
ihrer Pflege in Geneva Lafe anver: 
traut, doch ginge e& dort viel zu ge= 
räufchvoll für den Leidenden zu. Der 
biedere yarmer war nur zu frob, feine 
„gute Stube“ fo vortheilhaft an einen 
Maler aus der Stadt abtreten zu fün- 
nen. Der franfe Jüngling 30g bort 
ein. Täglich befuchte ihn die Koufine 
und vermeilte ftundenlang an feinem 
Bette. Unter jo emfiger Pflege genas 
„Soufin Zoe“ gar rafd. Die Beiden 
fonnten Ausflüge in die "Umgegend 
unternehmen. Sie bejuchten auch bes 
Defteren den Paftor der Epiäfopal- 
Kirche in Eltborn. — Am Montag 
Abend, den 22. Juli, war der Maler, 
bollfländig gefundet, mit feiner Kou= 
fine von einem Befuch beim Baftor- in 
das Landhaus zurüdgefehrt und hatte 
feinen Wirthäleuten einen Iraufchein 
borgezeigt, auf weldem fund und zu 
mwiffen gegeben wurde, daß‘ -Yofebh 
Davol jr. und Mury Walter-Rans 
dolph am nämlichen Tage in den hei- 
ligen Stand ber Ehe getreten waren. 
Abends murbe in Gemeinfchaft des’ 
Farmer und deffen Frau, wie auch 
des Paftors nebft deilen Gattin -ein 
fröhliches Hochzeitäfeft gefeiert. Am 
nächften Morgen begab fidh das junge 
Ehepaar noch Lake Geneva. Mary 
benachrihtigte dort von ihrem großen 
Glüde ihre Schweſter, melde fon 
vorher in da8 Geheimniß der beiden 
Ziebesleute eingeweiht worden mar. 
Die junge Frau padte ihre Sachen zu= 
fammen und nahm fie mit nach ihrem. 
Heinen Heim im Farmerhauſe. Dor 
bat Frau Joe Davol jr. bis vor meni- 
aen Tagen ala glüdlihe Herrin gemal- 
tet. Dann aber war bie Großmama un⸗ 
erwartet in der Villa zu Geneva Late 
angefommen und hatte dort nur bie 


ältere bon : ihren: beiden 


- 
Diei, 


che Auseinanderfegung  zmwifchen 
Mary's3 Großeltern und dem jungen 
Ehepaar gegeben haben. Großpopa 
Walter hat, wie behauptet iwird, feiner 


Nichte mit Enterbung gedroht. „Kous 


fin oe“ joll erklärt gaben, er wolle 
mit feiner Künftlerfchaft fo viel ermer- 
ben, daß er einen eigenen Hausftand 
ftandesgemäß recht mohl . erhalten 
fünne. Und fein junges tefolutes 
Weibchen hat ihm beigepflichtet. Die 


beiden glüdlichen jungen Menjchen- 


finder haben geftern ihre Hochzeitäreife 
nah dem Norden des Staates Wis— 
confin angetreten. Die Großeltern 
der jungen frau follen, da Mary; im- 
mer ihr Liebling war, und fie eine 
bleibende Trennung von dem lieben 
feinen MWildfang nicht ertragen zu 
fönnen meinen, zum Nachgeben ge: 
neigt fein. E 


Arbeiter Angelegenheiten. 


Die Dernichtung der Gießer » Bewerkf Haft 
beabjichtigt. 


artiq beurtheilt. 


Die Mitglieder der National Foun— 
dromen’s Affociation unternahmen ge: 
fiern einen bedeutungsvollen Schritt 
zur Vernichtung der Gieker-Gemerf- 
Ihaft. Sie befchloffen nämlich, allen 
Leuten, die fih zur Arbeit melden wür- 
ben, einen ITagelohn von $ABO Bis 
$4.75 zu bezahlen, einerlei, ob biejelben 
der Gewerkicjaft angehören oder nicht. 
Mit der Lehteren wollen fie nicht mei: 
ter unterhandeln, jondern einen Krieg 
auf Leben und Tod führen. , Henry %. 
Devens, Sefretär der National Metal 
Irades’ Affociatiori, wird nah Chicago 
fommen, im Chamber of Commerce- 
Gebäude fein Hauptquartier auffchla- 
gen und die YFührng diefes Kampfes 
übernehmen. Die Arbeiter follen - in 
den Werfftätten jchlafen und eifen und 
den Gemerkfchaftlern jede Gelegenheit 
entzogen. werben, fie zu beeinfluffen. 
Die ftreifenden Gießer erklären, daß die 
Unternehmer durch ihr Vorgehen ähnli- 
che Zuftände herbeiführen würden, mie 
zur Zeit des Gießerfireifg in Cleveland 
herrjchten, da fie den Gießern $7—$9 
täglich bezahlen mußten, ehe fie die Ge- 
Ihäfte wieder aufnehmen fonnten. 

* * * 

Sobald der Streikbefehl des Präſi— 
denten Shaffer geſtern in den Werk— 
ſtätten von South Chicago bekannt 


wurde, bildeten ſich Gruppen zur Be-⸗ 
ſprechung deſſelben, und es entſtanden 


ſofort zwei Parteien, die aus ſolchen 
Arbeitern beſtanden, welche zum unbe— 
dingten Gehorſam entſchloſſen waren 
und ſolchen, welche erklärten, daß auf 
der bevorſtehenden Verſammlung die 
Frage reiflich in Erwägung gezogen 


| 
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Präfident Shaffers Streifbefehl verichieden: | 


ee 


f — — | 


Die. 13. Konvention derfelben 
heute, in. der Weſtſeite- 
Turnhalle eröffnet. 


Die‘ Theilnehmer begeben fih in 
impojantem Feftzuge nadı der 
Kondentions - Ball. 


Die Beamten der Hrot:Gi'de. 


E3 war ein impofanter Feitzug, der 
fich heute Vormittag "gegen neun Uhr 
bon Center Ave., zwiſchen Milwaukee 
und Chicago Ave. nach der Weſtſeite 
Turnhalle, Nr. 770-776 Weſt Chi— 
cago Une. bemegie, wo um 10 Uhr die 
13: Konvention der „Plattvütfche Grot- 
Gilde von den Ber. Staaten von Nord- 
Amerika“ eröffnet wurde. Dem Zuge, 
der aus einer Abtheilung meißgefleide- 
ter Yungfrauen, toth, weiß und blau 
gefleideter Knaben und Mädchen, den 
Delegaten, fomwie vielen Mitgliedern 
der Gilde befiand, fehritt die Meinke' ſche 
Kapelle, zündende Märfjche jpielend, 
voran. Neben 20 Tyahnen der Gilde 
mwehten im Zuge, veflen Theilnehmer 
ausnahmslos aus Fernigen Söhnen 
und Töchtern der deutjchenZiefebene be= 
ftehend, in firammenm Tritt marjchir- 
ten. In der Konventionshalle ange: 
langt, fand ein Empfang der 93 Dele- 
aaten, unter denen fich mei Vertreter 
des zarten Gejchlecht3 befinden, ſiatt. 
Die Delegaten vertreten 62 Loaen. 
Um zehn Uhr wurde die Konvention 
eröffnet. Nachdem die Beglaubigung?- 
fchreiben der Delegaten geprüft worden 
maren, murbe über die während der 
Konpention zu beobachtenden pırlamen- 


| 
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tarifhen Regeln debattirt. Nachdem | 


man dann noch mehrere Routinegejchäf- 
te erledigt hatte, vertagte man fich bis 
Nachmittag. Die. Fermien der Groß— 
Ioge find: Er-Grot-Meifter, Adolph 
Hoenig; ‚Grot-Meifter, H. A. Linne— 
meyer; Grot-Schriewer, Louis E. 
Brandt; Grot-Schagmeifter, X. Henry 
Mueller; 1. Grot:Divgejel, Wilhelm 
Schulenderg; 2. Grot-Oldgefel, John 
Stopelfeld; Grot-Upſeher, Yohn Ro- 
denburg; Groi-MWächter, Frik Lippert; 
Verwaltungsrath: Charles Kagelz, 
Henry FKädina und Georg Bolst. 
‚ Während der Nachmittagsfibung ge— 
langten die Berichte der Beaunten zur 
Verlefung. Der Jahresbericht des Grot- 
Meifters H. U. Linnemeyer lautet wie 
folgt: 
Jahresbericht dc3 Grot:Meifterd 8. U. 
Linnremceher. 
| Werthe Steftern un Bröder. 
| To'm drüttenmal ftah id hier vor 
ı Zub, um mienen jährlichen Bericht as 
| Grot-Meifter aftogeben. 
Wihelpenungsin Roth un Dod! 
Dörch Juh Vertruen, to'm drütten- 


werden ſollte. Die Lebteren erboten mal to dut Amt erwählt, waß ick mi 
ſich, ihte Streikbeiträge auf 20 Prozent miener Pflichten und de Verantwort⸗ 
ihres Lohnes zu erhöhen, falls man fie | lichkeiten,. de damit verbunnen fünd, 
weiter arbeiten laffe. Die frage, ob | fehr moll bewußt; jedoch id heff dahn, 
dem Gebot bes Nationalpräfidenten | wat in mienen Kräften ftund, un id 
nachgefommen werben fol, wird in der | bün ämwertügt, bat miene Arbeiten un 
für Sonntag anberaumtien Berfamm- | Deenite ton Wohl un Beften der 
lung zur Verhandlung kommen, und | Plattbütjchen Gilden von der groten 
das Refultat ift zmeifelhaft. "Die Leute | Maffe anertannt worn jünd, wenn id 
müffen fi Darüber [chlüffig werden, ob | ck hie un da Nichanerfennung mienes 
der Befehl desPräfidenten Shaffer oder | Börhabens, ja, fogar‘ perfönliche An- 


ihr Uebereinfommen mit ihren Arbeit- 
gebern ihnen höher fteht. Diejes Leber- 
einfommen reicht bi8 zum 1. Juli des 
nächſten Jahres. 

Aus Bayh View wird berichtet, daß 
die dortigen Arbeiter dem Befehl des 


| 


| 


griffe erfohren mußt’. 

Leider i8 et mi nich vergönnt, Yu’ 
büte mit eener groten Mitglieder-To- 
nahme to erfreuen. 

De Gilde Windhorft Nr. 67 in Chi: 
cago. Heights iS de eenzige Gilde, de 


Präfidenten Shaffer jedenfalls nach⸗ | tt Jahr in den Verband ber Platt- 
fommen und bie Werfflätten dadurch | dütfchen Gilden upnahmen wurd. De 


in vollſtändigen Stillſtand gerathen 
würden. In South Chicago Würde ein 
Streit nicht unbedingt den Schluß der 
Werkftätten nach fich ziehen, da in den- 
felben nur 1300 Unionarbeiter befchäf- 
tigt find; doch in Xoliet würde der 
Gtreif, wie Vize-Bräfident Dapis er- 
Härte, einen Stillftand der dort befind- 
Iihen Werkftätten bedeuten. 


Das Urtheil umgeitoßen. 


Richter Tuley ftieß heute das über 
„James Brennan, wegen Töbtung des 
William; Singleton, gefällte Strafur- 
teil um und bemilligte dem Angeflag- 
ten ein nochmaliges Prozeverfahren. 
Die Vertheidigung hatte zur Kenntni 
bes Richters gebracht, daß fie feit der 
Beendigung bes erften Brozefjes wichti- 
ges Material aufgetrieben habe, das 
zur Entlaftung des Angellagten beitra- 
gen und den Beweis liefern würde, daß 
diefer fi im Zuftande der Nothmwehr 
befand, alö er den Singleton tödtete. 

———— 


* Richter Horton erließ heute eine 
Verfügung, welche die Town-Audito⸗ 
ren von Lemont anweiſt, verſchiedene, 
zu Gunften von Franklin MeBeag) 
& E&o. erlaffene Zahlungsurtheile zum 
Gefammtibetrage von $609.10 zu be- 
gleihen. Die betreffenden Klagen 
waren urfprünglid von Xohn 8. 
Schummers, H. 3%. Taylor, 8. 2. 
Williams und %. U. Reimer anhän- 
gig gemacht‘ worden, doch biefelben 
hatten ihr Guthaben an Franklin 
MacBeagh & Co. übertragen. 

* Richter Prindiville ftrafte heute 
bie Buchmader A. R. Wilfon und Ri- 
hard Thompfon, welche im Etabliffe- 
ment von %. 3. White & Company, 
Nr. 167 Dearborn Straße, Wetten 
auf Pferberennen entgegengenommen 
haben follen, um $50 bezw. $25. Meh: 
rere ihrer Kunden, die gleichfalls ver- 
haftet worden. waren, wurden freige- 
[prochen. ?sreb Geed, ber in der an- 


5. Mai i3 de Geburtätag büfler Gilde. 


Bon den 6 nien Gilden, de lut lebt: 
jährigen Grot-Meifters Bericht gründt 
worn jündt, mot unbebingt de Gilde 
Harmonie Nr. 64 dodgeboren to’r Welt 
fohmen jien, denn id funn bon der- 
fülben nir in Erfahrung bringen. 

Dörch de Afſchaffung det Grot: 
Gilde Geiſtig-gemüthlichen Comite's 
ſind, wi et ſchient, ok de groten Geiſtig— 
gemüthlichen Verſammlungen, de ſiet 
Jahren von Erfolg wörn, un düchtig 
Propaganda för de Gilden makt hefft, 
vorläufig ut der Welt ſchafft; blos de 
Gilden 18, 45 un 63 hebben an letz— 
ten 2. Dezember eene gemeinſchaftliche 
Geiſtig⸗gemüthliche Verſammlung af— 
holl'n; na miener Anſicht wör et beter 
weſen, wenn wi dat Comite noch düt 
Jahr in ſiener Funktion laten harrn. 

Aewer de Upnahme un Dodesfälle 
von Mitgliedern, äwer de Innahmen, 
Verwaltung un Utgaben von Geldern, 
ſowi äwer de beſonderen Arbeiten der 
verſchie denen Comite's u. ſ. w. verwieſe 
ick Juh up den Bericht der bezüglichen 
Beamten. 

Na miener Anſicht ſünd de Arbeiten 
der Comite's, wenn ok mit den beſten 
Willen, doch nich ümmer to'm Wohl 
un Beſten der Plattdütſchen Gilden, 
un nich ümmer geſetzmäßig utföhrt; ſo 
hat to'm Biſpeel dat Grot-Gilde 
Wohlfahrts⸗Comite een Pamphlet as 
Inſtruktion för ünnerſökende Aerzte 
rutgeben, worin as erſte Beſtimmung 
jeggt warb: „Keen. Doktor fann a3 
Uennerſökungs⸗Arzt ‚fungiren, menn 
he nich een Mitglied ber Gilden is.“ 
Düt iß Unfinn un ganz un gar gegen 


ı ufe Statuten. 


geblichen Wettbude imGebäude Nr: 225 | 


HRilmautee Avenue verhaftet worden 
war, wurde um $25 und bie Koften, 
und $. R. Grindfhaff,. der angeblich 
Wetten im Gebäude. Nr. 131 Of Ban 
Buren Straße entgegennahm, um $5 
geitraft. er 5% 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder, _ 
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Aewer de Comiteen in groten Gan- 
zen möcht id de Empfehlung malen, 
dat düffe Convention beflüt, un eene 
Urafftimmung .fhidt, dat de Comite’3 
von’n Grot-Meifter ernannt ward. Et 
i3 erftend mehr to’n Wohl un Beften 
der Plattdütjchen Gilden, un tmeetens 
ward dabörch-veel Geld part, mweil eene 
Ermählung. der Eomite’3 binah eenen 
Dag der Convention in Anfprud) 
nimmt. Dat Protofoll der 10: Con- 
pention up Siet 20 feggt: „Leider 
füllt in dütt Jahr od de Comiteen er- 
wählt warın um nich mehr. ernennt. 
Wie alle weeten, mi dat meiftens bi 
folhe Wahlen hergeibt u. f. m.“ 

Düt was nör 3 all. de An- 
fiht bet damaligen Grot-Gilde Wohl- 
belehrt, bin id büte ebenfalls berfülben 


nah! 


x 3 7 N u x 
i 


| 
| 


| 


| Schuld, fondern 


| 


Sadr für dat Wohl un Vefte der Plata 
bütjchen Gilden wirft hefft, öhren Bes’ 
richt afgeben, an de Berathungen 2 
nehmen, un wenn fe öhre Pflichten-vere 
nahläjfigt, dafür to’r Retenjhaft tageg 
waren föhnt. ee Fa 
Sämmtliche up der legten Eonvens 
tion. ermählten Comite » Mitgliedes 
fünd noch in Ihätigfeit, mit Utnahme 
bon Br. Henry F. Rod, Mitglieb bei 
Agitations-⸗Comite, deſülbe rielte lehz⸗ 
ten Dezember ſiene Reſignation in; id 
heff hierup den Broder Fritz Baumann 
an 3. Januar ernannt, defülbe jeboh 
tefignirte an 20. Januar un vaheffid © 
dann den Br. %.%. Burde a Mils 7 
glied det Aaitationd-Comite ernannt. = 
Ebenfalls heff id, für den: damals 
franten Broder W. Jenfen, den Bro 
der Henry Lorenzen an 23. Januar 
temporär an’t YFinanz=-Comite ernannt, 
Ebenfalls heff id 38 Diftrilt=De- 
puty-Grot-Meifterd ernannt, wobon 
de grote Mehrzahl na beften Kräften 
arbeidt bett, Genige davon hefft min« 
veftens den goben Willen mwieit, öhre 
Pflichten to erfüllen, 2 jedoch hebben 
ganz un gar nir dabn. —— 
Fernerhin möcht ick düſſer Körper⸗ 
Schaft empfehlen, de nädjften Conpen=' 
tionen bet up Wieber3 in Chicago afs' 
toboll’n, blo3 wegen den Koſtenpunkt. 
De Idee, dat in eenen annern Plah 
Propaganda für de Gilden malt ward, 
i3 hinfällig, mern man meet, bat de 
Gilde Elgin Nr. 23, wo in 1895 de 
Convention ma2, in den nädften 6 
Moncten 1 Mitglied tenahmen heit. 
Shebeyaan, Wis, barı in 1898 de 
Convention mit 190 Mitglieder, un.6 
Monate drup Hirrn fe blos 6 mehr. 
De Gilde Walltala Nr. 50 in Mile 
waukee, Wis. wo de letzte Convention 
mas, i3 natürlih in 6 Monoten don 
51 up 88 Mitglieder ftcegen, "daran 
Art amer de Eenseniton teene grote 
Agitations-Gelder. 
Mit beſonderer Freude kann ick Juh 


noch de Mitdehlung maken, dol alle 
AKlagen gegen de Plattdütſche Grot⸗ 


maokt worn is. 


a Be 
‘ 


Eilde erledigt fünd, mit eener eenzigem 
Ulnabme, un dat i8 de Michigan Eity 
Klog, de in Auguft 1899 anhähgig 

Mit den Wunfce, mertie Delegas 
ten, dat ick miene Pflichten as Grot⸗ 
Meiſter in den verflat'nen Termin to 
Juher Tofredenheit erfüllt heff, ſegg 
ick Juh Allen nochmals mienen herz⸗ 
lichſten Dank för dat grote Vertruen, 
wekket Ji in mi ſett't hefft, un telne 
mit plattbütfchen Gruß un mit unf? 
Motto: 

Pie helpen uns in Noth un Dob.- ’ 

9%. Linnemeper, 

Grot-Meifter der PlattdütfchenGilden, 


—_— | 


Grand Jury-Randidaten. 
Derfchiedene befannte Bürger darunter. n 


Bon den Xury-FKommiffären- find 
heute die Kandidaten ausgelooft wor⸗ 
den, aus deren Reihen die Grand $ury‘ 7 
für den September-Termin des Krimis" 7 
nalgericht3 refrutirt werben fol: Eu 
befinden fich darunter eine Anzahl jeher 
befannter Bürger, nämli: Er-Magor: 7 
Smift, Herr George E. Spry bon’ber 7 
„Spry Lumber Eo.”, Herr Fred B 
Wilt von der „Union Zruft ‚Eat 
u. %. m. — 

Nachſtehend folgt die vollſtändi 
Lifte der gezogenen Kandidaten: 

Mathem %. Smatel, Nr. 617 N. 
Clart Str.; Charles 3. Heaney, Nr. 
225 Loomis Str.; Fred A. Bud, Rt. 
92 De Kalb Str.; John U. Dumaine, 
Nr. 697 Wells Str.; Frank Ballıng, 
Nr. 407 Vermont Str., Blue Jelandz 
George U. Seaverns, Nr. 3331 Midhis 
gan Abe; Dscar Barter, Nr. 7223 
Ellis Moe; Zofepg C. Winfhip, Wins 
netla; Myron ©. Phillips, Nr. 94 
Jurner Ave; Otto H. Sidel, Rr. 907, 
Terry Str.; Fred 9. Tillfon, Nr. 
5907 Praitie Ave; Jacob Schnadig, 
Nr. 214 42. Str; Frant D. Zahlor, 
Tr. 702 Sunnpfide Aoe.; Norman W. 
Harrig, Nr. 4520 Drerel Boul.; Ebd. 
J. Snapp, Nr. 3755 Lake Une; Joy, 
Morton, 15 Groveland Part; Wr.’ $. 
Nairn, Nr. 244 Ohio Str.; Ebibard' 
P. Tuer, Nr. 55N. Wajhtenam Une; 
W. Scott Thurbar, Nr. 3161 Gröpes 
fand Ave; Eugene 9. Filhbure. Nr, 
422 Huron Str; Um. 4. Peterfon, 
Lincoln und Beterfon Ave; Auftim J’ 
Sroß, Nr. 84 Bafil Une.;' Geotge €, 
Spry, Wilmette; Albert De W. Ers- 
fine, Nr. 108 Lincoln Part Boulz 77 
Wm. T. Hil, Nr. 245 Ohio Su’ 7 
Klaus von der Heide, Nr. 457 Belden 
Une; Augufi Fasling, Nr. 3012 
Archer Üve:; Anthony E. Delfofle, Nr. 
354 N. Dakley Ave; Wm. %. Rapelie, 
Nr. 280 Dsaood Str.; VE W. 
Gould, Riverſide; Frederick Hellher, 
Riverſide; Moſes Erman, Nr. 537 R. 
Wels Str; Frederid 2. WIE Ne 7 
470 W. Divifion Str.; Robert Air, ° 
Blue Yland; George B. Swift; 
Charles %. Mortimer, Ar. 1271 Wale 
ington Boul.; John €. Harmon, Nr, ee 
4058 Ellis Ave; Elijah ZT. Harıis, 
Nr. 604 Wafhington Boul.;, Ebwarb 7 
3. Quinlarn, Nr. 1619 Chicago Une, 
Eovanfton; George Angel, Nr. 5566, 
Canal Str.; Charles €. Heifen, Ru ° 
65 Late Shore Drive; Graeme Glied: = 
art, Nr. 181 Lincoln Bart Boulz 
Charles Salz, Nr. 569 Blue Island 
Ave; Clark T. Northrop, Nr. 7208: 
Princeton Ave; Seymour T.. Ihurber,; 
Nr. 4306 Salumet Ave; Charles F. 
TIhompfon, Nr. 4305 Eis Abe. Silas 
D. Ferry, Nr. 343 53. Str; 35 
Dahl, Nr. 885 N. Datlen Ane.; N 
ter ©. Bogle, Nr. 1825 Barry. Une, 
und Kohn %. Abt, Nr. 4921 a 
ton Park Place 


x 
PS 


* Richter Prinbiville jchlug heute: 
die Antlagen gegen John Brand, einen, 
in Chillic — De dem. 
Mann, und Carrie Sievert, melde: 
einander burchgebrannt waren, nieber, 
nachdem Brand verjprochen;: hatte, wies 
der zu feiner rau * einen Kinderr 
un deren 


greit war en — 
Nur . 
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Nichts zu beforgen. 


Der fchon früher laut gemorbene 
Verdacht, Herin Babcod, dem Bor: 
figenben des Hausausfchuffes für Mit- 
tel und Wege, fei 8 nicht Ernft mit Jei- 
nem angekündigten Kampfe gegen bie 
berrijchenden Stahl- und Eifenzölle 
unb alle andberen Zölle, welche ver= 
truftete Induftrien „beichügen,“ wird 
geftärkt Durch den Inhalt eines Briefes 
Herten Babeod3 aus Marienbad, ber 
bor einigen Tagen veröffentlicht wurde. 
Herr Babcod jagt in diefem Schreiben 
allerdings, daß er zu feiner Vorlage 
Steben und einen fräftigen Verfuch ma 
hen werbe, fie im fommenden Winter 
im Kongzeffe zur Annahme zu bringen, 


"aber er nimmt zugleich Gelegenheit, jede 


eimaige Hilfe jeitens der Demokraten 
im-Kongreß zur Erreichung jenes Zie⸗ 
les zurüdzumeifen, und dag macht feine 
‘Daltung etwas verdächtig, denn er weiß 
natürlich ganz genau, daß ohne bie 
Fräftigfte Unterftügung feiten? der De- 
mofraten feine Bill nicht die geringjte 
Ausfiht auf Erfolg hat. 

Herr Babcod geht natürkich nicht jo 
weit, in Dürren Worten zu erklären, er 
werbe bemofratifche Hilfe nicht anneh> 
men, aber er jagt, gegen bie Bill ließe 
ich Doch nur einwenden, daß ein Auf- 
zollen ber Zollfrage Handel und Jn= 
buftrie jehr beunruhigen und fehädigen 
werde; daß diefer Einwand allerdings 
ftihhaltig fein würde und maßgebend 
fein müßte, wenn die Demofraten im 
Kongrefle die Macht hätten, daß aber 
bon einem republifanifchen Kongreß 
„nichts zu befürchten“ fei und die be- 
hüten Induftrien daher durch feine 
Bil fich nicht beunruhigen laffen mür- 
ben. Das kann doch wohl nicht gut an= 
bers gedeutet werben, al3 daß Herr Bab= 
cod jelbft vemofratifche Zollgejeßgebung 
für ungeheuer gefährlich hält und fei- 
neswegs gedenkt, mit dem demokratiſchen 
Gottſeibeiuns im Kongreß zuſammen⸗ 
zuarbeiten, denn ſo wie er das thäte, 
dann müßte doch jener Einwand gegen 
das Aufrollen der Zollftage „ftichhal- 
tig“ und „ausschlaggebend“ werben. 

Herr Babcod muß e3 fehr gut miffen, 
baß Diejenigen, melde aus dem 
Dingley-Gejet Nupen ziehen, ebenfolche 
Angjt haben vor ben Republifanern, 
welche eine ehrlichegollreform anjtreben, 
iie vor den Demokraten, und er weiß 
e8, daß feine Bill viel weiter geht, als 
irgend ein Vorfchlag, den die Demofra= 
ten jeit langen Jahren zu machen wag= 
ten. Denn Herr Babcod will befannt- 
lich ſo ziemlich ſämmtliche Erzeug- 
niſſe der Stahl- und Eiſenindu— 
ſtrie auf die Freiliſte ſetzen, und 
ſeiner Bill liegt der Gedanke zu 
Grunde, daß alle Waarenarten, de— 
zen Herſtellung hierzulande von 
Truſts“ beherrſcht wird und bie in 
größerer Menge ausgeführt werden, 
hinfort zollfreien Eingang finden ſollen. 
Würde dieſer Gedanke ſtreng durchge— 
führt, dann würden vier Fünftel der 
Dingley-Zölle ausgelöſcht werden. Daß 
die Raubzöllner, auf deren Gebot hin 
bie MeßKinley-⸗ und Dingley-Geſetze 
erlaſſen wurden; die Herrn MeKinley 


von dem Pfad ſeiner offenbaren Pflicht 


ablenkten und die Beſtätigung der Ge— 
genſeitigkeits-⸗Verträge hintertrieben, 
die Annahme einer ſolchen Bill nicht 
zugeben werden, muß Herr Babcock 
ebenfalls wiſſen; auch daß ſie ſeiner 
Bill ſchon offen den Krieg erklärt haben 
und er mit Sad und Pad aus ber te= 
publitanifchen Partei hinausgemorfen 
erben würde, fall3 er ernjtlich auf An- 
nahme feiner Bill hinarbeiten würde. 
Anter ven Umftänden fann man feine 
Erklärung, daß ſeine BillInduſtrie und 
Handel nicht beunruhigen würde, doch 
wirklich nur in der Weiſe deuten, daß 


man feinen Worten den Zuſatz gibt, 


Heil die beſchützten Intereſſen von vorn⸗ 


erein ganz genau wiſſen, daß ſeine 


GBabcods) Bill keinerlei Ausſicht auf 
Annahme hat und wohl nur ausgear⸗ 
beitel wurde, um den Demokraten ihr 
bischen Wind aus den Segeln zu neh- 
men unb dem lieben Bolte eimas Sand 


= = in die Augen zu ftreuen. 


Anbuftrie und Handel und befondbers 
bie „beichügten nterefjen“ können ganz 
jein: Herın Babcods Bil wird 


E: 2 und auch fonft wird 


e, 


ber 57. Kongreß feine neue Zollgejeß- 
erlaffen. Dafür bürgt nod 


n: Be Unfer Senator Eullom hat 


einem Bejuche beim Präfibenten in 

; D., erllärt: „Ich alaube nicht, 
Daß der Kongreß im kommenden Win- 
der fih mit Zollgefehgebung befaffen 
wird, Ich bin natürlich nicht ermäch- 
tigt, für den Präfidenten zu fprechen, 
aber ich fühle e8, daß ich feine Anfichten 
wiedergebe, wenn ich dies jage.” Nun 
alfo! Senator Eullom ift ein fehr vor⸗ 
iger Herr und weiß, was er fagt. 
darf fih darauf verlaffen, baf, 

em Bunt wenigftens, fein Ge- 

‚ahn nicht täufcht, und ber Präfi- 
bon neuer Zollgefeggebung nicht8 

fen will. Es ſteht allerdings ver⸗ 
ingsmäßig nicht dem Präfibenten 
Bollgefehe oder irgend welche andere 

b 2 erlaffen, fonbern dem Kon 
B, ber Kongreß handelt nicht 
br au eigener Entihließung Er 
nur mehr Aufträge aus, die ihm 
— Stelle" werben. Das 


‚et ift biefe „Höhere Stelle” nicht. 
| dar fie enigftens nicht im leßten 


— —— 


—— — 


Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte, und 
in der Verfolgung des eigenen Inter⸗ 
eſſes wird das Recht Anderer oft mit 
Füßen getreien. Wo es ſich um die 
Erlangung eigenen Vortheils handelt, 
wird der Menſch oft ungerecht, rück⸗ 
ſichts⸗ und erbarmungslos. Aber neben 
dieſer Selbſtſucht zeigt der menſchliche 
Charakter den verſöhnenden Zug, daß 
er die Pflicht anerkennt, die Schwachen 
zu ſchützen, wo er Schuß bringen kann. 
Er mag dieſer Pflicht oft nicht genü⸗ 
gen, aber der Antrieb dazu iſt im⸗ 
mer da. Wenn ein Mann ein Kind 
oder eine Frau mißhandelt ſieht, wird 
es ihn drängen, einzuſpringen; oft mög⸗ 
gen ihn ſelbſtiſche Bedenken abhalten, 
oft aber iſt jenes Pflichtgefühl fo ftark, 
daß es ihn alle Vorſicht und Klugheit 
vergeſſen läßt. Dementſprechend zieht 
fi durch unfere : ganze Gefellihafts- 
ordnung und Gefeßgebung mie ein ro⸗ 
ther Faden der Gebante: es ift Pflicht 
der Gefellfchaft, diejenigen zu Jhüßen, 
die fich nicht felbft ſchüthen können, und 
immer ftärfer zeigt fich die Neigung, 
ihm ben Zufaß zu geben: unb für bie 
zu forgen, die nicht jelbft für fich for- 
gen können. Die Befolgung jenes Ge- 
banfen® mag noch biel zu wünſchen 
übrig laffen, aber Manches iſt doch 
ſchon geſchehen. Wir haben Thier⸗ und 
Kinderſchutzgeſetze, Waiſenhäuſer und 
Altenheime, Irrenaſyle und Hoſpitäler, 
in denen armeKranke, die ſich ärztlichen 
Beiſtand und Verpflegung nicht erkau⸗ 
fen können, freie Aufnahme finden. 
Das Mitleid oder der Gerechtigkeits⸗ 
finn, der die Pflicht anerkennt, für bie 
Schwachen, die fich nicht felbjt Helfen 
fönnen, einzutreten, hat ji [chon man= 
ches Dentmal errichtet. 

Sndejfen Hört die Pflicht, Die 
Shwaden und Kranken zu Ichüßen, 
nicht damit auf, daß man ihnen in 
Afylen und Hofpitälern Aufnahme 
gibt, ver Schuß muß fi) au dort 
über fie erftreden. In öffentlichen 
Krankenhäuſern im Beſonderen ſollte 
die Behandlung der Kranken peinlichſt 
gewiſſenhaft ſein, denn ihre Kranken 
haben fich ihnen nicht aus freiem Mil- 
len anvertraut, fondern nothgedrungen, 
meil ihnen feine andere Wahl blieb. 
Die öffentlichen Krantenhäufer follten 
in jeder Hinfiht Mufteranftalten fein 
und privaten Anftalten zum Vorbild 
dienen fönnen. Den Kranken in ben 
freien öffentlichen Hofpitälern ungenü- 
gende Verpflegung und ungejidte 
ärztliche Behandlung zu geben, fie mo- 
möglich zu Verfuhstaninchen zu mas 
en, das hieße einem hungernden Men- 
ſchen ein faules Stüd Fleifch reichen, 
einen, der fich vertrauend in unfern 
Schuß flüchtet, felbft berauben und 
mißhandeln. Was Menfchenliebe und 
Beretigkeit fein fol, würde zu Graus 
famfeit und heimtüdifchem Verrath. 

Bor ein paar Tagen hat ber neue 
Verwalter des Eoof County-Hofpitals, 
Herr Healy, in einem befonderen Er: 
laß den Haugärzten des SHofpitals 
berboten, irgend welche ernfte DOpera- 
tionen auf eigene Fauft vorzunehmen, 
und biejes Vorgehen Herrn Healys ift 
durhaus zu billigen. Damit fol 
aber nicht gejagt fein, daß bie bon 
fenfationswüthigen Leuten aufgeftellte 
Behauptung, das County-Hofpital fei 
eine wahre Mörbergrube, irgend melche 
Berechtigung babe. ES mird nicht 
wahr jein, daß die Hausärzte, wie nun 
bon gewilfer Geite behauptet wird, in 
ben Kranfen des Hofpital nur Ber: 
Tuchsfaninchen fehen, an denen fie nad 
Belieben herumfchneiden, ihre wunb- 
ärztlichen Kenntniffe zu bereichern. €3 
ift auch ganz ungerecht, wenn nun auf 
einmal gejagt wird, die jungen Xerzte, 
melde in dem Hofpital unentgelt- 
lich, nur gegen Wohnung und Koft, 
Hausarztdienſte thun, ſeien höchſtens 
befähigt, Aufmärter- und Boten» 
dienjte zu thun. Sie haben fämmtlid 
ihr Eramen gemadt, das fie zur Aus- 
übung de3 ärztlichen Beruf ermäd- 
tigt, und werden barum nicht fchlechter 
fein, als ihre Genoffen, die fich gleich 
nad) Ablegung des Eramens eine Pra- 
ris aufbauen, meil fie juchen, fich durch 
1sjährigen Hofpitaldienft praftifche 
Erfahrung und Kenntniffe zu fichern. 
Aber e3 wird jhon richtig fein, daf 
das Verlangen zu lernen und eigene 
Erfahrung zu Jammeln, fie oft ver- 
leitet, Operationen vorzunehmen, an 
die fich nur geübte Hände wagen foll- 
ten, auch mohl dann zu „fchneiben“, 
wenn dad niht unbedingt nö— 
thig märe.. Und dergleichen barf 
in einer öffentlichen Anftalt durch— 
aus nicht geitattet werden — noch viel 
weniger als in einer privaten, denn ber 
Krante, welcher die Mittel hat, zu be- 
zahlen (oder deffen Angehörige), hat bie 
Wahl und kann das Hofpital meiden, 
befien Aerzte in dem Aufe ftehen, fchnell 
mit dem Mefjer bei der Hand zu fein. 
Der frante Arme hat feine Wahl; er 
muß fi) wohl oder übel dem Hojpital 
anbertrauen, daß die Gefellfchaft ftellt; 
er ift hilflos und follte ven beftmög- 
lihen Schuß finden, den die Gefelljcha 
geben fann. 

Die Hausärzte jagen, fie müffen 
durch die Praris lernen; fie werden auch 
dann lernen — und zwar noch mehr — 
wenn fie den erfahrenen Wunbärzten 
bei Operationen Hilfreiche Hand leiten. 
Sie werden dann lernen, wie'3 gemacht 
werben foll und nicht, wie’ nicht zu 
machen ift. 

Im öffentlihen Hofpital follen 
Krante gefund gemadt, ‚nicht Aerzte 
ausgebildet werben; e8 darf unter fei- 
nen Umftänben eine Verfuchsanftalt 
fein oder auch nur in den Ruf einer fol- 
hen fommen. Der Srante muß mit 
dem größten Pertrauen eben 
fönnen. 

——n 
Kooperativr@emeinfpaften in den 
Ber. Staaten. 


Ueber dieſes Thema das 
—* Bulletin —* Den rbeits⸗ 
amtes zu Wafhing 

Feder bes 


ten Beitrag aus ber 
Mlerander Rent, melden 


ee 


„ber älteften und 

annteften sgenoſſenſchaft 
dieſer Art, ſowie Amana⸗, vi 
3oat=, die Harmony-, die Oneiba- und 
bie Rusfin-Gemeinfchaften, welche auf 
teligiöfer Bafis beru 
den au) einige neuere Experimente er- 
örtert, die weniger befannt fein bürf- 


ten. Eines berfelben ift die „Roopera= 


tip-Affociation von Amerika“, die fich 
für ihre Ziele und Zmede da8 Be: 
trieböfpftem der Departement - Läden 
zum Vorbild nahm. Der Gründer, 
Bradford Ped, ift der Präfident eines 
folden Etabliffementse in Lemifton, 
Me., und BVize-Präfident eines ande: 
zen in Soliet, ZU. Als jolcher glaubte 
er zu erfennen, daß die Profit-Thei- 
lung ein Hauptfchlüffel zum Erfolge 
für Alle fei, und er hielt die Zeit für 
gefommen, biefe Theorie in größerem 
Maßftabe in Anwendung zu bringen. 
Auch gibt er zu, daß die Methoden der 
großen Truft-Organifationen- für 
feine Jdeen werthooll feien. Die “Co- 
operative Association of Ame- 
rica” fol alle Bmeige unjeres 
fozgialen und inbduftriellen Lebens 
gleichfam mie in einem riefigen Depar- 
tementgefchäfte einfchließen, in ber 
Urt, daß. alle Theilnehmer beftimmte 
Arbeit und den ihnen zulommenden 
Antheil an der Produktion. erhalten, 
alfo gleichjam einen Volt3-Truft bil- 
den, oglien Profite Allen gleichmäßig 
zu Gufe fommen. Bed erklärte: „Diele 
Organifation wird dag inbipibuelle 
Sch erhalten durch Zeritörung des 
Däamons der Selbftjucht, der Alle be= 
berrfcht, die nur perfönlichen Vorthei- 
fen nachftreben. Arbeit und Kapital 
werben Hand in Hand gehen, jo daß e3 
feine Streif3 mehr geben wird; Har- 
monie tritt an Stelle fteter Zwiftigfet- 
ten; der gemeinfame Befit jhübt den 
bes Einzelnen.“ 

In einem mwejentlihenBuntte unter- 
Tcheibet fich die Kooperativ-Affociation 
ton den Truft3 — fie bezahlt für Ar- 
beitäleiftungen nicht den Marktpreis, 
fondern alle Arbeiter haben je nad 
Maßgabe ihrer Leiftungsfähigfeit an 
der Gefammtproduftion gemeinfamen 
Antheil, fo daß, da diefelbe alle Ann. 
ftrieartitel umfaffen fol, die Afjocia= 
tion thatfächlich von den Truft3 unab- 
bängig, ja, mit denfelben in Wettbe- 
merb treten mag, fobald die Ped’fchen 
Soeen jich in größerem Maßftabe ver- 
wirflihen. Das Hauptquartier der 
Genofjenfchaft, welche unter den Gefe- 
ben des Staates Maine im Jahre 1890 
inforporirt wurde, befindet jich in Le- 
winfton, Me. €3 koftet $300, ein Mit⸗ 
glied zu werben, und ber Applifant 
muß einen in’3Einzelne gehenden Kon 
traft unterfchreiben, Tann aber jeber- 
zeit zurüdtreten und in dem alle fein 
eingezahltes Geld zurüderhalten. 

Auf dem entgegengefehten Ende un- 
feres Kontinents, nahe dem Puget 
Sound, ift eine andere Kooperativ-Ge- 
meinfchaft entftanden, die “Mutual 
Home Association”, al3 Nad- 
folgerin der in die Brüche gegangenen 
Bellamy-Kolonie. Der Grundfa die— 
fer Korporation, welche feine Konftitu= 
tion und nur fomweit Nebengejege be- 
figt, daß fie Korporationsrechte erlan- 
gen konnte, geht dahin, daß jedes 
Mitglied ungehindert durch zmin- 
sende MRegeln nach eigenem “ Er- 
mejjen frei jehalten und malten 
lann, auch in Bezug auf das 
Zufammenleben der Gefhlechter. Mit- 
glied fann man werben durch den Er- 
werb des Nieungsrechtes eines Gtü- 
des de3 gemeinfamen Landbefiges, mo= 
für ferner jährliche Abgaben entrichtet 
werben müjjen. Neder arbeitet auf ei- 
gene Hand oder in freimilliger Theil- 
haberfchaft mit Anderen, wenn er maq. 
Für die Erziehung der Kinder forgi 
die Gemeimfchaft, während Jich grup- 
penmweife gemeinfame Haushaltungen 
bilden. Wer ausfcheiven will, erhält 
ba3 für fein Land bezahlte Geld nicht 
zurüd, fann aber die auf demfelben 
borgenommenen Berbejferungen ver- 
faufen. Das Land felbit fällt an die 
Affociation zurüd. 

Kent fommt in feiner Studie zu dem 
Schluffe, daß nad den bisherigen Er- 
fahrungen die meiften Kooperativ-Ge- 
meinfchaften ein nur kurzes Dafein fri- 
ften. Da3 Ideal der Gleichberechtigung 
aller Mitglieder erwies ſich in den mei⸗ 
ſten Fällen mehr als eine Quelle der 
Schwäche, denn als eine ſolche der 
Stärke. Wo die große Menge der 
Theilnehmer am wenigſten mit der 
Verwaltung zu thun hat, ſondern ſich 
einer ſtrengen Disziplin fügt, beſteht 
Ausſicht auf längeren Beſtand, wie 
das durch die meiſten religiöſen Ge— 
meinſchaften bewieſen wird, die unter 
Leitung der geiſtlichen Behörde ſtehen. 
Indeſſen hat ſich gezigt, daß mit dem 
Hingange der Gründer, welche ſich 
auf eine beſondere göttliche Miſſion 
beriefen, auch die religiöfen Gemein- 
Ichaften oft wieder zurüdigehen. 

Am Großen und Ganzen darf man 
fagen, daß e8 in den Kooperatin-Ge- 
felfchaften, wenigftens fo lange die ur= 
fprünglichen Ideale gewahrt werben, 
mufterhaft zugeht. E3 mwird tüchtig ge- 
arbeitet und die Mitglieder führen ein 
thätiges, nüchterneß Leben, bringen e3 
meift zu etwa& und forgen bortrefflich 
für die Kranken und Alten. Indeſſen 
glaubt Kent nicht, daß die Richtigkeit 
des Kommunismus als folder durch 
die bisherigen Erperimente eriiefen 
fei, daß e3 vielmehr noch immer ein 
Problem fei, wie meit zum Bortheile 
der Menfchheit ji die fommuniftifchen 
Theorien mit dem bisherigen Gejell- 


Thaftsfyftem mögen vereinigen laffen. - 


Gestörte Verdauung 


Mag nicht Alles sein was man jetzt unter Dys- 
pepsie versteht, wird es aber bald sein, wenn ver- 
nschlässigt. 


schwächer wird. 


Bemein 


indeſſen wer⸗ 


Verlorengeglaubte wieder in 


Wichtig fuür Rimrode. 
wild ⸗ Kommiſſar Covejoy erläßt eine Pro⸗ 
klamation betreffs des Schießens 
von Wachteln. 

Jagdliebhaber und Wildhändler 
werden durch eine Broflamation, wel⸗ 
he Wild⸗Kommiſſär Lovejoy nach 
Rückſprache mit dem General-Anwalt 
Hamlin betreffs des Schießens von 
Wachteln erließ, unangenehm überraſcht 
fein. Obgleich dem neuen Jagdſchutz— 
geſetze gemäß das Schießen von Wach— 
teln während aller Jahreszeiten geſtat⸗ 
tet iſt, hat der General-Anwalt doch 
dem Wildkommiſſär den Rath ertheilt, 
ſämmtliche Perſonen, welche Wachteln 
während der durch das alte Geſetz vor⸗ 
geſchriebenen Schonzeit ſchießen, ver⸗ 
haften und die Beute konfisziren zu laſ⸗ 
ſen. Die Proklamation lautet tie 
ſfolgt: An Alle, die es angeht! Auf 
Grund der Autorität des General-An— 
walts Hamlin von Illinois wünſche ich 
befannt zu machen, daß e3 zwar wahr 
ift, daß dem jet zu Recht beftehenden 
Gelege gemäß Wachteln zu jeder Zeit 
nach dem 1. Juli 1901 gejchoffen mwer- 
ben «fünnen, ber betreffende Schüße 
unterwirft jich aber der Beitimmung, 
laut welcher die Beute im GStaate ver- 
bleiben muß; werben nun Wachteln ent= 
gegen ben einjchlägigen Beitimmungen 
bon ihm gejchoffen oder in feinem Be- 
fie vorgefunden, fo kann irgend ein 
bel’ebiger Wildhüter oder deijen Ge- 
hilfe die Wachteln mit Befchlag bele- 
gen auf Grund der Abtheilungen 20, 
21, 22 und 23 der Original-Atte, mel- 
che noch zu Kraft bejteht. ch beauf- 
trage daher fämmtliche Wildhüter und 
beren Gehilfen, fämmtliche Wachteln, 
welche von irgend Wem ziwiichen dem 
20. Dezember und dem 1. November 
nädjlten Jahres gefchoffen werben, zu 
beichlagnahmen. 

Laut Abfchnitt 29 der General-Atte, 
welche noch zu Kraft beſteht, iſt es un— 
geſetzlich, mit Hund, Büchſe oder Netz 
auf irgend welchem fremden Grund und 
Boden zu jagen, ohne die Erlaubniß 
des Beſitzers, Agenten oder Bewohners 
des nächſtfolgenden Jahres geſchoſſen 
werden, zu beſchlagnahmen. 

— —⸗eï ⸗ — —— 
Aufregende Szene in der Sommer⸗ 
friſche. 

Die 34 Jahre alte Leonie Male, 
Zodter des hier an ©. Halfted Straße 
wohnhaften George Male, wurde ge- 
ftern aus der Wildniß der Gegend un- 


weit von Gages Lake, in der Nähe von | 


MWaufegan, durch einen treuen Schäfer: 
hund gerettet, nachdem fie fich unbeauf: 
fichtigt von dem Wohnhaus des Land- 
wirthes Henry Beat, bei welchem ihre 
Eltern in der Sommerfrifche meilen, 
entfernt und im Walde verirrt hatte. 
Die Eltern hatten die Abmefenheit 
ihres Lieblings vorgeftern Abend zu 
ihrem nicht geringen Schreden bemerft. 
Während der ganzen Nacht hatten die 
Jämmtlichen Bewohner des Haufes auf 
mehrere Meilen in der Runde jedes 
Gebüfh in der Hoffnung durchjucht, 
die Kleine dort fchlafend vorzufinden. 
Ale Mühe fchien vergeblich zu fein. 
Die Eltern waren troftlos. Da machte 
ſich Farmer Beak, begleitet von feinem 
treuen Schäferhunde, geftern Vormit- 
tag um 9 Uhr noch einmal auf den 
Meg zur Suche. Leonie hatte viel mit 
dem Thiere gefpielt. Der Eluge Hund 
hatte inftinttiv gemittert, daß man 
nah dem verfchwundenen fleinen 
Mädchen Nachforfchungen anftelle. Er 
fprang bon einem Straud zum an- 
deren und jagte, die Nafe am Boden 
baltend, da8 Revier ab, das fein Herr 
durhichritt. - Mitten im dichten Walde 
ſchlug er plöglich ein freudiges Bellen 
an und ftürmte, eine Spur verfolgend, 
davon. armer Beaf ah gleich dar- 
auf, wie da3 treue Thier an einem 
dichten Gebüfh Halt machte, dort die 
Vermißte aufflöberte und dem fchla= 
fenden Rinde vor Freude Hände und 
Gefiht Tedte. — Die Kleine hatte fich 
im Walde verirrt; fie hatte lange nad) 
ihren Eltern gerufen, und mar dann, 
durch den langen Marfch, durch vieles 
Meinen und durch die frifche würzige 
Waldluft ermüdet, unter jenem Ge- 
büfch eingefchlafen. Die Freude der 
Eltern war groß, ala fie die bereits 
ihren 
Armen hielten. 
— — — — 


Fur; und Neu. 


* Daß Direktorium ber Getreibe- 
Börfe hat geftern einen Befchluß gefaßt, 
der einen ftrengen Tadel für Mitglieder 
enthält, bie — mie e8 3.3. der „Mais- 
fönig“ Philipps gethan Hat — Kon 
fortien bilden, um die Getreidepreife zu 
beeinfluffen. 

* Der 27 Jahre alte John Sujala, 
Nr. 27 Eobleng Straße, wurde gejtern 
nahe der W. 40. Straße von einem 
Zuge ber Milmaufe & St. Paul: 
Bahn überfahren und fehmwer verleßt. 
Man übergab ihn der Pflege bes Dr. 
Brown, Nr. 2340 N. 40. Anenue. 

* Auf feinem Wege zur Arbeit ftieß 
der 13 Jahre alte Harry Gufthoff, 773 
W. Chicagd Uve., heute Morgen mit 
einem Poftwagen zufanmmen, als er auf 
feinem Fahrrad vom Yadjon Boule- 
bardb in die Dearborn Str. einbiegen 
wollte. Zirobdem er auf’3 Straßen 
pflafter geworfen wurde und bie Räder 
des Fuhrwerts über feinen Arm bin- 
meggingen, waren feine Verlegungen fo 
gering, daß er ohne Hilfe weiter gehen 
fonnte. Der Kutjcher des Wagens war 
Wilbar Frank. 

* Unter den Bankerott⸗Erklärungen, 
welche geſtern beim Bundesgericht ein⸗ 
liefen, befand auch die des Bau⸗ 
uniernehmers MahlonUpdile, der ſeine 
Berbindlichkeiten mit $176,932 angibt. 

einen läubi zahlt 
* a, RB, 


— ——— 


D. 


Mamas wenn 


In einer Anſptache vor einem Kleinen 
Auditorium in der „Firft Methobift 
Episcopal Chur“, die zum Zwecde 
hatte, Die Vortheile des Batchelor Girls’ 
Zruft zu beleuchten, äußerte fi Frl. 
Zouife Nelfon geftern mie folgt: E3 


gibt fein Anftitut in der Welt, in dem 


ein mittelloje3 junges Mädchen Logis, 
oder durch deſſen Vermittelung es 
Stellung erhalten könnte. Dieſem 
Mangel abzuhelfen, iſt der Zweck der 
Loge, welche wir organiſiren. Die 
„Young Womans' Chriſtian Aſſocia— 
tion“ thut zweifellos viel Gutes in 
ihrem Felde, doch erſt kürzlich las ich in 
einer Zeitung, daß ein junges Mädchen 
der Vortheile jener Vereinigung erſt 
theilhaftig werden kann, nachdem es 
die Aufnahmegebühren und Beiträge 
im Voraus entrichtet habe. Es gibt 
kein chriſtliches Inſtitut, welches nicht 
Geld und immer wieder Geld von den» 
jenigen verlangt, welchen Wohlthat und 
2 zu gewähren, eö ven Anfpruch ers 
ebt. . 


Wir werden Arbeitsräume haben, mo 
jederzeit ein Mädchen, welches weder 
Geld noch einflußreiche Freunde hat, 
borjprechen und Beichäftigung erhalten 
fan. Wir werben indeß unfer Haupt- 
augenmer? darauf richten, erzieherifch 
zu wirken. Die Kirche ift eine politifche 
Partei gemwefen und engherzig, um bie 
Wahrheit zu Jagen, während die Män- 
ner der Wiffenfchaft zu einfeitig und 
in ihre Richtung verbohrt waren, um jie 
finden zu können. Unfere Organifation 
wird auf religiöfer Bafis ruhen, Doch 
werben wir nicht den Aberglauben der 
Religion lehren. 

Frl. Nelfon erklärte, daß die Loge 


in Philabelphia, melche nach benfelben |. 


Prinzipien organifirt wurde, proäpe- 
rirt, und daß die lofale Organifation 
16 Mitglieder zählt. Die bislang er- 
mählten Beamten der neuen Loge find: 
Präfidentin, Frl. Louife Nelfon, mit 
einer Office im ine Arts Gebäude; 1. 
Vize-Präfidentin, Frl. Minnie Mor- 
tiß, bon Nr. 550 Larrabee Str.; 2. 
Bize-Präfidentin, Frl. Mathie Walter, 
bon Nr. 276 Oft North Abe. 


Todes: Anzeige. 


Breunden und Belannten die traurige 
Nahricht, daR mein geliebter Gatte und uns 
jer lieber Vater 

Bilhelm Medhtel, 

am Montag, den 5. Auguft, im Alter von 
4 Jahren, 5 Monaten und 5 Xagen nah 
lur zem jchiweren Leiden fanft im Heren ent: 
fchlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donnerftag, den 8. Auguft, um 1:30 Uhr 
Nahmittcgs, vom Trauerhaufe, 173 Mohamt 
Str., nad Rojehil. Um ftile Theilnahme 
bitten die trauernden Sinterbliebenen : 

SKatharine Mechtel, Battin, 

Bilhelm, Ulbert, Söhne. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und. Bekannten die traurige Nachricht, 
—— vielgeliebte Gattin und unfere Tiebe 
Mutter 

Margarethe Stahl (geb. Beder) 
im Alter von 43 Jahren und 8 Monaten felig im 
Seren entjchlafen if. Die Beerdigung findet ftatt 
am Donnerftag, den 8. Aug., um 1:30 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 159 &leveland Ape., nah der &t. 
Michaels-Kirhe, von da nah dem St. Bonifacins: 
Gottesader. Um ftille Theilnahme bitten die trauern 
den Sinterbliebenen: 
rg Stahl, Gatte. 
igaie, Emma, Mathias, 
lara uud George, Rinder, 
nebft Verwandten und Velannten, 


Zoded: Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nachricht, 
fh meine Gattin und unfere geliebte Mutter * 
Maria Schaefer, geb. Kraft, 


nah kangem Leiden am 5. Auguft im Alter von 39 
Sahren janft im Keren entjchlafen ift. Die Beerbi: 
gung findet ftatt am Donnerftag, den 8. Auguft, 
um 3 Uhr Nahmittags, vom Trauerhaufe, 911 BoS- 
worth Upe., nah dem Graceland Friedhof. Die 
trauernden Sinterbliebenen: dmi 


Zohn Schaefer, Gatte 
nebft Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 
Plattdũtſche Gilde Chicago 
No. 1. 
Den Beamten und Mitgliedern be 
. teorige Napricht, dat Broder 
Wilhelm Mecdtel 
ftorben ift. De Beerdigung findet ftatt am Donner: 
ftag, den 8. Auguft, Nahmidags 2 Uhr, vom Xrors 
huß No. 173 Mohawt Str. ut nah Rofehill. 


Eilert Dierts, Meifter. 
Glaud Brumund, Schriewer, 


Todes⸗Anuze ige. 
Schleswig⸗ Holſteiner Segenſeiziger Unter⸗ 
ftagungäBerein. En 
Die Beamten und Brüder diejes Vereins find hiers 
mit erfudt, am Donnerftag, den 8. Auguft, Nach: 
mittags punkt 14 Uhr, beim Deutihen Hojpital, Ede 


Larrabee Str. und Lincoln Ape., zu fein, um dem 
verftöorbenen Bruder 


Glaudius Barticdh 
die lehte Ehre zu eriveifen. 
shaun Reimer, 
ehe 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige. Radpridt, 
daß unfer Tieber Gatte und Bater 


Frant Buchler, 
im Alter von-40 Yahren plöglih geftorben ift. Bes 
erdigung Donnerftag, den 8. Augnf, Rahmittags 
1 br, dom Zrauerhaufe in Mobertädale, Ind., nah 
Oalwoods. 
Margarethe Buchler, Gattin, 
nebft Kindern, 
Keanı Buehler, — 
arl, Sermann nud Minnie, 
Seihwifter. ' 


Todes⸗Anzeige. 


de d Belaunten die traurige N 
— a 
Eouiſe Hock, 

I h 8 Krankheit i 
* —* ie —— Map —5* gr 

at i E ‚um ahm , 
—— 1089" Angufta Er. nad —— 
drale St. Vetet und Vaul, Waſhington Boulevard, 
von da nad Graceland. Die trauernden Eltern: 


BB. und De Hock, 


Todes⸗Anzeige. 
Gegenjeitiger Unterftügungs:Berein von 
Ghicase. 


Die Mitglieder werben Hierdurch benadhritigt, dab 
Wilhelm Mechtel 
der 1. Seltion i i 
ndet am Donnerftag, den 5 r rn 
Uhr, von 173 Mohawt Straße nah Rojehill fatt. 
Jofeph Sieben, Ser. 


Zoded-inzeige. 


d Belannten die trau Nacht icht, 
ME ern geitebte Gattin und — 
Katharine 


Die 
a. den &. Muguf, Don 


der €1. Geaeyra Rinde 
dem St. Senry’s 


HeUannau: Dune ı Weiter, geb. 
5. — ee a ass 


* le — Auguft, 
dem Bauft in Rofe 


Our Bes und Ca— 


Dinet$, — 60 c 


Rifte von 35.. 


Arbeitähoien f. Män- 

nee — eingefauft zu 

der 4 deS req. ‚Brei: 

ſes, dieſe Hoſen jind 

aus fanch Kaffimeres 

und geftrei z 

o7T ſteds gemacht, wer th 

Per „J bis zu 


81.50. ẽ— 
Auswahl 
> Donnerftag 


Schluf-Räumung feiner 


Waschstoffe 


3u Diefen Vreifen werden Ddie- 
ſelben ſchnell verkauft ſein. 


Eine Partie Reſter von Ging⸗ 
ham für Schürzen und Röcke, 


per Yard... . 32c 


Eine Partie Refter von 8:4 und 9:4 ge: 
bleihtem Sheeting, Pepperel” _ und 


New York Mills, — werth 1 
20€ bis 2c, 1 Be 
per Yard . . ; 2 


Qunderte von Paaren Ddds und Ends von Spikengardinen, einige find 
feiht beihmust, werth $1.25 bis $2.65 — morgen müfjen fie alle weg, 


per Paar 


Auslin⸗Anterzeug. 
Muslin⸗Beinlleider für Damen, beſetzt mit 
Cluſter von Tuds, 25c werih, 1 


Seidene Capes. 
Coses für Damen, aus der beſten Sorte Seide 
gemacht beſetzt mit Spitzen, ſind durchaus mit 
Seide gefüttert, markirt, um für $4.98 verfauft 
zu Werden, morgen, während bie- 
jelben vorhalten 


Speieller Stunden-Berkauf. 


Speziell von 8 bi DO Uhr Vorm. und 1 bis 2 
Uhr Nahm. — 1500 Shirt Waifts für Damen, 
aus der beiten Dualität Percale gemacht, alle 
Größen zur Auswahl, ertra guter Werth zu 
81.00 — Donnerftag, nur während den 
obengenannten Stunden 


Speziell von BD bi 10 Uhr Borm. — Eine 
Vartie Schweizer-Gardinen-Refter, weiß umd 
farbig, nur für eine Stunde, 

per Yard 

Speziell von 10 Hi 11 Ahr Vorm. und 2 bis 
3 Uhr Nahm. — Damen-Wrappers, aus gutem 
Bercale gemacht, in hellen und dunklen Muftern, 
tiefer Flounce Bottom, Auffles um den Vote 
Full Siweep, regul. $1.25 Werth, morgen, wähs 
rend den genannten Stunden, 

Auswahl 


Große Serabfegung in 
Hausausftattuugs- Waaren 


für Sommer-G@ebraud. 
60€ 


Die ihönften und beiten blehernen Bads 
öfen, doppelte Flue, ausgeſchlagen 
= 
85c 


2-Brenner nidelplattirte Gasödfen, mit 
guter Qualität Brennern 


4:Brenner Summer King. Delöfen, 
mit Ziölligem Dot 

2:Brenner Boß GafolinsDefen 
zu 

SOzöllige ausziehbare FFenfter:Screens, 
berftellbar von 22 bis 37 Zoll 
36zöllige ausziehbare Tyenfter-Screens, 
verftellbar von 2 bis 37 Zoll 


4:Banel 143Ölige Mortifed Screens 
Thüren, alle Größen 


l43öllige Mortifed fancy Screen 
Thüren, alle Größen 


143Ö0. Mortifed fanch Screenthüren, 


mit fancy Eden, alle Größen 51.00 


itzöllige Mortifed ertra fanch Screen Thüren 
mit fanch Eden, alle Größen, 1 25 


Glaswaaren. 


Fan Waſſergläſer, 
für 


51.80 
20c 


Fenerfichere braun glafirte Mitch: 
t 


ol 
Schüjjeln, das Stüd 
Küchen: Wandlampen mit Reflector und 
großem Brenner, vollftändig 


H 
das S 


15c 


„il 


Dantjagung. 


Hiermit fage ih allen Freunden meines berftorbes 
& 


nen Gatten 
Adolf Herold 

ür die zahlreichen Kränze und Blumenſtücke, ſowie 
ür ihre Betheiligung an der Beſtattung meinen in— 
nigſten Dank aus, beſonders der Liedertafel Frei— 
heit, der Städtevereinigung Chicago d. R.:W. A.⸗S. 
und deren Dirigenten, Herrn Ottomar Gerajh, dem 
Arbeiter = Sängerbund der Nordiweitlihen Staaten, 
dem Soyialiftiihen Sängerbund, Gefangsfeltion des 
DebattirsKlub Nr. 1, Sozialiftiiher Männerhor, 
Sozialiftiicher Männerhor, Milwaukee, Wis., Lieder: 
tafel Vorwärts, Turnverein LaSalle, Wrbeiter: 
Kranken: und Sterbetaife Brand 66, Karl Marz 
Klub der Spzialiftifhen Partei, - Bigarrenmadhrrs 
Union Rr. 15, Zigarrenmader Benevolent Ajjocias 
tion, Alter Wirthsperein, Kegelfiub Zufriedenheit, 
Gourt Glory, Kanadiihe Förfter und Progrefiive 
Scague der United League of America, und ſpeziell 
den Vertretern obiger Vereine, welche meinem ber: 
ftorbenen Gatten an der Bahre den legten Nachruf 


widmeten. 
Frau Suſanna Herold. 


Großes Pik-Uik 


der vereinigten Logen des Ordens 


MUTUALPROTEGTION 


im Nord Chicago Schüßenparf 
Sonntag, 11 August 1901. 
Zum erfien Male in Chicago, von MW. R. Hearft’3 
„Chicago American” den Logen gütigft überlaffen: 
Stereotypifhe BVBorführung der Kakenjammer Kids 
und apph KHooligan. — Großes reis 
tegelnfür Herren und Damen, Brei: 
Wettlaufen für Klein u. Groß, Zidet3 250... mife 


Ungarisches Piknik 
Die Ungariihe Wohlthätigkeits.: Geſellſchaft vers 

anftaltet ihr diesjähriges fünftes Piknik 
Sonntag, den 18. Auguft 1901 


in Thornton Park. 

Prof. Goldimith’8 DOrceiter und eine: Sigenmers 
Rapelle. — Ronzert der Ingariichen Liedertafel. — 
Tidets (einfätiehti Eifenbahufahrt) 5Oe die Ber: 
fon. 1941 — lda. und am Depst, - Sarriion 
Etr. und Fifth Une. 3—18aug 


Unterrigt. 
KIMBALL HAL 


American a3: © 
Gonservatory + zmz«- 


cftens. Fünfzig berborragende Lehrer. Borbes 
reitung3=Dept. für Lehrer. Bietet viele Vortheile 
feftenfrei. Spezielle Raten für tafentvolfe Schüler 
mit beihränkten Miteln. Herbfi-Xermin beginnt am 
9. September 1901. Katal rei per Poft. 

5ag,momifrfon de John. ftaedt, Direktor. 


METRO —* 


wichigan Ave. und Manroe Str., Chicago. 
Ale Geihäftsjweige, 1*8 Typewriting 
(„Kouh*:Gpftem). Andividueller Unterriht. Modern: 
fe Methoden. SommersZermin jest im Gange. 
Sag, mamiftja* 


Deutfche Hebammen: Schule. 
Gründlide, * Rn theoretifche Ausbiidung 


3 amen. 
Der Unterridt beginnt am 1. September. 


Gertrude Pleuz, 3155 Süd Halite) Str. 
laa.imX 


Wieder im Jelhäll. 


Dem eten Bublitum; joiwie allen mei» 
* —* und Belannten im 


Befonderen zur Nachricht, dag ich das unter 
dem Namen & 


Gine Partie Refter von India 
Linens u. Perjian Lawns, nel) 
von l5c bis 29c, per Yo. . . . 

Alle die furzen Längen und übria acblie: 
benen double-fold Percales * sit 
von 8e bis 1236, Eure 3 


Auswahl, 
.v4 
8Ic 


per Yard 

Garnirte Matrofen-Hüte, 
175 Jap Stram Seide beiekte Hüte fü 
diefelben jind billig au 50k, ee wu 
halten, da3 Stüd 


. . > 


Damen: und Kinder-Slippers. 
3 magnetifhe Bargains, 


EShmwarze Anöpfige ‚Slipper und Orford Ties 
für Damen, aus folidem Leder gemacht, in vers 
ſchiedenen Muſter Zehen. Haden und Spring 
Hacken, ein gutes Uſſortiment von Größen zut 
—— reguläre Be bi3 $1.50 Werthe — 
um damit zw räumen 

i 2 68c 


Sehr feine Tan, Pici Kid Orford Ties oder 
2-Inöpfige Mufter für Damen, mit fancy Veit: 
ing-Obertheil, handgewendete Sohlen, ein Bars 
gain zu $1.75 — c 
um damit zu räumen zu 

1000 Baar fchmwarze Pick Kid Shnür- und 
Kunöpfihuhe für Säuglinge, mit handgemwende: 
ten Sohlen, Größen 3 bis 5, guter Werth zu 
58, morgen 

nur 


Erifche Fifdhe für Bonnerflag 
und Freitag. 


Frifher Perh, per Pid 

Sunfifh, per Bd 

Ne: 1 Weibfifh, jpeziell, per Bid 
Trout, pet Pfund 

Befte Flounders, per Bio 


Weine und Liköre, 


Düeen Maryland Pure Rue oder Seabroof Old 
Sour Maih Whisky, per Gall. 82.00; 59c 
per 3 Gall. 81.05; per Ot.⸗Flaſche 


Old Govina Bort-Wein, 

81.00; per 4 Gallone 

Mount Hamilton Elaret, 

per 

Wieboldt’3 Wild Cherry Phosphate, per 
Flajhe Ge; jpeziell, 6 Flajchen für 
Echter dänifher Yalborg Aquapit, 

per Flafche 


Groceries und Brovifionen. 


Grandma’3 Wafhpulver, großed Padet....10e 
Standard Senf:Sardinen, 3 Größe 

Chicago Family Soap, 7 Stüde für 

Fancy Santos PBeaberry Kaffee, per Bfid..17e 
Beſte Parlor-Zündhölzer, Dutz. Schachteln 120 
Schöner farblojer japanifher There, Bid...33e 
Beiter Carolina Head-Keis, per Pid 
Hofiman’s Nicina, per Bid 

Liberty Hefte Soda Eraders, per Bid 

Fancy Wiseanjin Greamery Butter, Pfd.. 180 
Lion Brand Bulterine, nut..zeuerssunuceee 13e 
Gottolene, per Bidinsssssccredssesssecanen 19e 
Beſte Qual. Brick Creaut⸗sKäſe, per Pfd 


Report of the Condition of 


E NORTHERN TRUST 
‚COMPANY""BANK 


S. E. Cor. La Salle and Adams St. 


At the commencement of business 


July 29th, 1901. 


RESOURCES. 
Time ioans on securjty..$2,694,140.71 
Demand loans on se- 
Curity —— 
Bonds and stocks..... .. 6,025,694.64 
— 517,301,170.48 
Due from banks..;...... 2,740,337.13 
Checks for clearings g 
Cash on hand 
6,316,311.91 
PeßBl, „onsan sasünuess ehe rue MET A 


LIABILITIES. 
Capital stock. 
Surplus fund 
Undivided 
«ashbier’s c Wie de 
Certified checks 


Demand deposits 
Time deposits 43 
21,751,343.98 


$24,117,482.39 


OFFICERS,. 
BYRON L. SMITH, President. 
F. L. HANKEY, Vice President. 
GEORGE F, ORDE, Casbier. 
THOMAS C. KING, Asst. Cashier. 
ARTHUR HEURTLEY, Secretary. 
H. 0. EDMONDS, Asst. Secretary, 


DIRECTORS. 
A. C. BARTLETT, 
J. HARLEY BRADLEY, 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
MARTIN A. RYERSON, 
H. N. HIGINBOTHAM, 


MARVIN HUGHITT, 
WILLIAM A. FULLER, 
ALBERT A. SPRAGUE, 
BYRUN L. SMITH. 


Intererest paid on 


Savings Deposits 


STATEMENT OF THE CONDITION 
Ra; 188 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Before the Commencement 
JULY 29th, 1901 


RESOURCES. 


öf Business, 


500,000.00 
500,000.00 
112,641.20 
2,919,141.99 


$4,031,783.19 
Epnwrn G. FOREMAN, President. 


Oscar G. FOREMAN, Vice-President. 
GEorR&E N. NEISE, Cashier; 


— 


THE RIENZI, 


Jeden Abend 





Ihre Rache. 


Dr. Tolfon petitionirt gegen die mufifalifchen 


Heigungen des Srl. Doane, die den 
Hachıbarn das Leben zur Bürde 
machen. 


Die junge Dame rächt fich, indem fie Dr. 
Tolfon und frau auf $25,000 Scha= 
denerfaß verklagt. 

Hıl. Marion Doane machte durch 
ihre mufifalifchen Neigungen ihren 
Nachbarn das Leben zur Bürbe und 
die Folge war, daß Dr. Benjamin T. 
Zolfon und Frau in ver NRahbarjchaft 
eine Petition zirfuliren ließen, die fo 
wenig jdneichelhaft für Frl. Doane 
tyar, daß die junge Dame fich veranlaßt 
jah, da& Tolfon’fhe Ehepaar auf $25,- 
000 Schadenerfaß zu verklagen. Fıl. 
Doane, melde ein tiefausgefchnittenes 
Koſtüm bon meergrüner Seide mit ei- 
ner Schleppe, fo lang wie die Tolfon- 
Ihe Petition trug, erklärte geftern 
Abend einem Berichterftatter gegenüber, 
der ihr biplomatifh auf den Zahn 
fühlte, daß fie nicht die blaffefte Ahnung 
bon irgend weldem Trubel mit ihren 
lieben Nachbarn hätte. Frau Tolfon, 
bie eine Treppe hoch im felben Haufe 
mobnt, war aber keineswegs geſonnen, 
aus ihrem Herzen eine Mörbergrube zu 
machen und fchenkte dem Berichterftat- 
ter in unverblümten Worten und ferni- 
gem Englifh reinen Wein ein. 

Die Nachbarn waren, wie e3 fcheint, 
weniger über die mufifalifchen Neigun- 
gen der jungen Dame, al3 über die von 
Frl. Doane gemählte-geit, ihre mufifa- 
lifchen Talente zum Nuten und Yrom= 
men ihrer Mitmenfchen zu entfalten, 
entrüjtet. Die bon Frl, Doane veran- 
ftalteten Kränzchen dehnten fich angeb- 
lich bis in die Nacht hinein aus, und 
mehrere fentimental veranlagte Yüng- 
linge jolen dann gemöhnlich munder- 
fame Maid3 und den Mond und andere 
Ihöne Dinge angefungen und die Lie- 
der mit Stimmen „verbrocdhen“ haben, 
die „Stein erweichen, Menfchen rafend 
machen fünnen.“ 

Das Martyrium, dem die Nachbarn 
angeblich ausgeſetzt waren, erreichte fei= 
nen Höhepuntt am Samftag Abend. 
Um frühen Abend begann das Mufizi- 
ren, d. h. Frl. Doane und ihre Gäfte 
drofchen abmwechfelnd auf dem Marter- 
inftzument die Kompofitionen berühm- 
ter Meifter ab, und die Nachbarn be- 
haupten, daß fi Chopin, Beeihonen 
und Mendelsjohn mahrfcheinlih im 
Grabe herumgedreht haben imerben. 
Gegen Mitternacht fette fich angeblich 
ein Mann, der, wie vermuthet wird, ein 
Keflelfhmied oder ein moderner Her- 
fules ift, vor das Klavier und ließ bie 
Duverture aus Wagners „Zannhäufer” 
vom Stapel. Er hämmerte die Taften 
mit einer ftaunenerregenden Körper 
fraft, da3 Piano ächzte in feinen Yu 
gen, bie Fenfterfcheiben Hlirrten, und 
die Mehrzahl der Bewohner des Gebäu- 
des fprang aus den Betten, in der An- 
nahme, daß ein Erdbeben über fie her- 
eingebrochen fei. Alles hat aber fehlieh- 
lich ein Ende, jo aud) das Wüthen des 
Kraftmenfchen, der pon einem gefühl- 
bollen. Menfchenfinbe -abgelöft murbe, 
melches da8 „Gebet der Jungfrau” 
fpielte. Die gqequälten übrigen Bemoh- 
ner de3 Gebäudes athmeten erleichtert 
auf, legten fich zur Ruhe und mehrere 
Ichnarchten Schon friedlich, al3 fie mies 
derum durch ein entjeßliches Gepolter 
aus dem Schlummer gefchredt wurden. 
Gie hatten die Rechnung ohne den Wag- 
ner-Enthufiaflen gemadt, der frifche 
Kräfte gefammelt hatte und nun mit er= 
neuter Luft und Liebe drauf lo3 häm- 
merte, daß die ganze Bude madelte. 
Die Bewohner des Gebäudes aber ga- 
ben jede meitere Hoffifung auf Schlaf 
auf, fleiveten fi) an und zogen an ba3 
Geeufer, wo fie den Reft der Nacht ver- 
bradten. 

Dr. Benjamin 3. Tolfon und Frau 
bewohnen die zweite Etage des Flatge- 
bäudes Nr. 49 Rush Straße. Nhre 
Wohnung befindet fich gerade über ber 
des mufitalifchen Fräulein Doane. Dr. 
Tolfon ließ eine Petition zirkuliren, in 
melcher die ftäbtifchen Behörden erfucht 
werben, da® Piano des rl. Doane und 
deren mufifalifche Soireen für öffent- 
lichen Unfug zu erflären. Jeder der 
Hausbermohner und dieNachbarn unter- 
zeichneten die Bittfchrift, felbit ber 
Hausmeifter Felscott und deffen Frau, 
ja auch die Babyy Felscott hätte ihren 
Namen unter das Shhriftftüd ‚gefeßt, 
wenn es hätte fchreiben können. Die 
Bittfchrift wurde den Behörden unter- 
breitet und die Folge ift, daß Fıl. 
Doane geftern durch ihren Anwalt M. 
J. Rieſe das Tolſon'ſche Ehepaar im 
Superiorgericht wegen Verleumdung 
auf $25,000 Scabenerfaß verflagte. 
rau Zolfon verfichert indeß, daß bie 
Bittfchrift nichts als die lautere Wahr- 
heit enthalte, und baß fie gern erbötig 
feien, vor Gericht den Beweis dafür zu 
erbringen. 


* Vor 14 Tagen jagte fi Bronis- 
lan Zalesti, ein Möbeljchreiner, der bei 
feinem Bruder in Desplaines wohnte, 
eine Kugel in den Kopf und in ber ver- 
floffenen Nacht ftarb er im Alerianer- 
Hofpital an Gehirnentzündung. Die 
Kugel hatte das Auge verlegt und eine 
Operation nothwendig gemacht, melche 
eine Gehirnentzünbung verurſachte. 
Zalesti Hatte in einem Anfall von 
Schwermuth, verurſacht durch Krank⸗ 
heit, die Waffe gegen ſich ſelbſt ge— 
richtet. 

—— ee ⸗e 
Holm Sin. 


Da alljährlih Taufende von Pilgern den 
Marie Hilfsberg bei Nichfield, Wis., bein: 
den, wird am 14. Auguft allen die dahin 
fahren wollen, eine nheit geboten, ich 
eine billige Fahrt zu verichaffen. Ein Spe: 
ialzug der Epicago, Milwaulee & St. Baul- 
Bahn verläßt nämlich den Union-Bahnıhof 
(Sanal und Adams Str.) am 14. Yuguft um 
6 Uhr, don Micftel. > 
u um , bon i 
Ser Preis für die Hin: und Rüdfahrt bes 
—* * u. — find eine S 
dor ng anı u 
haben. Um nähere Gelenke wende — 


— * 
Ein Ausflug nach dem Algon⸗ 


quin Park bei Elgin. 


Jahrliches Ordensfeſl der Her⸗ 
mauns ſoöhne. 
Pifnif des Schwäbiſch⸗Badiſchen Frauen⸗ 
Dereins. 


mÜreier Sängerbunn‘‘ und ‚„‚Deuticher Ber: 
ein Immenihiwarm‘‘ veranftalten Band: 
Partien. — Bolköfett des „Order 
of Mutual Protection‘ im 
Shükenpart. ' 


Am nädhjften Sonntag wird der © o- 
tale Turnpderein unter Mit- 
wirkung zahlreicher anderer turnerifcher 
Bereinigungen Chicagos, jomwie bes 
ElginsZurnvereins einen Ausflug nad) 
dem herrlichen Algonquin=Parf veran= 
ftalten. Algonquin liegt ungefähr vier 
Meilen hinter Elgin. Der Park befin- 
bet fich mitten im Walde am or River, 
welcher dort durdh’3 Thal fließt. Das 
Komite, welches den Pla ausgefucht 
bat, ift überzeugt, daß es mit biejer 
Wahl bei den Theilnehmern an ber 
Hahrt Ehre einlegen wird. Die Ausficht 
in das or = River = Thal, über Wald 
und Zlur, ift geradezu maleriſch; auch 
fönnen Ausflüge per Boot und Stra= 
Benbahn unternommen werden. — Die 
Züge werden in Elgin anhalten, um 
das dortige Kontingent der Felt: 
gäfte aufzunehmen. Wer von 
ben Chicagoern ed vorzieht, Elain 
und Umgegend zu befuchen, fann in ElI- 
gin abfteigen und findet Abend3 wieder 
Gelegenheit, von Elgin au3 mit ben 
Zügen die Heimreife anzutreten. Für 
alle möglichen Luftbarfeiten im Algon- 
quin = Bark hat der Felt - Ausfhuß 
beiten? Sorge getragen. Meinfens 
tühtige Militär - Kapelle mird 
Konzert = Liebhaber unterhalten und 
flott zum Tanz auffpielen. Von ben 
theilnehmenden Yurnvereinen wird ein 
Preis-Turnen veranftaltet, ferner wer- 
den Spiele, wie MWettlaufen, Topf- 
Ihlagen u. U. arrangirt werben. Das 
Geilziehen zwifchen Elginer und Chi- 
cagoer TZurnern dürfte ebenfalls eine 
große Attraktion bilden. Auf der neu 
errichteten Kegelbahn wird Liebhabern 
ber Segelei Gelegenheit zur Eroberung 
bon Breifen werben. Wer aber diejen 
Luftbarfeiten die Ruhe vorzieht, der 
fann im Bufch fein Schläfchen machen 
oder im or River angeln. Tidet3 
für Hin- und Herfahrt, einfchließlich 
Eintritt zum Bart — für Ermachfene 
50 Cents, für finder über 6 
Yahre 25 Cents — find zu haben in 
fämmtlichen Turnhallen, bei den Mit» 
gliedern des Sozialen Turnpereins, fo= 
wie in den Buchhandlungen von Stoel- 
ling & Klappenbad, 100-102 Oſt 
Randolph Str., und B. Sebaftian, 202 
Dit North Uvenue. Abfahrt vom 
Northmeitern = Bahnhof, Ede Wells- 
und Rinzie Str, um 9, 9:30 und 10 
Uhr Vormittags. Die Züge werden an 
Dafley Avenue und in Weit Chicago 
anhalten. 

* * * 


Der deutſche Orden der Her— 
mannusſö hne veranſtaltet nächſten 
Sonntag, unter den Auſpizien 
der Staats -Großloge, in Clodys 
Grove, Nr. 2217 bis 2225 N. Clart 
Str. ſein jährliches Piknik und Som— 
mernachtsfeſt, verbunden mit Preiske— 
geln und Preisſpielen aller Art für 
Jung und Alt, wozu das Feſtkomite 
alle Mitglieder, wie auch deren Fami— 
lien und Freunde einladet. Voraus— 
ſichtlich wird das Preiskegeln auf Lieb— 
haber dieſes Sports eine ganz beſon— 
dere Anziehungsfraft ausüben, da viele 
berlodende Preife ausgefegt morben 
find. Das Feit beginnt Nachmittags 
1 Uhr. Herr Auguft Behrens, der erfte 
Bize-Großpräfident des Ordens, bat 
berfprochen, um 5 Uhr eine Feit- und 
Noaitationsrede halten zu wollen, worauf 
er demjenigen anmwejenden Bruder, ber 
am längiten gutftehendee Mitglied 
des Drdens it, eine werthpolle goldene 
Medaille überreichen wird. Eintritts- 
farten, im Vorverfauf 10 Et3. A Per- 
fon, tönnen von jedem Mitglied des 
Drben? erlangt merden; an ber 
Kaffe often foldde 25 Et3. A Perfon. 
Southport Ave.-Cars fahren bis zur 
Halteftelle zwei Blod3 meftlih bom 
Grove; ebenfo führt die Northmeftern- 
Hochbahn Paſſagiere bis nach der 
Grace Str.Station, zwei Block öſtlich 
vom Grovbe; die Lincoln Ave.Cars 
fönnen mit Transfer-Karten an 


» Sheffield Ave. benutzt werden, und bie 


N, Clark Str.-Waggons fahren bis 
zum Feltplake. . Abend mirdb ber 
Grove durch farbige Lampions und 
eleftrifche Lichter feftlich beleuchtet fein. 
Nichts ift unterlaffen worben, mas bei- 
tragen fan, ben Befucdhern wahrhaft 
bergnügte Stunden zu fiddern. — 
Der Drben ift teorganifirt; er fteht 
frei von Berbindblichkeiten da und ift, 
nunmehr 63 Jahre beftehend, in 30 
Staaten der Union und verfchiedenen 
Kerritorien beftens eingeführt. 


* * * 


Sämmiliche Mitglieder und Freunde 
des Schwäbiſch-Badiſchen 
Damenbereins freuen ſich ſchon 
im Voraus auf die vergnügten Stun⸗ 
den, die ſie am lommenden Sonntag 
gelegentlich ihres Pikniks und Preis⸗ 
legelns in Vollmers Grove verleben 
werden. Der aus den Damen Marga⸗ 
rethe Scheuermann, Agathe Liebig, 
Barbara Sautter, Baulina Seibt, He- 
lene Zeppert und Eliſabeih Lottmann 
beſtehende Vergnügungs⸗Ausſchuß des 
feſtgebenden Vereins gibt ſich alle nur 
erdenkliche Mühe, die Vor ungen ſo 
zu treffen, daß ein glänzender Verlauf 
des Feſtes unausbleiblich ſein ſollte. 
Die Bowmanville⸗Cars fahren bis 
zum Feſtplatze. Derſelbe iſt ſomit be⸗ 
quem erreichbar. Es wird von den 
Mitgliedern des Vereins in den Krei⸗ 
—— Ye 

tig dafür agitirt, baß bas bies- 
jährige Sommerfeft bes Sc | 


HIDAaDIIE 
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a 5 planen für & and 

— Freier Sänger— 

und“ und der Deutſche Ver⸗ 
ein Immenſchwarm“. Tebtige- 
nannte Bereinigung hat zu ihrem Feſt⸗ 
plaß da3 fchön gelegene Bermann (de 
Mäldchen bei Riverfide erforen, welches 
man am beften erreicht, indem man ent» 
weder bie eleltrifche Bahn in der W. 
12. Straße, oder die Garfield Avenue- 
Linie der Metropolitan-Hochbahn und 
im Anflug daran die eleftrifche La 
Strange Suburban-Bahn benußt. Für 
Erfrifchungen u. |. wm. wird jeber er- 
machfene männliche Theilnehmer an 
dem Ausfluge vom Feſtkomite mit 
$1.50 befteuert werben. Das aus den 
Herren Guftav Golden, Geo. Zoller 
und R. ©. Reetz beſtehende Vergnü— 
gungs-Komite macht fi) verbindlich 
dafür, daß alle Gäſte ſich auf's Beſte 
amüſiren werden. — Das Ziel des 
bom „Freien Sängerbund“ zu beran- 
ſtaltenden Ausfluges bildet Ehrhardt's 
Grove bei Park Ridge, Ill. Die Fahrt 
dorthin wird mittels der Northweſlern⸗ 
Bahn gemacht, und zwar verlaſſen die 
betreffenden Züge den Bahnhof an der 
Wells Straße um 9:10 Vorm. und um 
1:35 Nachm. Dafür, daß Jung und 
Alt ſich trefflich unterhalten werden, 
bütgen die vom Vergnügungsrath auf's 
Umſichtigſte getroffenen Vorkehrungen. 

* * —— 


Ein großes Volksfeſt wird am 
Sonntag von den Vereinigten Logen 
des „Orber of Muiual Pro— 
tection* im Nord Chicago-Schügen- 
parf veranftaltet werben. Diefe Orga- 
nijation bat befonder3 auf der Nord- 
feite und in Lafe View eine große Men- 
ge bon Mitgliedern, weshalb --- wenn 
der Wetterclerf nicht einen unliebfamen 
Strih dur die Rechnung mat — 
die Betheiligung an dem Felle ficherlich 
eine überaus zahlreiche werben mwird. 
Der Vorbereitungs-Uusfhuß hat denn 
aud umfaffende Vorkehrungen getrof- 
fen, um die Gäfte in paffender Weife 
zu unterhalten. E3 werben Unierhalz 
tung3- und Wettfpiele für Jung und 
Alt arrangirt werden, und Abends 
wird e& auf dem Feſtplatze ſiereoptiſche 
Bilder zu fehen geben, die allgemeine 
Qermwunderung erregen dürften. Auch 
ein großes Preisfegeln für Herren und 
Damen fteht alıf dem Programm. Eins 
tritt 25 Cents, . 


* Großmutter, Mutter und Kind, 
alle ejfen „Edelweiß Brod“. Mm. 
Schmidt Baling Co. 


— — —— _ 
Jeſuitiſcher Schachzug. 


Rev. George K. Hoover wird heute felbft be- 
antragen, daß eine Unterfuchung gegen 
ihn eingeleitet werde. 


Der Geiftlihe wird vor dem Dollziehungs» 
Komite der American Home Sinding 
Affociation in der Rolle der ge: 
fränften Unfchuld erjcheinen. 


Rev. George K. Hooder fonferirte 
gejtern mit mehreren feiner Amtsbrü= 
der und Freunde darüber, wie wohl 
am beften den gelegentlich der heutigen 
©ißung des Vollziehungs-Komites der 
„American Home Finding Society” zu 
erwartenden, gegen ihn gerichteten An 
[hlägen vorzubeugen oder menigftens 
die Spite abzubrechen fei. Das Reful- 
tat der Konferenz war, daß Herr Hoo- 
ber heute vor dem KRomite die Rolle der 
gefräntten Unfchuld fpielen und, dem 
Untrage des Bräfidenten ©. PB. Gary 
zuborlommend, felbjt beantragen wird, 
daß eine Unterfuhung gegen ihn ein- 
geleitet werde. „Sch werde nicht nur 
das Bollziehungs = Komite erfuchen, 
durch die Direftorenbehörde meine Bü- 
cher prüfen zu laffen“, fo äußerte fi 
Dr. Hoover, „fondern auch noch bean— 
tragen, daß ein Komite unparteiifcher 
Bürger, die nicht Mitglieder der Bes 
börde find, ernannt merbe, um bie 
Ausgaben-Rehnungen zu prüfen. Yu- 
Berbem werde ich auf den Rath meiner 
Freunde auch der Rod River-Sonfe- 
tenz den Antrag unterbreiten, meine 
dienftlihen Handlungen zu prüfen. 

„Mögen meine Gegner doch Alles, 
was fie münchen, felbft meine Entlaf- 
fung, erreichen — Ihatfache bleibt, daß 
bie Gejchichte nicht jo meiter geht, da 
fonft die Elle länger als der ram 
wird. Die Gefellfhaft bedarf eines 
Monats-Einfommend von ungefähr 
81000, um die laufenden Untoften und 
Ausgaben zu bedfen.“ 

Herrn Hoover’3 Angabe, daß die 
Ausgaben in feinem Verhältniß zu 
den Einnahmen ftänden, ift feinelleber- 
talung, da das zur Genüge aus: fei- 
nem legten Jahresberichte hervorgeht. 
om 1. April 1900 bis 1. April 1901 
betrugen die Einnahmen $11,123, die 
Yusgaben $11,202, was ein Defizit 
bon $79 ergibt. Die Ausgaben neh: 
men in erfchredendem Maße zu, und 
e3 erben, vie Beamte und Angeftellte 
ber Gejelichaft Elagen, Schulden fon- 
trahirt, an deren Begleichung kaum zu 
benten fei. Ein Appell an das PBubli- 
fum, doch zut Tilgung der auf dem 
„Home“ an 69. Straße und Bernon 
Avenue laftenden Hhbothef ein Scherf: 
lein beitragen zu wollen, brachte $174, 
die nicht etwa dem Tilgungsfonds eins 
berleibt, fonbern theilweife für laufen⸗ 
de Ausgaben verläppert murben, 

In einem für die Zeitungen befliimm- 
ten Redenfchaftsbericht gibt Dr. Hoo- 
ber an, daß feit Veftehen der Gefell- 
haft, vom 31. Dezember 1897 bia 
zum 1. Juli 1901, $27,099 eingenom- 
men wurden. Die Gejelfhaft plazirte 
1018 Kinder, mit einem durchfchnitt- 
lichen KRoftenaufmande von $26. Sei⸗ 
nen. Angaben gemäß betragen die Aus⸗ 
gaben der Gefellihaft, ausfliehlie 
ber Beamten- und Angefiellten-Gehäl- 
ter, 80 Prozent der ; ad 
Beltreituna ber Gehälter verblie 
alfo nur 20 Prozent. 


Millionäre und reiche Sirmen 
 müfjen tiefer in die Ta- 
ichen greifen. 


Der Bertauf von Lehmgruben-@is 
fol unterfagt werden. 


Kaplane für die Seuerwehr? 


Doligeihef O’NReill will vorläufig Tcine Ge: 
fangvereine organifiren. 

Die NRevifionsbehörde hielt gejtern 
Abend eine Sigung ab, nad) deren Be- 
endigung die Einfhägung des perfön> 
Iihen igenthfums bon 44 größeren 
Steuerzahlern und 6 Firmen um $2,- 
766,279 erhöht worden war. Weitere 
Einfhägungs = Erhöhungen fleinerer 
Steuerzahler bringen diejen Betrag auf 
rund $3,000,000. Am fchlimmfien 
gingen die Rebiforen mit €. K. ©. 
Billings von der Chicago Gas Liaht 
& Cote Co. in’s Gericht. Derfelbe 
batte fich auf’3 hohe Roß gejeht und 
durch einen Vertreter der Behörde mit- 
theilen laffen, daß er eigentlich fein 
Bewohner Ehicago’3 fei, aber fich doch 
berbeilaffen wolle, Steuern zu bezah- 
len, vorausgefegt, man lafje eg bei jei- 
ner lebtjährigen Einfhägung bon 
$100,000 bewenden. Diefe Ein- 
Ihägung hatten die Affefforen bereits 
verdoppelt, doch inziwifchen war ein An= 
gefiellter der Revifionsbehörde dahin— 
ter gefommen, daß Herr, Bilfings in ei> 
nem Gtall an der Ede der Wabafh 
Ave. und 13. Straße eine Anzahl 
werthvoller Pferde ftehen hatte, und ba 
man außerdem fand, daß Herr Bil- 
lings ein ftimmberedhtigtes Mitglied 
berjhiebener hiefiger Klubs war, mit- 
din als ein Bewohner der Gartenſtadt 
anzufehen jei, glaubte man mit einer 
Erhöhung feiner Einfhäbung von 
$200,000 auf $500,000 feinen Fehl: 
griff zu thun. 

Samuel ®. Allerton, ein anderer 
Millionär, hatte Lake Geneva als ſei— 
nen Wohnort angegeben, aber die Re> 
bijoren jchentten ihm feinen Glauben 
und bemwertheten fein perfünliches Ei- 
genthum ebenfall3 mit $500,000. Die 
Affefforen hatten die befcheidene Sum- 
me bon $25,000 angegeben. Die Ein- 
ſchätzungen der Affefforen und Revifo- 
ren ergeben fi) aus nachjtehender Zu- 
fammenftellung: 

a ne > Aifefi. 
Eamuet 0. Mieten. 
Ichn G. M. 70 2350.00 
Korman H. Hartis............ 135,0 % 

D. M. Cummings 6,500 

Frau BWikiam Wlair 


6105 M. Barton 
G. 5 


John 

Jeſeph Lei 

Frau Celia W. Wallace 
Eugene J. Buffington 
C. Barnes 


— — 


5,000 
Frau Nelſen 25,0% 
Sharles 9. Stad 48,270 
Warın Gpringer...cn.ceccnieeausk PAR) 
John Cudahy 10,000 
Erstine M. Bhelps....ucrcccseeen 2,000 


sn 5. 
3. 8. Driscoll 

W. | 

J. A. Webb 

Charles B. 

N. K. Faitbank 

George D. MeLaughlin 

H. Fiſher 
—XVI——— — 
E. J. Henderſon 

James H. Rice 

S. Leonard Boyce 

George U. 4 

Edward ®. Großman 

Howard F. Chappell 

T. M. Magill 

E. R. Brainerd 


Beftätigt wurden die folgenden Einſchätungen: 


Simeon B. Chapin... 
9. 9. Walter 
Sohn PB. Wilien 

Die Einfhägung folgender Firmen wurde erhöht: 

Aiiefi. Reviſ. 

The — — 
Philipo Jaeger Fo 
€. &. Hazzard & Co x 9.009 
Grand Grojiing Tad Co 23,00 120,00 
Rortbmweitern Malt & Grain Go,.. 125.00 204,00 
Morley Bros. Saddlery Eo....... 15,00 125.009 


Die Affelforen Wolf, Weber und 
Gray beichloffen geftern, alles Eigen- 
thum der Hochbahnen, mit Ausnahme 
des Aftienfapitals und des Freibriefs, 
zu befleuern. Dies würde eine Erhö- 
bung des fteuerpflichtigen Eigenihums 
diefer Gefellichaften von $700,000 auf 
$25,000,000 bedeuten. Wahrfcheinlich 
wird den Vertretern der Hochbahnen 
noch Gelegenheit gegeben werden, Ein= 
wand zu erheben. 

Die Aldermen Minwegen und Eul- 
lerton beflagten fi über bie Ein- 
ſchäßzung des Grundeigenthums ber 
Northmweitern-Bahn an der Ede ber 
Wells und Kinzie Straße. Diefelbe be- 
läuft fih auf $80,000 und follte, mie 
die beiden Aldermen erflären, biß auf 
$240,000 erhöht werben. Die Chicago, 
Milmaute & St. Baul-Bahn hatte 
ihr perfönliches Eigentbum im Mar- 
quetie-Gebäude mit $475, im Old 
Eolony:Gebäude mit $7832 beiverthet 
und $24,890 als den Betrag ihres 
Baarborratbes angegeben. Dagegen 
machen die genannten Aldermen dar- 
auf aufmerffam, daß-dem Bericht ver 
Bahngefellichaft zufolge der Baarbe- 
ftand derfelben $6,000,000, der Werth 
der Altien $8,600,000 betrage und bie 
Sorberungen fich auf $1,380,314 be- 
laufen und verlangen eine entfprechen- 
d: Erhöhung der Einfhägung. 

* * * 


Das Geſundheitsamt hat unier Bei⸗ 
hilfe eines freiwilligen Inſpektors feſt⸗ 
geſiellt, daß gewiſſenloſe Eishändler 
int Wibderfpruch mit: der fläbtifchen 
Verordnung in den bon ben ärmeren 
Boltstlaffen bewohnten Diftrikten Eis 
verlaufen, melches aus den Lehmgru- 


ben in der Nähe des Gübarmes bed 


Aluffes genommen wurde und, tern 
eö zum Zrinten benußt oder mit Spei- 
fen vermifcht wird, gefundheitsfchäb- 
liche Folgen herborruft. Prof. 
mann von ber die Abt 


Repif. 


Aroße Karzwanren- 
Weride - 


Pelding Bros.’ Seiden Twif, nur in 
Schwarz, regul. > 2 Spuien le 


— 


für 5e — per Spule..... 
Einfaches und Corduron Velveteen Stoß⸗ 
band, mwerth 5c die Yard, uur 

in Schwarz; — per Yard 

Refter von fanch Strumpfband Giaftic, 
iwertb bis zu He die Yard, etivas be: 
Hmußt, genug für ein Ba 8: 
Strumpfbänder 


Satin Gürtel Strumpfhalter f. Damen, 
werth Dix, 1%e 


Schwarzes elaftiiched Belting, 13 Zoll 
breit, gewöhnlih für 50c ber- 29€ 
fauft — jpeziell per Yard 


Perimutter-Kragenfnöpfe, EStüd....1e 


Befler- Ferhanf von 
Imporlirlen Waſchſloſſen 


Alle die neuen und popularen Moden, die während 
der ganzen Saiſon ſo beliebt waren und welche wir 
zu dieſen großen Herabſetzungen offeriren. 

10,000 Refter von den Verkäufen diejer Saifon—die 
feinſten und ichönſten Moden und Farben — ſheer, 
hübſche importirte waſchbare Stoffe, ſolche wie Mus⸗ 
lin de Soies, Crepe de Chines, beſtickte ſeidene Or— 
gandies, ſeidene Warp Madras Cloths, ſeidene 
Chambrays, franzöſiſche Tiſſues, frauzöſiſche Sa— 
tines, Cable Cord Rovelty Effekte, beſtickte Swiß, 
beſtidte Penangs, mercerized Chaubrays, Batiite, 
Dimities und Mulls — Stoffe, die zu Be, Me, 50% 
und 75c ber Yard verfauft worden find— 

15e, 10c und 


Chicago 


ICh 
Amerikas gräßte 


Betailers 
em York 


Die neueften und beften farben diejer Saifon, zu 
einem Drittel bi zur Hälfte der Original-Koften. 
150 Stüde von jhiwarzen und farbigen ölgelochten 
Taifetad — wurden niemals verfauft unter 


A⸗zöllige reinſeidene ſchwarze Peau de Soie — wird 
in der kommenden Saiſon für gauze Kleider und 
Skirts benutzt — wir garantiren dieſe Seide 63c 
als 41.25 Wertb—jolange fie anhält 
2lszöllige cream, und weiße Beau de: Soie — für 
Hocdzeit3-Gowns—reine Seide—pofitiv $1.35 

Se 6 9% 
36:zjöllige reinjeidene - ölgelohte Taffeta — iwerth 
31.50 — da ivie nur eine befhräntte Duan- 85e 
tität davon haben, verkaufen wir ſie zu 


Sommer· Kleider veraniapen 


IXLXXL außerordentliche Wertde 


Zu offeriren 

82.90 die 
neuen Chalt Stripe Promena— 
den = Kleider = Nöde, 


Längen, Werth $5.00. 


Großer 
zungs- 


er ſchleude · 
erſtauf von 


Zu offerireng wir 
52.90 helle und ges 
mifchte graue ganzwoll. Homefpun 


Promenadenröde, jolid tailor: 


ftitched, Werth $5. 


Zommer + Zleidern | 


alle 


Großer Berlauf don Lamwı:, Organdie:, Point d’Efprit:, Spikens 

und leinenen Latvn-Kleidern für Damen — das vollitändige Lager 

in drei Peeifen gruppirt — jede Partie ein phänomenaler Bargain, 

Eure Auswaßl von $10.00 Sommer- Kleidern, 83.90 

Eure Auswahl von 812.50 Bis 816.50 Sommer- 
Kleidern, $5.90 

Eure zum: von $18.75 Bis $30.00 Sommer- 
Kleidern, 59.90 . 

Das ganze Lager, ohne Rückhalt, kommt morgen zum BVerlauf. 


Weiße Enwn-Waills 


ſetzt den 
—— Faust 


Wir haben für morgen Bormittag berfhhiedene Preis«Tifche arrangirt — darauf jede Mode und Bejak. 


Diefelben find in jedem Falle dad Dop- 
pelte und in vielen Fällen das Dreifache 
werth, ala für was fie verfauft werden 


50€, 75c, 81.00, $1.50 


Spihen, Sareoıs, 
Spiken Allovers 


Spiten Galloons, in fhwarz, weih und 
Gream, iwertb 35c, per 


* in neuen Spithen⸗ 
Streifſen, wert 

per Vard 39 
Ganzſeid. Chiffoen, 45 Zoll 

breit, mwertb 69, per Yard 17e 
Spezielle Spigen Xies eines Yabrifan- 
ten Probe: Partien von Spigen und Pet 
Ties, Die dow uns zu 3: am Do 
oefauft worden jind. 

ec Ties für 

Te Ties für . . 

$1.25 und $1.50 Ties für 


| Kteiderlofe-Speziafitäten | 


100 Stüde fohwarze Seide-appretirte Brilliantines 
und Mohairs, für jeparate Röde, Reife und Babes 
Trachten, die 60c Qualität, 

morgen 

50 Stüde ſchwarzes ganzwollenez ſhrunk und ſpon⸗ 
ged Cheniot, 14 Yards breit, jehr dauerhafte ims 
portirte Qualität, der wahre Werth beträgt 50€ 
$1.00 die Yard — morgen 

350 Stüde farbige franzöfiihes Wlbatroß, feine, 
weiche Qualität, abjolut ganz Wolle, in .50 bers 
fchiedenen Schattirungen zur Auswahl, breiter und 
beijer, als je, während biejelben borhalten 35 

werden fie verfauft zu 


85.00 Nrfords und Schuße 
für $1.79 


Gine begrenzte Unmahl — 
ungefäfer 1100 Baar — 
dies if keine Heberireis 


being, da die Schuhe bis - 


beweien werben. Kands 
geivendete und Welt Sob⸗ 
len: Shuhe — die neu⸗ 
modifhen Spiken und 
Haden — Extenjion und 
Medium Sohlen Ehube, 
Auswahl der Leberfortens 
Bit Kid, Kid Boten“ 
leder, Patentleder und 
lohfarbige, Louis XV. 
EA Haden, Euban und Mili« 
Fe tär SHaden — mahre $4.00 
E£ und 83.0 Edube — 


$1.79 


Importirte türkiſche Slip⸗ 
pers, alle Farb 
und Größen 


Ein riejiger Ginfauf von 

Oxford Ties für Damen, 

in beiten fchwarzen Kid, 

Kid und Patent GSpiken, 

Or die ia un Facons, regul. 32.50 
tford Ties, echte handgenäpte, . 

während diejelben borhalten 1.35 


Auswahl aller unjerer Oxford Ties für Männer, 
mwertb aufwärts bis 3.00 — einjdhlies 5 95 
Bend Patentlever Belours und Lib.... « . 


Auswahl unferes ganzen Lagers bon lohfarbigen 
Schuhen für Mädchen und Kinder, 98 
wertb $3.00, per Baar c 


| Spiken-Jardinen, Porlieren, Tapeflties | ‚ Carpels und Augs, gekanfl unlerm Preis 


Shirt Waiſt-Schachteln — fpezieller 
Auguft = Vertauf — bübih überzo= 


gen — die 32.0) Sorte 51.00 


Seidene Mantel = Draperien — bes 
zieller Auguft-Berfauf — mit rein: 
feidenen Franien — die 68 1 
32.50 Sorte—Stüd * 


Franzöſiſches Fiſchneß — ſpezieller 
WUuguft:Pertauf — die beſſeren Qua⸗ 
litäten und Moden — Be 19 
Waaren 


Siltoline — 36 Zoll breit — gemu⸗ 
ſtert — hübſches Aſſortiment, 
8c Werth—per Yard 


Oel⸗Opaque-Rouleaut — ſpezieller 
Auguſt-Bertauf — dies ſind ſehr 
ſchöne Waaren — Fittures find gas 
rantirt — Größe 3bei7 25c 
Fuß—alle Farben— Stüd 


—— en— ſpezieller Auguſt⸗ 
erfauf — 4 Fuhß lang — complet — 
J Zoll Durchmeſſer — Eichenholz 
oder Mahoganyd — die 1% dc 
Sorte — per Stüd 


PVeranda-Rouleaue — fpezieller Aus 
ug isse —— Bam⸗ 
bus — Größe 8 bei uß ⸗ 

per Stüd T5c 


Rottinghbam-Spigen-Gardtnen — fpeziel- 
lee Auguft = Berfauf — außerordentlich 
bübjhe Mufter in dauerhaften Dualitäs 
ten — die $1.00 Sorte — 

per Paar 


Beltidte Muslin-Gardinen — fpezieller 
Anguft:Verfauf — importirte Waaren — 
deshalb fjbeer und fein gearbeitet — im: 
mer bübfh — leicht zu wafchen — breite, 
ihöne Ränder — werth $2 — 

per Baar 


Seivene Damaft:Bortieren — jpezieller 
Auguft:Vertauf don bübihen jchiveren 
feidenen $10 Portieren— 

per Baar + 


Tapeftries — fpezieller Augnfi:Berfauf— 
4000: Yards von fchönen Möbel:Beded: 
und Portieren:Stoffen — 81.50 Quali: 
täten, per Yard 59c—40c Qua: 2 
litäten, per Yard 

Seide-Damak — fpezieller Auguft:Ver: 
tauf — 300 Yards eleganter Seide-Das 
maft — billiger ol3 zum balben Preife— 
per ger: 92.48, 

81.59 und 


Bruffeletie:Gardinen — fhöne Gardinen, 
die ſtets zu $4 verlauft wer: %2.50 


den—fipeziell für morgen.... 


und werden morgen Hier zu Preifen offerirt, 
über welche erfahrene Käufer flaunen werden. 


Bruffels Wende Angrain, 36 Zoll breit ‚Aug-Bepartement 


— eine jeher fhöne Partie bon 
Zeichnungen u. Farben Smyrna Rugs — Größe 30:60 Boll 
— wollene Franſen —lom⸗ 


plete Partie neuer Mufer.... IB 


Wiltoen Rugs — Orientaliſche 
Zeichnungen und Farben — Größe 
27:54 Boll— 

befranfte Enden 


NRangpur Smyrna Rugs — gute 
Auswahl — Größe 6:9 Fub — 


Nahahnungen der feinen 
orientalifhen Rug3.... 54.75 
Waaren — Parlor:, Hallen: und Trep: Zapanifches Matting—Eotton Warp, 


pen: Mufter, mit oder ohne dazu pajiens | Damaft:Mufter, regul. 

der Emfaffung — Te Be Werth 

eequl. Lerth Tic Linoleums3 — 200 Rollen der beiten 
Wilton Velveis, AUrminfter und Mo: | amerilaniihen Fabrifate, die bon 
quette — Spezielle Bartien der beiten | uns gerade bor ber großen Preis» 
Dualität von Aler. Smith & Sons — | erhöhung gelauft wurden. Alle Sors 
gute Zeihnungen und Farben — mit | ten zu fpeziellen Breifen während 
oder ohne Ginfaffung — diejes Verkaufs, 6 Fuß 

regul,. Werth $1.00 breit, Square Yard 


Ingrain — ganz Wolle, volle erira 
Super Qualität — fehr fhöne Auswahl 
von Muftern — 

regulaärer Ge Werth 


Tapeſtry Bruſſels — extra gute Quali⸗ 
tät — ganzwoll. Oberfläche — Parlor- 
Hallen⸗ und Treppen-Effelte — 

regul. Werth 55c 37e 
Tapeſtry Brufſels — wir kauften 300 


Rollen in dem kürzlichen Verkauf von 
W. & J. Sloane — alle neu, gewählte 


Gehr⸗ 


—————— 


Kohlenwagen in Eiswagen verwandelt 
haben und ihre Waaren zu außerge⸗ 
wöhnlich niebrigen Preiſen ablaſſen, 
indem ſie den Glauben verbreiten, daß 
einige größere Eishändler aus Men— 
ſchenfteundlichleit für die ärmeren Di— 
firifte billigere Preife eingeführt hät- 
ten. Gefretär Prithard erklärte im 
Berbindung mit diefem Betruge, daß 
man bemfelben bald ein Ende machen 
werbe. Die betreffende Verordnung 
fchreibt vor, daß jede Perfon, melde 
Ei3 verkauft, das mit Lebensmitteln 
irgend einer Art in Berührung fommt, 
dem Gefundheitsamt jchrifilih Mit: 
the.lung darüber machen müfle, woher 
das Eis bezogen worden jei und tie 
e3 abgeliefert werde. Eine Uebertre- 
tung diefer Beftimmung hat eine Geld⸗ 
ftrafe von $50 zur Folge. 

Die Staatsbehörde zur Verhütung 
der LZebensmittelverfälfhung hat’ mit 
vielen. Gefchäftsleuten die größten 
Schiwierigteiten, um den Geift des be⸗ 
treffenden Gefehes zur Ausführung zu 
bringen. &8 ifi borgefchrieben, daß 
irgend welche fünftliche Präparate zwar 
verfauft werden bürfen, daß aber in 
allen derartigen Fällen durch die auf 
der Berpadung vermerkte Auffchrift die 
Worte „Smitation“ ober „Compound“ 
auf die Nachahmung bes betreffenden’ 
Naturprodults aufmerffam gemacht 
werden müſſe. Diefer Beitimmung 
fommen nun®= zwar bie Händler 
buchftäblih nad, aber fie 
dafür, daß die betreffende. Auf⸗ 

in fo EMleinen Buchſiaben 

heint, daß fie mit bloßen Xu- 

gen, biefe an Beirug grenzende Ders 
festfpielerei aufzugeben. 


* 


off ; ion. _ Ein Dukend 
Speziell ın Püolographien unferer bes 
ften Eabinet3 u. 1 jchwarzes u. weis ie 
bes vergrößerteaBild, hübjch montirt 52.00 
Bringt jeht Eure Babies.—KReine Treppen zu ers 
fteiger. —Draperien und Blumen frei. 


ftärfen und verfchiedene Aldermen follen 
diefe Bewegung unterftügen. Das New 
Yorker Fyeuerdepartement zählt zmei 
Kapläne zu feinen Mitgliedern, doch be- 
haupiet —— Muſham, daß 
eine ſolche Beihilfe in New Dorf viel- 
leicht nöthig ſei, die Moralität ſeiner 
Leute indeß zu hoch ſtehe, um einer ber- 
artigen Unterftügung zu bedürfen. 


* * * 


Sobald ber Stabtrath nach Been- 
bigung ber Ferien mwieder zufammen- 
tritt, wird Ober-Baufommiffär Blodi 
bem Mayor die Abihägung der Koften 
borlegen, melche das Niedrigerlegen ber 
Zunnel3 verurfadhen würde und ben 
Vorſchlag machen, die Abwaſſerbehörde, 
welche die erforderliche Summe bon 
$600,000 aufbringen klönne, zur Inan⸗ 
griffnahme dieſer Arbeit aufzufordern. 
Klagen, welche die Chicago Union 
Traction Company zwingen follen, bie 
Zunnel3 niedriger zu legen, follen 
trogdem aufrecht erhalten bleiben. 


* * * 


‘m Einklang mit einem Gutachten 
be3 Korporationsanwalts macht Keffel- 
infpeftor Blaney befannt, daß er fünf- 
tig auch) alle mit Automobilen oder mit 
irgend einer Vorrichtung in Berbin- 
dung ftehenden Dampffeffel unterfuchen 
und den Stabtrath auffordern mwirb, 
eine Berorbnung anzunehmen, melde 
ebenfalls die Dampffeffel ber Rangir- 
und fonftigen Lolomotiven feiner 
Kontrolle unterftellt. 

— 


daß die Jagd auf Spitzbuben die 
Gefangsübungen zu ſehr beeinträchti⸗ 
gen würde und will es deshalb lieber 
beim Alten Iafien. 


Auf der Weftfeite befhlagnahmte bie 
Polizei geftern Abend eine Anzahl 
Nidel-Automaten, deren Eigenihümer 
bon der falfchen Borausfegung außge- 
gangen waren, daß Polizeichef D’Neil 
Befehl gegeben habe, fie eine Zeitlang 
in Ruhe zu laffen. 


Kurs un Ren. 


* rau Labfend, Nr. 856 Elinton 
Uvenue, fand geftern in der Nähe de 
Bahnhofs an Belmont Aoe. in einem 
Korbe ein etwa einen Tag altes Zimil- 
lingspaar, welches durch die Polizei 
nach dem St. Vincents Infant Aſy—⸗ 
lum, Ecke La Salle Ave. und Supe—⸗ 
rior Straße, befördert wurde. 

* Der des Todtſchlags ſchuldig be⸗ 
fundene Robert Quine wurde von 
Richter Tuley zu einer Zuchthausſtrafe 
von unbejtimmter Dauer berurtheilt. 
Der Behauptung der Vertheidiger, daß 
ihr Klient einen Mord beging, in wel- 
chem Falle er den Strid verdiente, aber 
in Selbftvertheidigung handelte und 
beshalb freigefprochen werben follte, 
fonnte der Richter fich nicht anſchlie 
* 


* Die Polizei in ber Desplained 
Str.-Revierwache ift fi nicht ganz Mar 
darüber, wer der Wahrheit am meifen 
die Ehre gibt, Charles Smith, welcher 
beteit3 einen Xermin in Joliet aba 
ober Dasid Conti, der in dem Hai 
Nr. 75 Zefferfon Straße das Geihäft 
eined Trödlers betreibt. Smith fol 
De fein Geheimniß daraus machen, 

ß er ein Einbrecher if, doch behaup- 
tet er, daß Conti ihm geftohlene Sachen 
abnahm, während 
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2 Gade leichter machen fünnen. 
würbe fchon vor zehn Jahren bier am 
Dete gegen jechziq verfchiedene Sekten 


INSON 


BRUTHERS 


en En nennen nn 
15491 "!b50 MILWAUMEE AV. 


Große Herabfesung in Preifen 


Vonuerfiag iftunfer gefchäftiger Cap. 


5000 Vards Kleider: Flannelette, 2 bübjchen 
Muftern. Dieje Waaren find 36 3 
breit und 18 — Aus wahl = 
Reftern per Yard nu 
Lebleichte Muslin- Reiter, 36 Zoll breit, ierth 
‘bis zu Te die Yard. Auswahl von der 21c 
artie am Donnerftag nur 2 
ommer⸗Corſets, die ein wenig Det find. 
Ulle unfere 50c und 75c Moden am Don: 23c 
nerftag zum Verkauf für nur 
Grobe Serabjegung in jeidenen nf .% uns 
jere Waifts, die zu $4 marfirt find, 1.7 
erden verlauft für nur 
Seidene Bänder in Reftern, alle Farben, werth 
bi8 zu 35c die Yard— Auswahl von diejer 7e 
Be am Donnerftag per Yard nur 
birt Waifts— Alle unfere Dimity Shirt Waifts, 
die wir biß zu 98c verfauft haben, werden am 
Mpineehos zum Verkauf offerirt für 49c 


Srohe Bargains in Männer: Unzügen für 
— Donneritag. 

\ Spezieller Verkauf don Männer-Anzügen—vers 
ee Anzüge, Preis von $5.00 

— am Donnerftag für den 

niedrigen Preis von 53. + 
Ruaben- Anzüge mit langen SHojen, alle Größen 
von 14 bi8 19 Kahren, regulär $5.00 pP 88. 00 ⸗ 
jpesieil fir :Donnerftag u 


Ehnare Cheviot-Hojen für Männer, alle Grö- 
Ben, werth $2.00 und 2.50. 1.48 
Donnerftag 
° Kniebojen- Anzüge mit Weften für Fa Grö: 
Ben 9 bis 15—jhmwarze und blaue Cheviot3, fer= 
ner . feine Worſteds, werth h 
Speziell für Donnerftag Ps 
Eure Auswahl von allen unjeren $1.00 75e 
Kniehoſen am Donnerſtag für nur 


Be Bofenträger für Männer— 
Donnerftag f 
Be Knaben Migen— Donnerftag 


—— Hüte — Eure Auswahl von allen Männer— 
und Knaben-Stroh-Hüten am Donner: 15c 
ftag für nur 
25c Unterzeug für Männer— Auswahl von allem 
H5c Münner-Unterzeug am Donnerftag 

fü 


Bargains in Schuhen Tür Dounerftag. 
75c feine Babyjchuhe; ſpezieller Ver⸗ 
kaufspreis nur 
8 Schnür: oder Knöpfihuhe für Kinder — 
Spring Heel, Größen 4 bis 8, 


$1.50 weinfarbige Schuhe für Mädchen 

au ... 

82.50 Damenihuhe, lohfarbig, Wine 

und Schwarz, fpezieller Preis nur. si :98 
81.35 Bicyele-Schuhe für Knaben, ‚$1.00 


33.0 Männerjhuhe, Lohfarbig nn 
mweinfarbig, jpezieller Preis nur. 82. 29 
81.50 Brogans für Männer, 

ipezieller Preis nur 

$1.00 Satin Ealf Schuhe für junge Winner in 
Größen 9 bis 13, vn ⸗ — 39€ 


Wie Ihr ein Faß Meht — erhalten 
Tönnt. 
Wenn hr errathet, wie viele Pfund unferes 
De Special Java und Mokla Kaffee wir während 
des Monats Auguft verkaufen, geben wir Euch 
ein Fab Pillsbury’3 Mehl gratis.—Eine Nums: 
mer mit jedem Pfund Kaffee. 
Groceries. 
California Schinken, per Pfund 
Sweet Pickled VPork, per Pfund 
Präparirter Schinken, per Pfund 
Cottage Schinken, ſchön und mager, Pfd. 110 
Sunnyſide Catſup, Pintflaſche 50 
Extra Qualität Senf-Sardinen, per Büchſe 50 
Chicago Family Seife, 6 Stücke für 
H. & E. Zucker, per Pfund 
Hausausſtattungs-Artitel. 

2 Bannes "Buenuer ABER. ns ranaaee nennen 3e 
6 Mafjergläjer für 

2:Brenner Blue Flame Ofen mit Dodht 81.25 
3-Brenner Plue Flame — ohne Docht $2. 50 
Screen Thüren, Größe 3X7, 39e 
Weiß emaillirtes Waſch— Vafin für 
811.00 Go-Cart für 
59.50 Eisjchränfe für 


Geſundheit für Euch! | 


Achtung, Damen | 


Fült Euren Körper nicht mit giftigen Droguen 


auf, jondern fommt zu uns und unterjudht unjere 


Original⸗ 


und vervollkommneten Methoden in der 


Heilung von Krankheiten, die den Frauen eigen— 
thümlich ſind. Wir können Eure Leiden mittelſtſt 


unferer Germicide = 


Bebandlungsmethode, die ın 


diefer Stadt nicht ihres Gleichen hat, heilen. Wir 
furiren auch andere Leiden, wie Katarrh, Brondi= 


tie, Kehltopftrankheiten, 
tismus, 


Lungenleiden, Rheuma— 


Fieber, Nieren- und Geſchlechtskrankhei— 


ten. Wir wünſchen Eure Aufmerkſamkeit ſpeziell 
auf die Schnelligkeit der Heilung von 


Daricolen-21dern 


zu Ienfen, mit ber jo viele Eures Gefchleht3 ge- 


plagt find. Auch behandeln mwir Krankheiten und 


ähnliche Komplikationen. 
krankheiten werden in derſelben Weiſe durch unſere 
originale Germicide-Methode behandelt. 


Eczema und alle Haut— 


Spredyt vor und überzengt 
Eud) felbit — 


und ob Ahr in Vhandlung tretet oder nicht, Ahr werdet freundlich von unferen YAerzten empfangen 
und toftenfrct unterfucht. Wenn Ahr nicht vorjpreden könnt, jhreibt uns und wir fehiden Euch eine 
ehrliche Anficht über Euren Fall in einem einfach verjiegelten Kouvert umgehend per Poit zu. 


Alle Braukheiten der Männer behandelt! 


Schreibt oder fprecht vor. 


The Bannerman Medicai Institute, 


67 Clark:ötraße (its) Eike Randolph Str. 


CHICACO, ILL. 


En 


bater—.King Dodo”. 

DO pyera House—Geihlojien. 

er 8.—Geihlofien. 

Northern. —.The Village PBoftmafter*. 
srn—.The Erplorers”. 

i.— Konzerte jeden Abend und Sonntag 


t — Mlabendlih -Kons 

—— —— òrcheſier. 

Iweiß- Garten. — Jeden Abend Kons 
set; Thomas-Muiiter. 

Id Columbian MNufeum — 
ftag u. Sonntags ift der Eintritt Zoftenfrei. 
Chicago Art Anftitute— Freie Bejubs- 
tage: Mittwoch, Samftag und Sonntag. 

—+90 7e ⸗ 


Reihe Auswahl. 


Religionspflege und Kirchenwejen. —Wie es 
in Chicago darum beftellt ift.— Gegen 70 
religiöfe Richtungen vertreten. — 1,100 
Kirhen laden „den Pilger zum Beten 
ein”. —Dieliprachigfeit in der Römifch-Ka- 
tholifhen Organifation. 

Bon vielen Kanzeln der Großjtadt 
herab mird jeweils leibenjchaftlich 
Klage geführt über die Zauheit, welche 
jich bei der Maffe der Bevölterung auf 
zeligiöofem Gebiete bemerflih mache. 
Zhatjächlich jteht die Hälfte der Benöl- 
ferung Chicagos außerhalb aller Reli- 
gions⸗Genoſſenſchaften. Das zu er- 
Hären, die Urjachen der Erfcheinung | 
zu ergründen, hat man fi vielfach 
mit mehr oder weniger Erfolg bemüht, 
bodh hat feiner von allen Erflärern zu 
behaupten gewagt, daß e3 den Chica- 
goern an Gelegenheit zur Befriedigung 
ihrer religiöfen Bedürfniſſe fehle, oder 
bab feine genügende Auswahl bon 
Kirchlichen Gemeinjchaften vorhanden 

ei, 

— Ein unternehmender Geiſtlicher, dem 

ſeither ſelbſt Chicago als Wirkungs⸗ 

xreis zu klein geworden, trommelte zur 

Zeit der Kolumbiſchen Ausſtellung 

von Sonnen⸗Aufgang und Sonnen— 

Niedergang, aus aller Welt Enden, 

Vertreler jeder nur möglichen und auch 

mancher faſt unmöglich ſcheinenden 

Glaubensrichtung zu einem Religions⸗ 

Kongreß nach Chicago zuſammen, und 

in dem damals gerade erſt fertig ge⸗ 

ſtellten Gebäude des Kunſt-Inſtitutes 
am Seeufer haben alsdann die ver— 

— Prieſter und Schriftgelehr⸗ 

ſorgſam ausgearbeitete Vorträge 


m 8 2BeBen 


Sams 


gehalten über ben von ihnen eingenom- 


menen Standpunkt. 


Doltor Barrows hätte ſich 
r 


haben ermitteln können, und ſtatt Ver⸗ 
tveter berjelben unter großem Aufwand 
* und Geld von weit her nach 
lommen zu laſſen, würde es 
— ſei. buy in ben 


ea SE 


| 
| 
x 
% 
| 
| 
| 


| 


lag, mija* 


Zu den in Chicago etablirten Tirch- 
fihen Gemeinfchaften find’ im Laufe 
der leßtvergangenen zehn Jahre eima 
eben fo viel neue hinzugefommen, To 
daß man hier gegenwärtig DieXusmwahl 
unter mindeftens fiebenzig Religionen 
bat. Genau läßt fi die Zahl nicht 
feititellen, da in der heutigen unruhig 
bewegten Zeit bei uns fajt jeden Mo- 
nat eine oder die andere neue Religion 
„geitiftet“ wird. Freilich zeigen fich 
nicht alle dieje Stiftungen für längere 
Zeit Iebensfähig. Manche davon müj- 
jen auch, wie 3. B. die des würdigen 
Koreih Teed, der fich mit feinem „Him- 
melreich“ in Wafhington Heights auf- 
zuthun verfucht hatte, aus Rüdficht auf 
die leibliche Wohlfahrt des Gründers 
möglichit rafch in ein anderes Klima 
berpflanzt werden. 


Die Zahl der Kirchen in Chicago 
wird gegenwärtig — eher zu niedrig, 
als zu hoch — mit 1100 angegeben, und 
oft finden fi in diefer Hinficht auf 
verhältnigmäßig engem Raum bie 
denfbar größten Gegenfähe friedlich 
bereinigt. rn ber unteren Stadt ftehen 
beifptelömeife, nur durch die halbe Ent- 
| fernung eines Büchfenfchuffes von ein- 
ander getrennt, bie alte fatholifche 
Petrifirche, ein hinefifcher Tempel und 
da3 Tabernafulum des Wunderbot- 
tors Dowie, der e3 in verhältnigmäßig 
furzer Zeit ala wohlſituirtes Ober⸗ 
haupt der nur ſeinem eigenen Wohl 
und Beſten dienenden Chriſt-Katholi— 
ſchen Kirche zu Rang und Reichthum 
gebracht hat und ſich neuerdings, als 
wieder Fleiſch gewordener Prophet 
Elias, ſich an die Aufrichtung einer 
neuen Stadt Zion begeben hat. Einige 
Minuten ſüdweſtlich von der Hochburg 
des koſtbaren Dowie ragt, in ſtarrer 
Reſpektabilität, die St. James⸗ (Ja⸗ 
lobi⸗) Kirche der Epislopalen Metho⸗ 
diſten in die Lüfte. 


In der Händel-Halle, Nr. 40 Ran- 
bolph Str., 
täglich, nur durch einen Korridor bon 
einander getrennt, Spiritualiften und 
Theofophen; an der Michigan Avenue, 
im YorkjhiresHotel nahe der 17. Str., 
halten Bubbhiften ihre Zufammen- 
fünfte ab, an ber W. Taylor Straße 
ift ber Dachboden der baufälligen 
Scheuer einer Zutterhandlung u 
frommen Türken zu einer Mofchee ein⸗ 
gerichtet worden, wo an jedem Frei⸗ 
tage das Lob —X und eine Pro⸗ 

pheten verkündet wird. Auf der Weſt⸗ 
file gibt ed an der Johnjon Straße 
eine griechifche und an der Center Yrz. 
eine ruſſiſche — * — an der Weit 
18. —— ein Miſſionslokal 


LER 


berfammeln ih allfonn= 


5 bon it zu & 


Mormonen, ober Bahn © — 


ding nennen: „Jefu Chrifti reorgani- 
firte Gemeinfhaft von Heiligen der 
Lepten Tage“, haben ‚drei Gemeinden 
und eben fo viele Kirchenbauten in ver 
Stabt und die mit großem Eifer für 
ihre Ueberzeugung eintretenden Chrift- 
lichen Wiffenjchaftler vier Gemeinven 
und brei mit großem Koftenaufiande 
errichtete Tempelbauten. 

Unter den regulären Gruppen . ber 
hriftlichen Religions-Richtungen fteht 
numerijch bie römiſch⸗ katholiſche an er⸗ 
ſter Stelle. Sie hat in Chicago 172 
Gemeinden, bezw. Kirchen. Es folgen 
der Reihe nach die Methodiſten mit 
142, die Kongregationaliſten mit 81, 
Baptiften mit 68, bie Evangeliſchen 
Lutheraner mit 60, die Presbyter mit 
47 und bie episfopalen Methodiften mit 
41 Kirchen. Die fich furzmeg „Chrift- 
liche Kirche“ nennende Gelte hat 19 Ge- 
meinden in der Stabt. 

Südifche Gemeinden gibt e3 zur Zeit 
23 in Chicago. 

Ueber zwei bis zehn Gemeinben mit 
einer entjprechenden Anzahl von Bet- 
bäufern verfügen außer den .‚[chon 
oben erwähnten Selten no) folgenbe: 
„Adventiſten bes Giebenten Tages“, 

„Dunfarb3“, „Gumberlanb Preäßnter", 
„Deutfche Evangelifche Kirche“, „Ver: 
einigte Coangelifche Kirche“, „Union 
Ebangelifche Kirche“, „Bolnifche "Unab- 
bängige Katholifen“, Smwebenborgia- 
ner“, „Freie — „Reformirte 
Episkopal⸗ Kirche”, „Methodiftiich Pro- 
teftantifche Kirche‘, „Vereinigte Pres- 
bunter”, „Methodiftifh Proteftantifche 
Kirche”, „Reformirte Presbyter”, „Unis 
tarier”, „Univerfaliften”, „Heildarmee”, 
„Sreiillige von Amerika”, „Gejell- 
fhaft für Pflege der Sittlichfeit”. 

Ueber nur je einen GSammelpunft 
verfügen: „Deutfhe Wbpentiften“, 
„Shicagoer Baptiften des Giebenten 
Tages”, „Ehriftabelphifche Kirche“, 
„gentralfirche der Offenbarung“, „Chi- 
cagoer Wahrheitäzentrum“, „Univerfale 
| Bruberfchafts - Organifation”, „Iheo- 
fophifhe Gejellihaft von Amerika“, 
„Shicagoer Theofophifche Vereinigung”, 
„Union Chriftlihe Kirche”, „Ber. 
Staaten Miffiona-Reguläre” und „Ras 
tholifche Apoftolifche Kirche.” 

Die Spiritiften haben 18 und bie 
TIheofophen 5 Vereinigungen in der 
Stadt, die fich regelmäßig zu Andacdht3s 
übungen berfammeln. 

Die verfchiedenartiaften Nationalitä- 
ten und Sprachen findet man hier in 
ber Römifch-Katholifchen Kirche ver- 
treten. In den meilten Gemeinden ber- 
felben wird zwar in englifcher Sprache 
geprebigt, doch ift Die Zahl der deutfchen 
Gemeinden nicht viel Kleiner, al3 jene; 
ferner gibt e3 polnifche, böhmifche, ita- 
lienifche, franzöfifche und Titthauifche 
Gemeinden, fomwie einige, melche aus- 
Thließlih aus Negern beftehen. Die 
Gemeinde St. Johanni des Täuferz, 
Nr. 323 Franklin Str,, ift auß Sprern 
zufammengejegt, u. die St. Stephans- 
Gemeinde an der Lincoln Str., Ede 22. 
Place, aus Glovenen und Kroaten. — 
Sn der St. Agnes-Firche zu Chicago 
Heights, deren Mitglieverfchaft fich aus 
den verfchiedenften Nationalitäten res 
frutirt, wird abmechjelnd in acht ber- 
Tchtedenen Sprachen gepredigt: Eng= 
liſch, Deutſch, Italieniſch, Polnisch, 
Böhmiſch, Litthauiſch, Franzöſiſch und 
Kroatiſch. 

Zum Schluß ſeien noch die Freien 
oder Unabhängigen Gemeinden er— 
wähnt, welche ſich um einige populäre 
Moralprediger und Lehrer geſchaart 
haben: „Volkskirche“, Dr. H. W. Tho— 
mas, MeBiders Theater; „Zentral- 
firche”, Dr. Gunfaulus, Gtudebater- 
Theater; „Aller Seelen-Kirche”, Dr. 
Jenkin Lloyd Jones, Oakwood Blod. 
und Langley Ave.; „Unabh. Religiöſe 
Gemeinſchaft“, M. M. Mangaſarian, 
Grand Opera Houſe. 


Eokalbericht. 
Briefkaſten. 


” Ben —— — Nechtt anwali 
en tiftenjen, irft Nati 
Bant Gebäude, Ede Sat u ao 
Monroe Straße, 


G. D. — Das Einfachfte wäre, Sie zögen felber 
aus. Die böfen Nachbarn könnten Sie allenfalls vom 
Bolizeirihter unter Friedensbürgfchaft ftellen Iaffen, 
aber eine Gewähr, dab die eindfeligkeiten danı 
aufhören würden, bietet das nicht. Ein Rechtsmit: 
tel, um die andere Partei zum Ausziehen zu ziwin- 
gen, gibt 2 ar 

Frau — Wenn Ahnen der leere Kofler 
ausdrüdlich * its überlaffen worden ift, 
fönnen Sie, nahdem Sie fo lange vergeblich auf die 
Nüdtlehr des ——— gewartet, damit machen, 
wa3 Sie wollen. 

F M. — Sesen Sie jekt Herrn Blodi, den Vor: 
fteber des Departements der öffentlihen Wrbeiten, 
perjönli von dem Mebelftande in Kenntnik. 

€. M. — Obgleih es feinen follte, als ob Ahr 
ans das Zeitwort richtig ableitet, haben doch 

Sie Reht, und Jener befindet fi Im rrthum. 
Es heißt nach dem allgemein geltenden Sprachges 
brauch nicht: „es ſchneet⸗, ſondern „es ſchneit“. 

34 V. — Die engliſche Meile hat 5200 (enaliſche) 
uß 

A. P. — Wenn der junge Mann ſich mit Papieren 
verſehen hat, die ſein amerilaniſches — 
nachweiſen, ſo wird man ihn „draußen“ wegen der 
Militärpflicht nicht beläſtigen. 


— —— — 


Scheidungsklagen 

wurden anhängig gemacht von: 
Eliſe gegen Charles Buk, wegen graufamer De 
bandfung; Ada gegen gen Nettel Young, io: 
BVerlaffens, u amer —— und < ebr 
Glijabeth gegen Charles eder, wegen & Brake: 
Gertrude gegen Fred W. — wegen Verlaſſens; 
Mary gegen Patrid Lyons, wegen graujamer Be: 
bandlung; Fred. D. gegen zur Frances Die: 
ame wegen Trunfjudt; Nelie M rn Iefep 

D. Hovey, wegen Ehebru Berta M —* 

Anderjon, wegen Verlaftens: Lottie gegen uhad 
Magnus, wegen graufanıer Behand! ung. 


— —— — 


Sau⸗Grlaubuiß ſche ine 
wurden ausgeſtellt an: 
John —* Voung, anderthalbſtödiges Brichaus. 120 


W. 110. $2300. 

nahe uiberifche Br einftödiges Bridhauß, 
4 ©. De * * Brid: Apartments 
Gebäude, uL-18 57 850,000. 

rien, 5255—57 Uber: 


* en — 
d Brid: 
—— * Johnſon drei mE “aut | Zus 


——— 4755 59 
eis Bl Ringiwa 2 jeeitödios Bridhaus, 8516 
a. Alone, einftödiges ramehaus, 8535 Muss 


* Ir N 4] ING 
r die E 


bie 17; are — 
ie ’h 
leute Witten, —— des Elms 


Hotels in HHde Part, auf Zahlung von 
$10,000 Schabenerjat verklagt, meil 
diefelben fie vor ettwa vierzehn Tagen 
wegen angeblicher Zechprellerei haben 
verbaften laffen. 


— — — — 
Bankerott ⸗ Erklaͤrungen. 


Folgende Geſuche um n Entlaf ung ton Verbindfi 
Br liefen geitern beim eh 


Senat un du Jeremiah Eby — Verbindlichteiten 8460; 
eitänd e$ 
mi N. Baker — BVerbindlikeiten $2900; Be: 


de 
zutis J Bladney — Berbindlichkeiten $900; feine 
* 5 — Verbindlichkeiten 8176,900; Be⸗ 
Ftank Spalti — Verbindlichkeiten 81900; Beſtände 
Sanbeft & Davis — Berbindlichkeiten $1100; Beitän- 
u ©. flowers — Verbindlichleiten $11,200; Be 

fände 8300. 

— — — 


Zodestäle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir dt 
Deutiden. über —* —* Di Oceesbdtiene 


Meldung zuging: 
an SS 3, 52 3.. 1022 ®. 21. BI. 
&loor, 1929 R. Oalley Ave. 
aas, Anna, 3 I 419 S. California Ude, 
raufe, Louife, 79 3., 41 Seoifine Str. 
Malidi, M., 60 3 761 W. Str. 


193 Forquer Str. 
IR Cleveland Ave. 

— 3. Str. 
1373 Tongrek Str. 


tiftein M., 2 Burling Str, 
Wendt, a 8 8*. ir 


Kleine Anzeigen. 


Berlaugt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit, 1 Gent das Beet.) 


Verlangt: Guter Fuhrmann, um Ri u fahren. 
Stetige Arbeit für guten Mann. NRadzu m Item. im 
Flour Warehoufe, 145 ON Kinzie Str. 


Verlangt: Guter Porter. 176 S. Clark Straße, 
Reftaurant. 


Berlangt: Agenten überall in Yowa, um „Ginger 
Ale“ zu verkaufen. ar fofort und fihert Eu 


Alleinverfauf. Adr.: D. 292 Ub lbendpoſt. mido 


Berlangt: KRolleltor in Süd: Chicago: Mann, der 
Erfahrung von Haus zu — iandafſen hat vor 
gezogen. Salär $2.00 per Tag für drei Tage Är— 
beit, Reft der Woche Kommilfion. VBorzufprechen 
Donnerftag 10—12 Borm.. Zimmer 5, No. 27 9. 
Straße. Taug,imibio 


Verlangt: 3 gute Männer, in Barn zu arbeiten 


und Rutjihen zu fahren. 90 Ban Buren Str. 


Berlangt: Coach Carpenter und Fr Hicks 
Locomotibe and Car Works, Chicago Heights, R 


⏑ .... 

Derlangt: Ein junger Mann für allgemeine Arbeit 
im Saloon. Muk u... ipredhen und 2 Pferde be- 
forgen können. 433 NR. Clark Str. 


Verlangt: Erfahrener ftarfer Aunge im Unter: 
> aa Referenzen verlangt. 284 Frank: 
in Str. 


Berlangt: Ein Porter, der auch maiten Tan. 108 
mido 


Welt Harrifon Str. 
Berlangt: Gin Porter. 106 Oft Randolph Str. 


Verlangt 3% Bu Junge, Milchwagen zu „feb: 
ven. 84 ee & mid 


 Berlangt: Sn ug um Abliefern u: und * 
ſonſt nütlich zu machen. KRachjufragen: 117 S. Clari 


Etr. «+, Bafement, Sal: Eu 


Rerlangt: Garpet- Wehber, Jofort, immer Arbeit.— 
1085 Madifon Str 
525 R. 


Derlangt: — Klaſſe Trodenreiniger. 52 
California Ave. 


Bent! Ein älterer Mann, der englifch fpricht. 
A Dan Buren GStr., Garpet- und Rug-fra- 
tif. mi, do 


Verlangt: Ein Butcher; junger Mann, der mit 
Grocery und Market vertraut iſt. 24 Ruſh Str. 


Verlangt: Wagenmacher, guter Lohn. 263 Noble 
Straße. 


Berlangt: Gabinetmakers, 0 Mann, an Firtures; 
ftetig.. Paflom & Sons, 23. Str. und Genter Ane. 
Taug, Ink 


Verlangt: Junge an Cafes, guter Lohn. 785 5 


Halited Str. 


Verlangt: Guter deutfher Mann als Porter; $15 
—— mit Zimmer und Board. 2223 N. Clartk 
traße — 


Verlangt: Guter u — Helfer im Wagen: 
Shop; nur 1..Rlaffe. 50 Fullerton Ave. 


Verlangt: Junge mit Erfahrung in de in der Bäderei, 
$ und Koft. 1126 Belmont Abe. 
. MIN. 


Verlangt: Ein guter Bügler an Hofen 
mido 


Afhland Ave. 
127 Sabdon 


Verlangt: Abbügler an Shop-Röden. 
Ave., Top Floor. 


„derlanet: Junge, an Gates zu arbeiten. TR WM. 
is . 


Verlangt: Mann, im Treibhaus zu helfen. 1259 
Milwaukee Ave. 


BVerianot Junger Mann für Pferde und am 
Bãderwagen zu beffen. 1 1794 Milwaulee Ave. 


Verlanon Ein dritte tte Hand Bäder an Brot. : 
Armitage Une: 


Berlangt: Agent auf Rommiffion, neuen: in n je: 
dem Haushalt gebraudten Artikel an Händler zu 
— Stetige Arbeit ſür den richtigen Mann. 
139 R 9 R. California Ave. 


— Guter Schneider an alter und neuer 
Arbeit IM. Halſted Sit., nahe Webfter Une. 


Verlingt: 2 Wagenmader. 16 of Chicago Ad 


Berlangt: Ein guter Junge an mn Brot. | 9 N. 
Halſted Str. 

Verlangt: Welterer Maun, Kollelter und Agent 
für Nordjeite. Gehalt und Rommiffion. — 
ſende man nach 918 Bos worth Ave. 2 2. Flat. 

Verlangt: Junge in Bäderei. 554 EM. ( Elart Str. Str. 


Verlangt: Junger Mann, 1, der in der Buchbruderei 
bewanbert ift. 101 Clybourn Ave. 


Berlangt: Ein PBrotbäder, dritte Sand. 
Woche und KRoft. 40 Elybourn Ave, 


Berlangt: Ein m. 1. Rlafie Storetender; le: 
diger borgezogen. Eipbourn Abe. 


Berlangt: ln Bartender, in mittleren 
Jahren, unverheirathet. 159 Wells Str. 


Berlangt: —* erfahrener Junge an Brod. 588 
Blue Island Ave mido 


Verlangt: * Mann, welcher Bartenden kann; 
ebenfalls einer für Porter: ir Rakhzufragen 205 
Fifth Ave, Saloon, nah 3 U 

Verlangt: Painter. 1788 nn Üdenue, 
Eipbourn. , 


Verlangt: Zwei gute Butdher. 145 Welt Randolph 
Straße. 


398 


98 die 


nabe 


— Junger Maun an Cakes. 4815 State 


Derlangt: Wäder:Ge 9 u * und Rolls. 
Nachzufragen 164 Oft Madifen & 
t: Gin junger = z 2 Den: $20 den 


immer und Board. difon Straße, 
dheim. mido 


Berlangt: Ein fliebend engliſch — erfa a: 
rener Saloon-Borter. der au iten Tann, + 270 
Colorado Uve., Ede Kebzie. 


Verlangt: Ein junger Mann, um fih in einem 
Lildr⸗Store nutzlich zu machen; er gute Empfeh: 
lungen haben. 391 Milwaulee An: 


Berlangt: Erfahrene er Sera a 
nageln. Superior mi 
er Ein nn um einen Bäderwagen zu 
s treiben, Muß Referenzen haben. 3941 R. Elart Str. 


— 8, — Gabinetmaters, Joiners und Coach⸗Car⸗ 
225 Dearborn Str. dmtofrja 


ag Buhbinder, junger Mann. Otto Sin, 


Berlangt: Gabinetmäters. Sohn für 9 
Arbeiter. Ketcham bill al 316 ©. — et 


— Zee, a 


N. Elart & Saglio 


: * Mann, Eis zu auberdaih 


nr 
en —— Nachuftagen: — Pen 8 * 


—— für die — Union-made 
| — 


Page A] erarige Beidat |. 


F 


Geſucht: Guter Maſchin s 
dans. Adr.> Def — se RER 


Gefuht: Guter Bartender mit langjähriger. Er: 
fahrung und beften Empfehlungen, welder engliich, 
deutih, böbmiih und polnisch jpricht, jucht eine 
ftetige Stelle. ne Dfferten an Morris Langer, 432 
Sangımen Str. 


Gejucht: Wer braucht einen Buchhalter für mehrere 
Stunden täglich? Aelterer Here jucht derartige Stel: 
lung. Adr.: D. 37 Abendpoft. 


Gefuht: Gewandter Porter, ann Bar 
ſucht Stellung. Ion Quller, 381 Fifth Ave. 


Geſucht: Deutſcher junger Mann, 18 Jahre alt, 
fuht Stellung in Saloon, wo er ſich in die Höhe 
arbeiten tann als Bartender, Hat Erfahrung. Adr.: 
D. 291 Abendpoft. 


Gejuht: Selbftftändiger Bäder an Brot und Gates 
ſucht beitändige Arbeit. Adr.: W. 937 Abendpoft. 


Gefuht: Mann, anftändig, ledig, 40 Jahre, fucht 
YJanitors Arbeit, Borterplag oder Hausarbeit. Gutes 
Heim; mäßiger Lohn. * W. 934 Abendpoft. nn 

48 Nahre in Chicago, jucht 


Geiuht: Kaufmann, 
el gu in einer Office. Beiheidene Aniprü: 
che. A) Abendpoft. mids 


Geſucht: Ein junger flinter Bartender jucht einen 
guten ftetigen Pla. Adr.: W. 936 * 
ıni,do,fr,fa 


Junger = Bm ftetigen Plag als 
Adr.: D. 88 U boft. 


Gefudt: Ein Mann, ‚ver gut mit Pferden ums 
ge tann, juht Stellung; hat gute Empfehlungen. 
dr.: K. W. 91 Ubenbpoft. 


Gefudt: Brotbäder juht, um fih af derändern, 
enderen Plab als erite Hand. Adr. . 940 Abend: 
oft. dimido 


Bartender, kann aufwarten, ledi fucht 
Chriſt Rabe, 10 Weſt Beethoven Ätac * 


„ai m 


tigung. 


tenben, 


Geſucht: 
Kellner. 


Geſucht: 
Stellung. 


Geſucht: Reſpektabler älterer Mann ſucht — 
Arbeit nebſt gutem Heim, mit kleinen — 
o, Iw 


Emil Lefevre. 117 W. Van Buren Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Eaden und Fabriken. 


VBerlangt; Eine Hand-Knopfloch-Arbeiterin an 
eften. 546 Cortland Str., nahe Humboldt m. 
mido 


Berlangt: Frauen, um jeidene Kinderhauben zu 
häfeln. Können die Arbeit zu Haufe verrichten. 167 
Dearborn Str., Zimmer 618. ni, do, fri,fa 


Verlangt: Erfahrene Waiftmaher; gute Arbei— 
terinnen können von $7.00 ” zu 810.00 wöchentlich 
verdienen. 194 Fiith Ave... 3. Floor. 


Berlangt- Frauen und Mädchen, um zu Haufe en 

Sopha-fiffen zu arbeiten. Guter Lohn; ftetige Ar: 
beit. Erfahrung nicht nöthig. Spreht dor oder 
adreffirt mit Briefmarle: Adeal Eo., 155 Oft Wafb: 
ington Etr., Zimmer 47. 


Verlangt: Mädchen als Verkäuferin in Gonfec- 
tionarn; auh ein Mädchen zum- helfen. $5.00 die 
zu Haufe jchlafen. 909 Milmantee Avenue, 


Terlangt: Mädchen, um Geife einzumideln und 
allgemeine Arbeit im Store u. j. w. Nachzufragen: 
Seo. U. Schmidt & Co. 4 North Ave. 


Verlangt: Mädchen, ungfähr 16 &Aabre alt, Futter 
an Majhinen zu nähen. 220 R. Dipifion '$t 2 x 
mido 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen als Vertauferin in 
Büäderei. 294 Oft Norih Abe, 


Verlangt: Frauen zum Flaſchenwaſchen. Trewrent 


& Johanſſen, 37-259 Oſt Diviſion Str 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Office-Ar— 
beit und zur Bedienung des Telephons. Muß deutſch 
und engliſch ſchreiben und ſprechen. Offerten mit 
zu. der Gehaltsanfprücde unter: W. 945 Abend: 
poft. 

Berlangt: 
bourn Ave. 


"Berlangt: Erfahrene Tafchen macher an Hofen. „ge 
N. Alhland. Ave. 


Berlangt: Mädchen, Futter zu nähen und er 
an Hoſen. 20 Weſt Diviſion Str. dimi 


verlanot waſchinenmädchen an Weſie Welten. RG 
Euperior Str., zwifhen May Str. und Genter An. 


2. Floor. dimido 


Majhinenmäddhen an Hofen. 474 —* 





sen 


Eoat Stithers an Knaben:Röden. 555 
8; Yimido 


364 Canal 
modimi 


Maſchinenmädchen, Finiſhers Preſſers 


Arbeit nach Hauſe zu neh— 
modimi 


——— 
Weſt 1 5. 


— — — an Röden. 
tr. 


Berlangt: 
und Frauen an Hojen; 
men. 717 Holt Une. 


Sausdarbeit. 


Sofort, ein gutes Mädchen für allae- 


Verlangt: 
meine Hausarbeit. 109 Dearborn Ave. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, das 
aut kochen kann; hoher Lohn. R. Pid, 1450 Wright: 
wood Ave. 


Berlangt: Mädchen für die Kühe; Sonntags frei. 


219 Oft Pan Buren Sir. 


BVerlangt: Katholifche Frau a —— 302 


B. 2. Straße, nahe Weftern U 


Verlangt: Ein ftarfes en für gewöhnliche 
Hausarbeit. 4358 Wentiworth Abe. 


Br Aunges nettes Mädchen für leichte Haus: 
arbeit; Tleine Familie; feine Wäfche. Nahyufragen 
in der Apothefe, 702 Lincoln Ave. 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 


Mozart Str.. nahe Dipifion. 
Mädchen m leihte Hausarbeit; — 


188 


Berlangt: ür leichte 
Heim. 18 Fowler Str., 2. Flat. Wider Bar 


Verlangt: t: Mädchen, um bei der allgemeinen Haus: 
arbeit mitzuhelfen. 541 Cleveland Abe, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine —“ 
52 Cleveland Ave. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausars 
beit. 40 Cleveland Ave. 


———— Judiſches Madchen ſi für ie ollgemeinehauss 
arbeit in !leiner einer Familie. 3657 S. Halften Str. 


Berlangt: “ Saubere, ere, ftetige Frau für aüchenarbeit 
im im Reftaurant. ırant. Tagarbeit. 181 NR. Elart Str, 


"Perlangt: Mäl Mädsen, im Haushalt zu helfen und 
cnf Kinder aufzupafjen. 1425 Diverjey 2 Boulevard, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Bu i Haufe 


ſchlafen. 1210 Lincoln Ave. N 


Berlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1219 Dit Belmont Une. 


Berlangt: Zunges M Mäpddıen, 15—16 Jahre alt, bei 
‚Hausarbeit zu helfen. 816 N. Weftern Une. 


PVerlangt: Weltere Frau oder Mädchen für Haus: 
orbeit. Gute Heim bei einer alten Frau. 770 N. 
Campbell Ave. 


Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 


Berlangt: 
keit. Suter Lohn. Gutes Heim. 420 Eenter Etr. 


Mädchen für Hausarbeit, eines Yas et- et: 


Rerlangt: 
457 LaSalle Uve,, 


was flohen fann. Guter Lohn. 
Tr. EEE 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie. 214 Stiller Etr. 


Berlangt: Mädden für gg kleine Fami⸗ 
fie; gutes Keim. 48 Oft Chicago U 


” Rerlangt: >. für allgemeine Sauter mit 
Beugnijien. Halſted Str., . Flat. 


Derlan angt: * —— Mädchen für allgemeine 
Saudarbeit, 145 Larrabee Str. 


Berlangt: Frau in VRR Jahren. 
land WUve., Abends. 


Berlangt: Ein — 5 Mäpden | für gewöhns 
lihe Hausarbeit. 485" Milwaufee Ave. 


— t: — für Hausarbeit. Suter F 


394 Eleve: 


für 


Berlangt: Se Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer —— von drei Berfonen. 67R. 
Hohyne Ube,, E 


—— —— Bio ädchen für allgemeine Yaus 
arbeit ia eine tleinen Familie. 2 a 
Port Blace, erite ** na von Diver ſey Bou⸗ 
levard an ard an Evanſton A 


— — —5* — oder Frau. Guter * 


dimi 
len Ohr ng 


Br das Ro: 
Junge Dame al3 Haushältert 
1. Flat. ag, 1 


"Sera: Fleibiges Mädchen KRügenatbeit. 
134 5.. Une en 


Berlangt: Ein „ 
hen verftehen. 

Dimide 

langt: 

7 | auch Weblion Str. In 


> ei 
J ee ae ne Sausarbeit, in 


Berlangt: Ein gutes ebrlic us 
el fe nen Familie, are Wal age z 


langt: Ein M ei s 
ET ee, 


„Sestangt; Beittiöe Da erg a A a u Un: 
madht, a u n a 
Wenn. Adr.: W.- a ne * mt 


S algemeine € Hausarbeit. 
— ER Giant Em Ele ae 


————— — — 


—XE 
1 Gent dos Wort.) 


Um nn — — — —— — — — — — — — — — 


vBerlandt ‚22 Yahre.- Gut 
rg Br ae gu 
ne: Brown 2111. 


„Berlangt; Gute —— Guter: Lohn. 
al Stt,, Saloon 
— 


29. 6. 


Mäpden für leichte Hausarbeit 


 Sumges DA 
— Kein Waſchen. Nachzuftagen: 56 
mdoft 


2. Slat. 
Mädchen für ——— ausarbeit.— 
1751 ° — Ave 3. Wloor. Nachzufragen 


Hbenas oder Morgens. Familie vi von 
BVetlüngt: Mädchen für e Sausarbeit; fann zu 


gut — Kleine Familie; dampfgeheiztes Flat. 
Verla rau für aeg: don Morgens 9 
Bis 4, ——— feine Sonntagsarbeit. $3. 
24Starr er ., nahe Sehemid Str. und North Abe. 


Dei Frau für Familienwäſche. 88 Part | Un. 


—e — 
Berlangt: Ein Mädchen Hr Eleichte & Hausarbeit. 38) 
be. 


Lincoln 
Serlangt: Mädchen für — Nuß lochen 
fönnen. Keine Sonntagsarbeit. 138 Erie Str. 


Berlangt: Mädchen zur Stüge Der Hausiran. . Au 
Haufe Meinten. 71 Hammond Ett., nobe Weagml: 
nee, & midofr 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Eine Ungarin, fpricht deutſch, ſucht 
Stelle al3 Haushälterin. 3155 Indiana Avenue. 
mi,do 


Geſucht: Perfekte Hauspälterin in mittleren Jab⸗ 
ren, ohne Anhang, miänfcht eine „Sellee jet (Hitftändige 
Stelle, Stadt oder Land. Ad dr. 8 Abendpöft. 

Geſucht Mädchen, 4 Wochen im Sande, fuhtStelle 
in jüdtfcher Privatfamilie für Hausarbeit. Da: 
men-Kleidermaderin von — — — Don⸗ 
nerftag. Weiß, 410 Tomas S 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen in mittleren Aabh: 
ren juht eine Stelle als Hauspälterin bei cinem an- 
ftändigen, joliden Manne. Gegen Kinder nichts ein= 
zuwenden. Nachzufragen: 1245 W. %. Str, Bars 
terre. 

Geſucht: Aeltere Frau juht Stelle als Haus: 


bälterin. 263 Bladhawt Str., 1. Floor. 


Gefuht: Gutes Mädchen fuht Stelle. 
Divifion Str. r Pu, © 


Gefuht: Fraw mittleren Alters, mit Kind. 
Stelle als aushälterin., 13 Wilmot Ave. 


Geſucht: 


199 Welt 


Erfahrenes Mädchen, gute Köchin. 
Stelle bei einzelnem Herrn oder Dame. 144 | 


bouen Ave., oben. 


Sei: acht: Deutiches ° Mädchen ar Stelle in Sa= 
loon oder Geihästshaus. 168 N. Desplaines Str. 


@elhäftsgelegenneiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bart.) 


Zu derfaufen: Gutgehender Delikatefien-, Grocerb: 
und Bigarrenftore. Günftiger Edplas. 290 Oft North 
Are, mi niftſa 


Zu verkaufen: Saloon und Grundeigentbum zı zu⸗ 
nächſt einem Friedhof auf der Weſtſei te. Sehr guter 
Plag für einen jungen Mann. Adr.: D. 294 Abend: 
poft. mido 


Zu verkaufen: Gute Milhroute. 1099 N. Lincoln 
Str. mifa 





Zu verlaufen: Saloon in ausgezeichneter Geihäfts- 
fage. Günftige Gelegenheit für thättge Leute. Nühe- 
res: 572 Dilwaufce Ave. im Store. 


Zu verfaufen: 55 Rannen Milhaeihäft 3 Ei8: 
ichränte, Kannen, gute Mafhine, Schlitten, 2 Wa- 
gen, Lizens, $100, Pferd, Alles tür $200 "Baar, 
werth $500. Kommt jchnell. Näheres: 30 N. Alhland 
Ape., Saloon. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: — Ede 
Volt Str. und Blue Island Ave. Näheres: Schtweis 
ier, Seafjide Breiwery. mido 


"gu Zu verfaufen: * Grocern, Bäderei und Eonfec: 
tionery, in guter Nahdarjchaft; triftiger Vertaufs— 


grund. Adr.: W. 941 Abenppoft. midoft 


Zu verlaufen: Gin guter Saloon. Adr.: D. 236 
Adendpoft. 


"u Zu verkaufen: Einer der beiten Delitateffen: Stores 
der Nordjeite. Näheres Adr. F. 241 Ubenppoft. 
montija 


Zu verlaufen: Gutgehendes Neitaurant gegenüber 


Northiveftern: Depot. Eigenthümer verläßt die Stadt. 
dimido 








Zu verfaufen: en; Saneiberfbon, Power > Mafhinen, 
mit Engine. 701 & . Sal ſted Str. dimido 


Zu verfaufen: Guter "Saloon, Nordfeite. Räher: 8: 
202 Dft North U Ave. Aido 


Zu verkaufen: n: Billig, ein vollftändiges — 
2M S. Clark Str., Baſement. dimido 


‚Hınke*, Geſchäfts maller, 59. Dearborn Str. * 
verfauft jederart Geſchäfte: Hotels, Saloons, Reſtau—⸗ 
rants Bäcdereien, Groceries, Markets, Milchgeſchäfte 
ete. Käufer und Verkäufer jollten vorſprechen. 
Bitte Feine Briefe. „Käufer“ bezahlen keinerlei 
Gebühren, 2lil,im& 


Bu verkaufen: Saloon, 701 Wentmwort Ave, 
30j1,%,2w 

Zu verkaufen: Eine gutgehende Bäderei. Adr.: 
lag ‚10% 


A. 130 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Gute Bäderei, Weftfeite, 832 "Tages: 
einnahme, jchöne Wohnung, billige Miete. Cuittire 
Geihätt. Adr.: A. 131 Abendpoft. lag⸗ lw 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter wiefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Zu vermiethen: Ein guter Saloon. Adr.: D. 293 
Abendpoft. 


Zu dermiethen: 
Straße. 


Cottage mit Stall. 1052 Augufta 


Zimmer und Board. 
(Unzeiuen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Boarder bei Wittme. 601 Elpbourn 


Berlangt: 
Avenue. 
Roomers. 20 Clybourn Ave. 


" Berlangt: 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ıc. 
* unter biefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Trotters, Wagen, Quggied und Geichirre, Wir > 
nich auch Pferde oder irgend etwas in Zauih a 

Deutiche Verkäufer und gute Bedienung. 569 Coden 
Are. rather Stall, Binten. 16j1, Im& 


Bierd, 1300 Biund, und Bierd, 
711 ©. Yefferfon Str., 
dimi 


= verfaufen: 
Zugan und Geidirr, billig. 
oben. 


0 taufen Delivery: Pferd, mwerth 30, fofort. 1% 
Genter Etr. 


Zu verkaufen: Billig, 7 Monate alter Hund, guter 
Mäder. 94 Burling Str., Pohl. 


Bapageien, die jpredhen tönnen, nur 93.25 ı wärend 
diefes Monats. B Etate Str. ae 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter Diefer Muhrit, 3 Gents Das Wett) 


Zu verlaufen: 4 möblirte Zimmer. 318 Oft Di: 
vilton Str., oberiter Floor. 


Zu verkaufen: Ein Tiih, 2 großer WAREN, * 
Couch. 61 1 Fremont Str., oben. dofr 


Zu de tlaufen: m; Guter Rug, wenig gebraut, billig. 
143 Oft North Ave. Eingang Dayton Str., 1. — 
imi 


— 


Nähmaihinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 


3u — * Br 4 Wheeler & Wiljon et 
nen mit Tiih für 8 Kraft:Maihinen. ng Sta 
Str., 6. Floor. Dimibo 
ee — — — — — 
Nechtsanwalte. 
(Anzeigen unier diejer Aubrit. 2 Cents das Wort.) 
—ñ —ñ—e — ⸗ 


Sreies Uustunfts » BDureanm. 
Redtsangelegenheiten prompt und billigk bejorgt 
Wenn Wuderer drohen, wenn Ürbritälöyne nicht bes 
zahlt werden, wenn Vlorigages „föreclofed* werten, 
Fam nad Ztmmer 10, 78 LaSalle Str Sma* 


ted. Blotte, Rebisaonmwalt. 
Ale alien prompt bejorgt. Suite 4848 
za 4 ea 79 Dearbern Sir. Wohnung: jome 
Str. 


imer, de Advo 
2 a ff) 


praftiziet ia 
born Str, 
4fb, 2° 


Aerzt liches. 
uuiue⸗ unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


Schwindſucht 
und alle 
— Ebhroniſchen Kranbheiten 
* 
iener Spezialik, 


born Straße, Suite_ 606. 
Tag, didoja, im 


fir 


— 


Bermiändereim. 
mit Stod und ſtehender Ernte vertauſcht 


— 
119. LaSall e ns 


— Grundeigenthum. 
Zimmer 32. 


Rordweitieite. 


4, 5 und 6 Zimmer nene Häuf 
Bajement, Attic, Badezimmer, Gas u. f. w., $1 
aufwärts, zu den leichteften Zahlungen, aus billige 
Lotten, Geld geborgt zum Banen. — Ttto Dobroth, 
Eigenthümer, Eliton, Belmont und Galifornia Ude, 
ZVijal,janomifr,im 


Rordielte. 

82500 Taufen erfte Ierre Lot weitlih don Gipbourn 
Ade. an Fullerton Ave. 100 Anzahlung. Außers 
ordentlich gute Gelegenbeit. Cfferten an Wlbert U. 
Kraft, 1015, 155 LaSalle Str. 19j18 


gu verlaufen: $850, Aldland Ave. und Wellington 
Str., einige Lotten übrig in diefer. Subdivifion. — 
2. F. — & Co., 1004 Wellington Str., Ede 
Alhland Abe. 11j—81lag, fan 


Zu verfaufen: 


@üdweitieite, 


Muk _berfauft werden: $3300, Geichäftspaus und 
Lot. 673 &, Halited Str. lag, im 


Berihiedenes. 
Habt Ihe Häufer zu berfaufen, zu vertaufhen oder 
&, bermiethen? Kommt für gute Belultate Mu uns, 
ir babeu immer Käufer an and. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Ur Vormittags. Ridard U. 


Roh & Eo., Zimmer 5 und S 1 e 
Norpweit:&de Dearborn . — u 


Zu verfaufen oder zu vertauſchen wei uſer 
auf einer Lot, 3 Flat Front-Haus —— 
Gute Racbarigart. Adreſſe: D. 85 Abendpoft. 


mi,ft,ie 


Geld auf Pröveı, 
(Umgeigen unter Diefer \ r 2 Cents das Wort.) 


u. 9 Frend, 


128 SaSalle Straße, Zimmer 3, 
Id au verleihen 
auf Re Bionss, Verde, Wagen m. f. & 


Kleine Änlei 
von $20 bis $400 unjere — 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wis 
die Anleihe machen, ſondern laſſen diejelben 
in Eurem Beſitz. 


Wir leihen auh Geld an Solche in gutbezahlten 
Stelungen, aı auf ! deren Rote, 


Wir baben das oeößte Feutfa Geidäfl 
in der Sıadt 
un guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu ung, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 


Abe werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mig 
vorzufprechen, ebe Ahr anderwärts bingeht. 


Die fiherfte und auverläffigtte Bedienung zugefichert, 
2“ 89. A rend, 
128 LaSalle Straße, 


100p,1j8 


immer 3. 
Geld zu verleihen 


in Summen bon $20 bis $200 

an gute Leute bejjeren Standes, auf Möbel und 
BVianos, ohre diejelben zu entjcenen, zu. den billig: 
ften Raten und leichteften rg in der Stadt, 
zahlbar nach Wunſch des Borgers. Ihr könnt ſo viel 
Zeit haben wir Ihr wollt; wenn früher abbezahlt. 
belomut JIhr einen Rabatt, dies gebe ich Euch ſchrift⸗ 
lich. Keine Nachfragen werden gemacht bei Rach⸗ 
barn oder Verwandten, Alles iſt ſtreng verſchwie⸗ 
cin; Ihr genießt dieſelbe höfliche Behandlung, wie 
der Kauſmann von ſeiner Baänt. Bitte ſprecht vor, 
ehe Ihr anderswo hingeht. Es iſt unbedingt noth⸗ 
wendig, wenn Ihr botgt, daß Ihr zu einem vecant⸗ 
wortlichen Geſchäfte gedt. Ich halle Eure Wapiere 
in meinem Beſitz und gebe ſie nicht als Sicherheit. 
= Geld zu borgen, wie manche in diejem Gefchäft, 
0 brauht hr Feine Bange zu haben, dab Ihe 
Eure Sachen verliert. Wein Geihäft ift verants 
mwortligy und lang etoblirt. Yh babe immer deutiche 
Beute, die Euh alle Auskunft geben. 


Das bee: beutiche aaa ” Chicago. 
to C. Boeléd 
70 —E Str., 3. Stod, Siumer 34. 
&de Randoiph Etr. 17ap2® 
®cld! 


earborn Str., Bimmer 216 und 217. 
are Morigage Xoan Company, 
a... 12, Kaymarket Theater Building, 

161 ®. Madifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euh Geld in großen ımd Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen uder its 
gend welde gute Sicherheit zu den ovılligiten Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Iheilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden 
hiees vo Mortgage Soan Company, 

175 Seasdorn Etr., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Geld— 
e.!d— 
eld— 
Zu 3 Brogentper Mon u 
Diamanten, Useen, Schmudſachen, — Mu⸗ 
ſit⸗Inſtrumente, Flinten evolver, Silber ſachen. 
VPianos, Möbel, Bric-a-Brac, und aller Urt werths 
vollen Warren, bon $1.00 Bis —— 
Keın Bart 
Bedentt, nur 3 Brogent per Yonat, 3 2. 


b Bros. 
17ına* 131 South Elart Ste, 


— — Credit Company, 
aSalle Etr., Zimmer 21. 


Geld gelichen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfie Raten auf Möbel, 
Vianos, P —* und Wagen. Sporecht bei uns — 


und — 
n Sitr., Zimmer 2 
SBSrauch⸗ Die} 534 Lincoln Xbe., date Biew. 


Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Madiſon 
Str., Zimmer 321, a Wolf’s — a 
(‚im 


Finanzielles. 
(Umpeigen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommiffsion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Rapitalien von 
4% an,. ohne Kommijjion, und bezahlt fänmtliche 
Untoften ſelbſt. Dreifach ſichere Pr zum 
Derlanf ftets an Hand. Vormittags 377 N. Hoyne 
Ave, Gde Cornelia, nahe Chicago Ave., Nahınits 
tags Unity: Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
[ter — Privat. Reine Hypothek. au 
aten. Leite Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafbhs 
ington Et:. 29mak® 


— a 


Zu verfaufen: Gold:Mortgages. Title Guaranz 
tee & Zruft Eo., Truftee. Sentet für Lifte. Sam. 
Promi, jr., & Son, 1001, 155 LaSalle an, u 

m 


Zu verleihen, ohne Kommiffion, Privatgelder auf 
erite und zweite Mortgage. Adrefie: 2. 405 Abends 
poſt. 2dauo lwa 


Perſouliches. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit, 2 Genis das Wort.) 


Kalifornia und North Pacific Küfte, 

Judſon Alton GEglurjionen, mittelt Zug mit fpes 
zieller Bedienung, Dur, 33 Bulman Zouriftens 
Schlajwagen, ermöglicht Barjagieren nah Galifornie 
und der Pacifictüfte die angenehmfte und billigfte 
Reife. Von Chicago jeden Dienflag und Donner» 
ftag via GEbicago & Iton Bahn, über die 
„Ecenie Route” mittelft der Kanjas City umd ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpredt 
vor bei Audjon Wlton Grcurjiond, 349 Marguetis 
Gebäude, Chicago. 10f6,2° 


"Böhme, Niten, Mietde und Schulden aller Ag 
prompt Zollektirt. Schlehtzahlende Miether binauße 
ejeht. Keine Gebühcen, wenn nicht erjolgreid. — 
Ibert U. Kraft, 15 LaSall- Str., Himmer 1015, 
Telephone Gentral 382 3dg® 


Löhne, Noten, Gnade aller Art jofort auf Roms 
miſſion lollettirt. lebte Mieiher entfernt. De 
— forecloſed. erchauts Protectide Aſſocia⸗ 
tion, 167 &. Bajhington Str., Zimmer 15. Aug 
G. Bed, Manager. Amai,jadimine, if 


DO. A.— Mein liebes Kind, ih glaube di Es 
zu —* am Donnerſtag Abend mit eg Ta 

; ih Tann dir die Berfihernng 5* 
daß du viel hübſcher geworden bift in den 3 Yabr 
feit welchen wis uns nüht gejehen haben, al$ damalß 
meine Sieb: und Adhtung ift noch immer biejelbeg 
2. du no frei, dann reihe mir deine Sand. — 

St. 


Shriftlihe Arbeiten und Weberiegungen, gut umb 
gez Abends vorjujptechen oder u 
337 Hubfon Wve., 1. Flat. 1011,26 


Otto W. Bund Gefangs: Bereing: Dirigent, 
wieder zurüf in Ebicago und, fuht Stellung, —. 
Adreifire: 18 Grcenineod Xerrace, 1 


— 
ter t 
— —— 


Heiratbsgefub: Wlter, alleinftchender Mann mit 
outem Propertp juht die PBelanntihaft einer nur 
alleinftebenden Wittive; wenn Zunei handen, 
zu —— ic de Bea außer Sieiome u 
enaue Anga t Ber und ograp 
Beriämwiegenbeit. Abr.: cn Yen * 
Beriäwiegenbeit. br.: D. 290 Udendpoh. — 


i Edelgefinnt: in mittlere 
— — und 
n m —— 
der ein behagliches 


aa —— 





In garanfres Priemde. 


hen Sie Wetmore's Beſt—eine 


—A 


prima Sorte Flotten⸗ 


ack⸗kauf en, und finden, daß derſelbe Ihnen nicht ſchmeckt, 
giebt Ihneu Ihr Tabackshändler das Geld dafür zurück. 


5 
hi Wyer erfte Kautabad welcher je 
ehrantirt wurde. Er tit aixh ber 
Sraot Taback, welcher unter 
otejen Bedingungen je verkauft 
wurde. Hier erhalten Sie den 
vollen Wertb in Tabad— doch 
feine Prämien. 
i us Händl 2 
ee Auer 
u 
en Tabad * — 
Vergeſſen Sie ja nicht die 
„Schirm Schützmarke.“ 


M. C. Wetmore 
Tobacco Company, 


$t. Eonis, Io, 
Die größte unabhängige Fabrik 
in Amerika, 


Ein ſchueidiges Madchen. 


Roman von Arthur Griſſiths. 


(Fortſetzung.) 


„Wo iſt die Mappe aus meinem 
Bureau?“ fragte er hierauf, indem er 
ſich an Savorh wandte, in demſelben 

gebieteriſchen Tone. 

Abend hier abgegeben worden, aber ich 
kann ſie jetzt nicht finden. Schaffen Sie 
ſie zur Stelle! Verſtanden?“ 


„Aber die babe ich ja dem Kapitän | 


| heute Morgen mit jeinem Koffer und 
;| den anderen Sachen zugefchidt.“ 


| „Wie ift denn das möglich, wenn Sie | m 
| Aufenthalt geben. — Sie da,“ rief er 


| nicht willen, two er ift?“ i 
„Wenk Sie mir erlauben mollen, die 
Gadje zu erklären,“ warf ih nun ba= 


wilden, obgleich es mir jegt ein Räth- | 
jet ıft, wie ich dazu fam, mich über- | 
| Haupt noch mit dem Grobian einzus | 
Iaflen, denn er jah mich an, alä ob er | 
| mich für eine Null halte, die nicht ein= | 
; mal feiner Verachtung wert fei. Allein, | 
. alö ich meine -Gefchichte erzählt hatte, 
; machte fein anfänglicher Ausdruck völli-⸗ 
; gen Unglaubens und Erfiaunens dem | 
| einer alles Andere in den Hintergrund | 


' prängenden Beftürzung Plab, und ala 


ich fertig war, warf er fich in den nädh- ' 


ften Armjtuhl und ftieß ein langes, lau- 


te& Pfeifen aus, momit er offenbar feis | 


‚ ner Aufregung Luft machen wollte. 


Hierauf fprang er auf und lief wie 
ein Wahnlinniger im Zimmer hin und | 


„Ganz unmöglih!“ rief er laut. 


„Daß ift ja rein zum Verrüctmerden. | 
: Sch kann und darf e& nicht glauben, | 
und do — beim Allmädtigen, e3 | 
fommen manchmal jeltjame Dinge vor.“ | 


Plößlich blieb er vor mir ftehen und 


fah mich an, alS ob er mich für einen | 


Spigbuben und Halunfen halte. 


„Man wird Ihnen Doch mohl trauen : 
Was find Sie und mie | 
beißen Sie? Sie haben doch die ganze | 
Geihichte nicht ettva aeträumt? Waren | 


dürfen, he? 


Gie vielleicht geftern Abend betrunten?“ 
„5% trinke nur Wafler, Sir Char- 


led, und zwar den Vorjchriften meines | 
Arztes gemäß mit Vorliebe Heißes,” |; 
„Wie ich aus | 
Ihrem Titel fchkieße, find Sie wohl | 


antwortete ich ernit. 


engliicher Offizier, aber da.Gie harm= 
lofe Menjchen jo verunglimpfen, ann 
ich Sie nicht für einen gebildeten Herrn 
halten.“ 


„Ra, na, na, werden Sie nur nicht | 
ungemüthlich. Ich laſſe mich nie fort-⸗ 


reißen — der Jähzorn iſt ein großer 
Fehler — namentlich im Dienſt. 
haben mir übrigens immer noch nicht 


gejagt, wer Sie find und mas Sie mit | 


Kapitän Wood zu'thun haben.“ 
Am Kürzejten fam ich durch Ueber- 


reihung meiner Karte zum Ziel, und | 


es zeigte fich, daß ihm der Name Sara= 


band nicht unbefannt war, worauf er | 
ganz höflich wurde, und zwar in einem | 
Maße, dak ich mid, da ich ihn mirk- | 
ih -für eine michtige BPerfönlichkeit | 


Bielt, veranlaft jab, ihm in furzen 
Zügen die Verſchwörung mitzutheilen, 


der, wie wir glaubten, Kapitän Wood 


zum Opfer gefallen war. 


Sie meinen, es handle ſich um das 
Geld, und um weiter nichts?“ fragte er 


ſcharf. 


„Nein, um was ſonſt könnte es ſich 


benn handeln?“ 


„Alles darf ich Ihnen nicht fagen,“ | 
fuhr er nah fürzem Nachdenten fort, | 


„denn bas find Dienftgeheimniffe, aber 
e8 find auch noch andere Gründe denk: 
bar, bie gemilfe Leute veranlafien 
fönnten, Kapitän: Wood zu entführen 
und eine Zeit lang- verborgen zu hal- 
ten, da er Dinge weiß, die von hoher 
Wichtigkeit für... Na, das darf ich 
Yhnen eben nicht jagen, aber das Ver— 
Ihwinben diefer Papiere, furz, ber 
rg beftärft mich in meiner An= 
mie: : 


„Demnach liegen aud; Gründe öffent- 
lichen Intereffes vor, Ulles zu thün, um 
Kapitän Wood wieder zu finden?“ 

„Sehr triftige Gründe, und mir 
müſſen fofort bie Polizei zu Hilfe rufen. 
Ih merbe jogleich nach dem Polizei- 
amt gehen und bie Deteftives auf die 
Beine bringen.“ 

„Da bin ich fchon gemefen; fie haben 
mich aber nur ausgelacht.“ 

„Mich johlen fie nicht auslachen, da- 
für ftehe ich Ihnen, denn e3 wäre nicht 
ausgefchlofien, daß ber Vorfall zu 
einer Sabinetöfrage führte. Wenn 
biefe Papiere in unrichtige Hände fal- 
Ien, fo kann das eine ganz berteufelte 

 Gefhhihte geben. Mit over ohne Woop, 
ich muß fie noch heute wieder Haben und. 


 LOASTORIA RSWemInue 


„Sie ift geftern. | 


Sie ı 


darf meine Zeit nicht mit Schwaßen 
verſchwenden.“ 

„Einen Augenblick, Sir Charles. 
Mein — unſer Intereſſe an Kapitän 
Wood iſt kaum geringer, als das Ihre, 
deshalb möchte ich mir den Vorſchlag 
erlauben, daß wir zuſammenarbeiten.“ 

„Richtig, das iſt ganz verſtändig. 
Haben Sie ſich ſchon einen Plan ge— 
macht? 
thun?“ antwortete er, und jetzt war er 
auf einmal honigſüß. 

„Eins iſt vor allem Anderen drin— 
gend erforderlich. Die Polizei ſollte 
das Haus in Strathallan Road durch— 
ſuchen.“ 

„Jedenfalls darf es keinen weiteren 


Sadory zu, „halten Sie die erſte beſte 
Droſchke an. Ich fahre nach der Poli— 
zei. Wollen Sie mit mir fahren?“ 

„Ich möchte lieber da draußen mit 
Ihnen zuſammentreffen, denn ich 
nehme an, daß Sie ſich der Polizei an— 
ſchließen werden.“ 

„Ganz entſchieden werde ich das 
thun, und vielleicht komme ich ſogar 
noch vor ihr, alſo au revoir!“ 

„Einen Augenblick, Sir Charles. 
Beinahe hätte ich dieſen Brief vergeſſen, 

der vor einer Stunde hier abgegeben 
worden iſt. Er iſt an Kapitän Wood 
gerichtet und kann vielleicht dazu bei— 
tragen, Licht in dieſe geheimnißvolle 
Geſchichte zu bringen. Allerdings iſt 
es eine Damenhand, aber ich war ge— 
rade im Begriffe, ihn zu öffnen, als 
Sie erſchienen. Glauben Sie, daß ich 
das wagen darf?” 

„Unbedingt. Auch die geringfte Mit- 
theilung tft jeßt möglicher Weife von 
der Außerjien Wichtigkeit. ch will e8 
indeß lieber jelbfi tyun, denn ich.fann, 
wenn.es erforderlich ift, Kapitän Wood 
fpäter die nöthige Aufflärung geben.” 

Bei diefen Worten erbradh er: ba3 
Siegel, öffnete den Brief und fing fo- 
fort an, laut und herzlich zu lachen. 

„Aha, Mi Frida! Aljo haben Sie 
fich nicht lange befonnen, fi mit un- 
jerem neugebadenen Nabob zu beritän- 
digen. Lelen Sie nur,” fagte er, indem 
er mir ben Brief reichte. 

Die MUeberfchrift Tautete: „Hill 
Street 273,” unterzeichnet war er 
„Hyrida,“ und der Inhalt beftand aus 
ı nur wenigen Zeilen: „Was ift benn 

aus Dir geworden? Ach erwartete Dich 
| zeitig bor dem Qund, und al Du nicht 
famft, mar ich zuerft einfach müthend, 
aber jeßt bin ich ernftlich bejorgt, denn 
| e8 muß irgend etwas vorgefallen fein. 
Daß Du den geftrigen Wbend jchon vers 


| Lich.“ 

| „Was fie mit dem „geitrigen Abend“ 
ı meint, fann ich mir denen, denn ich 
| habe ihre Verabfchiedung an der Thür 
ı bes Haufes in PBrinces Gate mit an= 
| gehört.“ 

„Bo fie ohne Zweifel gegirrt und ge- 
fchnäbelt haben,“ fügte der General 
binzu. „ber fie hat das Recht, zu er= 
fahren, was voraefallen if. Sprechen 
| Sie lieber auf Ihrem Wege erft in Hill 
Street vor. Allein, nun ift genug ge= 
redet; ich muß machen, daß ich fort- 
| fomme.“ 

Sabory und ih’folgten kurz darauf 
in einer zeiten Drofchte, “und auf 
| Borfchlag des Dieners nahmen wir ben 
Hund mit. 

„Er findet den Kapitän ganz be= 
ftimmt, mern mir auf die geringfte 
Spur fioßen,“ meinte Savory, und ber 
| Hund jchien zu verftehen, mas von ihm 
| erwartet wurde, denn jo wie wir das 
| Haus in Hill Street erreichten, war er 

er Erfte, der hineinftürmte. Als ob 

fih das ganz bon feldft verftehe, lief er 
die Treppe hinauf und fehien dort voll= 
fommen zu Haufe zu fein. 

Bald fam er wieder herab, und ihm 
folgte eins der hübfcheften, flotteften 
und füßeften jungen ‚Gejchöpfe, das ich 
feit meinem legten Gonntagsfpazier- 
gang nach der. Kirche in der Fünften 
Avenue gefehen Hatte. 

Zu befchreiben, was, fie trug, habe 
ich nicht: die Gabe; ich’ weiß nur, baf 
ihr Kleid ihr mie angegoſſen paßte, 
aber während fie mit mir |prad, jah 
ich weiter nichts, als ihre blitzenden 


| Augen und ihre rothen Lippen. 


„Natürlich tommen Sie von Kapitän 
Wood, denn dies ift fein Hund. Was 
haben Sie mir zu jagen? Raſch! Er⸗ 
Hären Sie fidh. Wo ift er jelbit?” 

„Ss mollte, gnäbiges Fräulein, ich 
fönnte Ihnen das beftimmt Jagen, aber 
das kann ich eben nicht. Der Kapitä 
ift nämlich... . .* x. 


„Warten. Sie, treten Gie hier ein.“ | I 


Bei diefen Worten führte fie un in 


Mas: beabjichtigen Sie zu]. 


geilen haben fönnteft, ift Doch unmögs- 


: Jahr nr um nie mehr zu fallen. 
tän | Den größten Nuten aber auß bem 
brifationzzweig hat en |. Werth bei, 


= x ft RE mit auf den de ger 
Tegten Händen auf den Teppich vor bem | 
Kamin. : 


„Erzählen Sie mir bie ganze Ge- 
ſchichte, oder wenigſtens Alles was Sie 
Be fagte fie, „und beeilen Sie fich, 

itte.“ 


Hoc aufgerichtet und furchtlos ftand 
fie da, ein Bild von Selbftbeherrichung, 
während ich ihr Alles, mas ich mußte, 
furz und bündig erzählte. Abdgefehen 
davon, daß ihre Farbe lebhaft med- 
felte, fo daß ihre Wangen bald tief ge- 
röthet, bald todtendleih maren, und 
daß in ihren Augen Thränen glängten, 
die fie aber energifch zurüdtdrängte, lieh 
diefes tapfere Kind fein Zeichen ber 
Erregung über die Gefahr ihres Ge: 
liebten merfen. 

„Was haben Sie bis jet gethan?“ 
fragte fie gebieterifh. „Was hat die 


Polizei dazu gejagt? — Bah, Feine |. 


Ausflüchte, und Elopfen Sie nicht auf 
den Bufch,“ fügte fie Hinzu, als ich an= 
fing, ihr die Sachlage zu erklären. „Sie 
miflen » dies jeit mehr — lafjen Sie 
einmal fjehen — feit mehr als zmölf 
Stunden, und doc ift mein — mein 
Freund, Kapitän Wood, noch immer 
da, mo ihn diefe Menfchen hingefchleppt 
haben.“ 

„Wo ich glaube, daß fie ihn hinge— 
fchleppt haben.“ 

„So geht die Gefchichte nicht, Mr. — 
ich weiß nicht, wer Sie find und mie 
Sie heißen — Mr. Snupger,. ametila- 
nijcher Detektive? — Alſo ſchön, Mr. 
Snunzer, jegt werde ich die Sadıe in 
die Hand nehmen. Wir müflen Kapi- 
tän Wood finden, das heißt, ich muß 
ihn finden, einerlei, ob Sie fid) an den 
Nahforichungen betheiligen ober nicht.“ 

„&& würde mir fehr leid thun, wenn 
ich nicht daran theilnehmen dürfte, aber 
e3 gibt auch noch andere Leute, außer 
und, die die Sache aufgenommen 
baben. ch babe mit einem englifchen 
General, Namens  Collingham, ges 


ſprochen.“ 

„Ja, ja, den kenne ich — Willies, 
ich wollte ſagen: Kapitän Woods, Vor— 
geſetzter bei der Nachrichten-Abtheilung. 
Ich wollte gerade zu ihm ſchicken, denn 
er iſt ein Mann von großem Einfluß 
und von Bedeutung, ein Mann von 
Welt, der weiß, was er thut. Ihm iſt 
es alſo ſchon mitgetheilt worden? Was 
will er denn thun?“ 

| „Die Polizei auf die Beine ‚bringen. 

| Er wird einen ganzen Haufen Menfchen 

I nad) dem Orte jchleppen, bi3 wohin ich 

| ber Spur beö Kapitäns gefolgt bin, 
und ich merbe dort mit ihnen zufam= 
mentreffen.“ 

„Dann will ich auch mitgehen. Wars 
ten Sie hier, während ich meinen Hut» 
aufſetze,“ jchloß fie, indem fie die Klın= 
gel zog. „Wen der Bebiente fommt, 
jagen Sie ihm, er fol mein Fahrrad 
bor die Thür bringen; oder halt — e3 
ift beffer, wenn ivir zufammenbleiben. 
Beitellen Sie alfo einen Ponymagen, 
und jagen Sie, er müffe in zehn Minus 
ten vor der Thür ftehen.” 

Sn mweniger ald zehn Minuten er= 
Ihhien fie wieder zur Ausfahrt angeflei- 
det und ihre Handfchuhe zufnöpfend. 


(Fortfegung folgt.) 


Eine Frage und Doch feine. 


Gegen ein fo ermitliches und fjchmerzhaftes Leiden 
wie die Hamorrhoiden, werben auf der einen Seite, 
d. b. von jchneideiuftigen Duadfaldern und gewiifen: 
lojen Gharlatanen, das perationsmeijer, Die 
Schnürkfette und fcharfe, äßende Säuren angewandt, 
obne mebr als einen vorübergehenden Erfolg zu ers 
zielen. Auf der anderen Seite jteht ilsbee's 
Angleſis, jene berühmte Arznei, welche Heilung her— 
beiführt. Die Antwort auf die Frage, was man ge— 
gen Hämorrhoiden anwenden ſoll, lautet alſo doch 
ohne Frage: Anakefis! Proben frei verſandt von 
P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York. 


momifr 
— 
Gin fühes Zubiläum, 


Ein Jahrhundert ift verfloffen, feit 
e3 dem Berliner Chemiter Franz Karl 
Udhard gelang, aus Runtelrüben 
Zuder zu jchaffen, während bis dahin 
nur ber fehr theure Robrzuder aus 
Umerifa bezogen wurde, Nach vielen 
Mühen und Enttäufchungen gelang e3 
dem genialen Chemifer mit Unterjtü- 
bung Friedri Wilhelm’3 II. im 
Frühling 1801, die erfte Rübenzuder- 
fabrif auf dem Gute Eunern in Schle= 
fien zu errichten. Der Betrieb ging 
im Anfang fhledt. Die Ausbeute an 
Zuder aus den Rüben betrug nur etwa 
fech8 Prozent, und außerdem jegten 
die Hamburger Robhzuder-$mporteure 
Himmel und Hölle in Beweaung, um 
ben neuen Yabrifationdzmweig zu unter- 
brüden. Sie bichteten dem Rüben- 
zuder alle möglichen fehlechten Eigen- 
Ichaften an, und al3 Acharb mit bei- 
fpiellofer Energie diefe Angriffe in 
jahrelangen Kämpfen zurückwies, ſuch⸗ 
ten fie ihn zuerft mit 50,000, dann mit 
200,000 Thalern zu beſtechen. Er 
follte erflären, daß er fih getäufcht 
babe, und daß eine Yabrilation von 
Zuder aus Rüben ein Ding der Un- 
möglichkeit fei. Achard, als ehrlicher 
Mann, ging auf diefes jchmadhpolle 
Anerbieten nicht ein; er vermochte je- 
doch auf längere Zeit der Concurrenz 
der Hamburger FFabriläherren nicht 
Stand zu halten, und ala gar noch bie 
Heeresmaffen Napoleon’3 ſich über 
Deutichland ergoffen, mußte er feine 
Fabrit ganz fließen. Da, mitten 
in ber größten Hoffnungsloſigkeit, tra⸗ 
ten Verhältniſſe ein, die einen Auf- 
ſchwung der jungen Rübenzucker-⸗gIn— 
buftrie herbeiführen follten. Um Eng- 
land zu ruiniren, hatte Napoleon über 
Europa die Continentalfperre . ver- 
hängt, und damit war aud). ber Ym- 
port von Zuder nad; Europa zu einem 
Ding der Unmöglichkeit aemorben; 
der Preis desfelben ftieg rafch von 22 
Thalern auf 200 Thaler! Ueberall 
entftanden jet Nübenzuderfabriten 

nicht nur in Deutfchland, fondern auf) 
in England und in Franfreid, und 
‘von da an ftieg bie Probuftion bon 


lan verlaffe 
ſich darauf. 


Zu irgend einer Jahreszeit 
tommen die Plagen von 


Rheumglismus, Reuralgie, 
Lumdago, Scialica. 


Zu jeder Zeit ift 


St. Sacobs 
Del 


Das Meifter Heilmittel und 
bringt vauernde Heilung. 


ünfere Lebensdater. 
Ueber die Lebensbauer des Menjchen 


befannt, daß die Lebensdauer des 
Menjchen in den legten zwanzig Jah— 
ten in allen Kulturftaaten im Zuneh- 
men begriffen ift. Im Defterreich 3. 8. 
ift die Sterblicfeit von 32 auf 29 aufs 
Zaufend, in Holland von 21 auf 12 
bom Iaufend herabgegangen. An die 
fer Beſſerung haben natürlich die vie— 
len hygieniſchen Beſtrebungen unſerer 
eit großen Antheil, beſonders die 
chutzpodenimpfung. Sehr viel Ma- 
terial über die Frage verdanft man 
ben Lebensverficherungs-= Gejellfchaf- 
ten, die fich in der That.ein Verdienit 
auf biefem Gebiete erworben haben. 
‚sm Jahre 1898 beitanven in Deutfch- 
land 44 Gefellihaften, bei denen 14 
Millionen Menfchen mit einem Kapi- 
tal von 50CO und einigen hundert Mil- 
lionen Mart verfihert waren. Sie 
haben ausgerechnet, daß für den, der 
es erft auf ein Alter von 30 Jahren ge- 
bradt Hat, eine erhebliche Ausficht be- 
jteht, e3 noch etwas über 60 zu brin= 
gen. Die Hälfte aller Dreißigjährigen 
unter den Verficherten erreichte ein AL- 
ter von über 60 Jahren. Der älteft— 
beglaubigte! — Menſch war ein Eng: 
länder, ber von 1501 bis 1670 lebte, 
alfo die refpeftable Reihe von 169 
Sahren erreichte: Bet einer Gerichts- 
verhandlung erichien er einft-mit ein’: 
gen Söhnen, von denen jeder ebenfalls 
Ichon weit über 100 Jährlein trug. In 
Deutichland fol eine Schleſierin, Jo— 
hanna Obſt, 155 Jahre geworden jein. 
Auf die Lebensdauer wirken in er: 
fter Reihe zwei Umftände ein: Verers 
bung und Lebenägemohnheiten. Am 
beiten ift e3 für die Kinder, wenn der 
Vater bei ihrer Geburt nichttunter 35 
und nicht über 40, bie Mutter nicht 
über 35 ahre if. Eine große Rolle 
Ipielen bei ber Vererbung jelbjtver- 
ftändlich Krankheiten, wie Tuberkuloſe 
etc. Bei Krebs ift die Gefahr der Ver: 
erbung nicht fo groß, mie das Publi- 
tum: gewöhnlich glaubt., Die [hlimm- 
ten Wirkungen auf die Lebensdauer 
zeigen fi bei Syphilis. Aud) das 
Körpergewicht ift micht ohne Einfluß, 
Wer in ber Jugend ein hohes Körper- 
gewicht, vielleicht fogar mit Stolz fein 
nennt, der hat wenig Ausficht, fich def- 
fen lange zu erfreuen. Die fettreichen 
Menfchen find wenig widerftandsfähig 
gegen eine Reihe von Ynfettionsfrant- 
heiten. Wichtig ift ferner der Zuftand 
beö Gefäh- und Nervenfnitems. Der 
Menich ift nicht jo alt wie feine Jahre, 
fagt man, fondern mie feine Arterien. 
Wer fich zarte Arterienmände bewahrt 
bat, hat Ausficht länger zu leben, ala 
folde mit ftarfen Arterien. Uber auch 
diefer Umftand ift heute vielfach zum 
Sefpenft geworden; doch werben viel 
weniger Menfchen durch Weberarbei- 
tung als durch Lebensgenüfle frant. 
Bon großem Einfluß ijt natürlich 
der Beruf. Bon allen Stubirten ha= 
ben evangelifche Geiftliche bie größte 
Anwartfchaft auf viele Xahre. - Bei 
ihnen zeigt fich Klar die lebensverlän- 
gernde Eigenfchaft res. Eheitandes. Der 
Aufenthaltsort tann ebenfallß auf die 
Zahl der Jahre wirken. Am beiten ift 
der Aufenthalt auf dem Lande. Dod 
der Berliner braucht fi nicht zu äng- 
ftigen, denn bie beutjche Reichshaupt- 
ftab! gehört zu den gefünbeften Stüb- 
ten. Bei den MWohlhabenden wird die 
Lebensdauer umfomebr verfürzt, je 
mehr bei ihnen der Trieb zug Arbeit 
fehlt. Wohlbabenheit. bei gehöriger 
Arbeit ift ihn, Wohlhabenheit mit 
Behaglichkeit verkürzt, dad Leben, Als 
fohol unde Tabad find, mie b kannt, 
Gifte, und von biefem Stanbpunfte 
aud für die Lebensbauer zu beurtheis 
Ien. Was aber zum Beifpiel den Ta- 
bad betrifft, jo jeheint die Statiftik 
ergeben zu haben, daß Mäßigteit jelbjt 
in jeinem Genufle nicht zu jchlimme 
Wirkungen bat. * 
Hohes Alter wird erreicht — ſo 
chloß der Redner — durch Mäßigkeit 
und Arbeit! Auf eine Anfrage bemerk⸗ 
er noch, daß die bekannte Makrobio⸗ 
it von Hufeland noch heute ihren 


— 


barer Weiſe dargethan hat, daß die 
Mosſstkitos als Träger des Malaria— 
giftes zu betrachten ſind, haben andere 
Forſcher ſich eingehend mit der wichti⸗ 
gen Frage beſchäftigt, ob dieſe fliegen⸗ 
ven Teufelchen auch an der Verbrei—⸗ 
tung anderer Krankheiten, wie z. B. 
des gelben Fiebers, ſchuld ſind. Daß 
die letztgenannte Seuche durch Moski— 
tos verſchleppt wird, glauben nam⸗ 
hafte Gelehrie auf das Beſtimmteſte 
und vornehmlich aus dieſem Grunde 
haben die Behörden von New Orleans 
das lobenswerthe Werk, die Stadt von 
dieſer Plage zu befreien, in die Hand 
genommen. In dieſem Sommer fann 
freilich nicht mehr viel geſchehen, da die 
Moskitos dort hauptſächlich im April 
und Mai ausgebrütet werden, aber die 
practiſchen wie wiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
arbeiten ſollen noch in dieſem Jahre 
eine ſolche Förderung erfahren, daß 
mit Beginn der nächſten Saiſon der 
eigentliche Vernichtungskampf begon⸗ 
nen werden kann. Derſelbe iſt gerade 
in New Orleans beſonders ſchwierig, 
weil die dortigen Brutſtätten eine ſehr 
große Ausdehnung haben und weil die 
Inſecten dort ſich auch im Winter ver— 
mehren. An der Spitze des gemein⸗ 
nützigen Unternehmens ſtehen die lei— 
tenden Männer der Tulane- Univerſi⸗ 
tät, das ſtädtiſche Geſundheitsamt ſo— 
wie die beſten Aerzte und man hofft 
zuverſichtlich, daß die große Mehrzahl 
der Hausbeſitzer die Maßnahmen zur 
Vertilgung der Moskitos bereitwillig 
zur Ausführung bringen wird. Vor 
allen Dingen werden alle Grundſtücke 
und alle Plätze, wie Ciſternen, Lachen, 
Rinnſteine, wo man Brutſtätten der 
Moskitos vermuthen kann, inſpicirt 
ſowie ſteriliſirt werden und durch dieſe 


äußerte fi in einem Wortrage Pıo- | Mapnahme und die Drainage der an 


feffor Dr. Gerhardt in Verlin: Es iſt die Befeitigung der offenen und ftagni= 


die Stadt grenzenden Sümpfe Tomie 


renden Rinnfteine hofft man die Bru!- 
ftätten von Millionen der Infecten zu 
vernichten. Während der legten zwei 
Sabre haben die beiten Fachmänner in 


New Orleans, mo die Mostitoplage 


ſchlimmer ift, al$ in irgend einer an- 
dern Großftadt unferes Landes, dieſes 
Problem eingehend ftudirt und dabei 
ift man zu überrafchenden Refultaten 
gelangt. In früherer Zeit hat man 
wiederholt nach den Urfachen der Ber: 
breitung des gelben Fiebers geforſcht, 
ohne zu einem befriedigenden Refultate 
zu gelangen. Die pam Stabtrath er= 
nannte Commiffton, welche die Epide— 
nie von 1853 ftudiren follte, fchried 
diefelbe dem damcligen Ganalbau zu 
und es wurde als unanfechtbares 
Axiom hingeſtellt, daß das Aufgraben 
des mit Miasmen geſättigten Erdrei— 
ches während der heißen Jahreszeit die 
Ertmwidelung und die Verbreitung bes 
Tiebers fürdere. Ein Viertel Jahrhuns 
bert blieb diefer Glaube unerfchütter- 
ich und es wurden fogar Geſetze ange⸗ 
nommen, die alle Erdarbeiten, Pfla- 
ftern u. f. w. während ber heißen Mo- 
rate unterfagten; fchließlich aber fanı 
diefe Theorie doch in Mißcrebit. Dat 
ber Verbreitung des gelben Fiebers 
durch Feuchtigkeit fein Vorfchub gelei- 
ftet merbe, murde dur die Epidemie 
bon 1897 dargethan, melche während 
einer Dürre auftrat und der durch Re- 
gen Einhalt gethban wurde. Und für 
die Nerzte war der IImftand, daß die 
Seuche in den Wohnftrafen der Wohl- 
habenden, mo alle Sanitätäporfchrif- 
ten ftrict befolgt wurden, heftiger mwil- 
thete, al3 in den fehmusiaen Armendis 
ftricten, ein neues Räthfel. In dem 
unfaubern talienerviertel, mo bie 
Seuche in 1897 auerft auftrat, faßte 
diefelbe nie feite Wurzel, mohl aber in 
bem Viertel der prächtigen Wohnhäu: 
fer, die bon üppig machlenden und 
mwohlgepflegten Zierfträucdern, Bäus 
men u. f. ip. umaeben waren. Die Ld- 
funa diefes Räthiela brachte erft bie 
Mostitotbeorie. Gerade jener porneh- 
me Stabtiheil hat am meiften unter 
der Moskitoplage zu leiden, denn bort 
finden die Injecten in den Baumfro- 
ren fotote in den Sträuchern die Ber: 
ftede, die für ihre Erifteny während ber 
Eonnenaluth de8 Tages erforderlich 
find; in den dicht befiebelten Stabtthei- 
len aber gibt e3 feine Bäume und 
Sträucher und deshalb find bort die 
Mostitos nicht To Häufig. Da nun die 
bon denInſekten am ſchlimmſten heim— 
geſuchten Straßen auch die meiſten 
Fieberfälle hatten, lag es nach der 
Koch'ſchen Theorie nahe, das häufigere 
Vorkommen der Krankheit auf die 
Moskitos zurückzuführen. Gerade jetzi 
ſind viele Umſtände günſtig, um die 
Plage mit Erfolg bekämpfen zu kön— 
nen. Die Sümpfe in der Nähe der 
Gtabt find brainirt, bie offenen Rinn- 
tteine werben befeitigt, bie Eifternen 
ebgefchafft und auf den Waflertüm- 
peln hofft man die Brutftätten der In—⸗ 
fecten mit dem aus Beaumont billig zu 
beziehenden Betroleum unfhädlich ma= 
hen zu können. 


— Bizeihnend „Nun, wie 
befinden Sie fi nad) Gebraud; der fo 
vielfach angepriefenen Wunderpillen?“ 
„Hm, recht geheim mittelmäßig!“ 


Shuldig oder Michtfchuldig ? 


‚Neun aus zehn Männern beiennen fi ihuldig der 
Ueberiretung der RatursGejeke. Wahrfcheinlih war 
es ihnen nicht befannt, daß eine Berjündigung gegen 
die Ratırr ftets ſchlimme Folgen bat. Ich felst litt 
lange Beit-an diefen Solgen, beionder8 an Nerven: 
ihwäde, Energielofigkeit, Impotenz,‘ unnatürlicen 
Veriuften, Gedähtnikihiwähe, Müdigteit und Rieder 
geſchlagenbeit und verſuchte mekrere der ſogenannten 
Intitute, doch ohne jeglichen Erfolg. Durch Zufall 
erfuhr :h endlich von einem neuen Heiliyitem, mittels 
weile ic meine sölige Manncstraft wieder eriangte. 
Aus Dankdarteii made ih meine Heilung öffentiich 
und.bin‘ ich bereit, jede. jdiwadhen und nerpöfen 
Mann, weldger mir im Bertrauen jereibt, über diefe 
figere Rur zu untertichten und er dig Bor 
Renfrei,. denn es ift meine einzige 
Leidenden Dur) ——— un det 


‚| eigennügiges Anerbieten ſich zu 
u 


"RR | This Chinesen sagen : “Wenn der Wind das 


| . Seitdem Prof, Koch in unmiderleg- 


Feuer anbläst, sparst Du Dir Mühe.” : 
Dis Arbeit kann verringert werden durch‘ 
den Gebrauch von | 


SAPOLIO 


Asphalt in der Hitze. 


Je mehr in einem Theil unferer 


Städte die Benukung des aphaltz |} 


für Straßenpflafterung zunimmt, und 


Brudjleidenbe 
— ale an Ber 
7 A 
Sy Rüdgrais, ber 
re 3 und Babe Leidendem 
RER > werben mitt meinem 


neueften 
il Bruhbänder, 20 vrrichiednie Gome 


je ftärfer ber Kochofen des Himmels | ee —— 


geheizt ift, defto mehr müffen fich aud) | 
bie Wirkungen eine3 hohen Temperas 
tur = Grades auf diefen Stoff bemerf- 
lich machen. 


Während berfelbe bei fühlem Wetter | set ıE in 
ftet3 hart und feft ift — außer wenn | ey 
jeın Zodfeind Petroleum daran formt | Tamer 


— und gemöhnlich meber durch Räder, | 
noch durch Pferdehufe Vertiefungen er= 
hält,.entitehen bei heißem Wetter ähn- 
lie Eindrüde in Aaphaltftraßen, mie | 
in erbbebedten Wegen, wenn auch) nicht 


fo tiefe. Sogar der gewöhnliche Fuß- | 5 


gänger fann die Erweichung des Us- 
phalt3 unter folchen Umftänden mehr 
oder weniger fühlen, und mitunter ha= 
ben die Schubfohlen eine Neigung, in | 
demfelben hängen zit bleiben. Sn ei- 

ner jo clafliihen Asphaltpflafters | 
Stadt, 


ftadt ift, erzählt man mandes Ge- | 


ſchichtchen davon, das Staatsmännern 


oder auch ſonſtigen Sterblichen gele- 
gentlich paſſirt iſt. Dies iſt noch nicht 
Alles, was man dem Asphaltpflaſter 
nachſagt; es iſt auch weithin der Glau-⸗ 
be verbreitet, daß Asphalt = Straßen 
heißer feien, ala beinahe alle anderen. 
Und diefe Annahme fcheint nicht ganz 
„ohne“ zu fein, menn man betentt, daß 
die Farbe diefes Stoffes eine Tolche ift, 
welche die Sonnenhite ftarf abjorbirt 
und aud) fejthält, fo daß eine derartige 
Straße ein formlidyes Hige = Refer- 
boir während des Tages bilden fann 
und in den kühleren Abendſtunden 
dureh das Auzftrahlen diefer Wärme 
bie Temperatur in ihrer Nachbarfchaft 
erhöht, rejp. die fonftigen fühlenden 
Wirkungen aufbeht. 

Ueber diefen legteren Uebelftand ift 
nicht fo leicht Hinwegzufommen, ob» 
mohl er fich durch zeitige und genügen= 
de Beiprentelung der Straßen, melche 
den Wärme-Berluft bejchleunigt, ver= 
meiden läßt. Was aber die erjteren 
Erjcheinungen betrifft, jo fommt viel 
auf die Qualität des Aphaltes an. 

An fich ift Asphalt ja ein flüffiger 
Stoff,‘ weler dur Mifchung mit 
Sand und anderen Materialien für 
vorliegenden Zwed brauchbar gemagt 
toird. Und es fcheint auf die Theil» 
er von Sand oder fonftigen etwaigen 
Mifchitoffen in ungefähr bderielben 
Meife zu mirken, wie das Waffer auf 
den Sand am See ober Meeresgeita- 
de. Lebterer wird unter dem bejtän- 
digen Einfluß der Wogen hart und 
compacd. Man erklärt fich das damit, 
daß fich gerade genug bed Yluidums 
mit den Sandtheilchen mifche, um bie 
Poren zu füllen, und die jogenannte 
SHaarröhrchen = Anziehungstraft (Tas 
pillar = Attraction) . die naßgemacdhten 
Sandtheilchen feſter zuſammenhalte; 
andererſeits iſt zu naſſer Sand weich 
und läßt die Füße einſinken. Die 
Wirkung des Asphalt-Fluidums auf 
den Sand u. ſ. w. mag ſich ebenſo gel⸗ 
tend machen. Aber Ingenieure haben 
ſchon manchmal Asphalt mit Melaj- 
je » Zudermerf verglichen, ſofern 
beide Stoffe unter dem Einfluß von 
Hite elaftilch oder weich werben und 
bei einem jtetigen Drud nachgeben 
oder fich breitvrüden laflen, ohne zu 
brechen, dagegen bei einem plößlichen 
Sälag oder zu ftarfen Drud, mwelder 
direct über die Granulatur erfolgt, jo 
jählings brechen, mie jpröbes Glas. 
Gin Asphaltweg braudt aud in ber 
Hife feine dauernden Bertiefungen 
durch Wagenräber, Pferdehufe u. . w. 
zu erhalten, aber er bricht gerne unter 
beftigen u. ftarien Erjchütterungen, die 
nad) einander ganz biejelbe Steüe tref- 
fen, während, wenn nur eine Nachbar= 
ftelle getroffen wird, bie eine Wirlung 
durch die andere wieber aufgehoben 
werben fann, jo daf immer wieder ei- 
ne Ausglättung erfolat. 

Doc ift die Stärke de Asphaltpfla= 
fter jehr durch das richtige Mis 
ſchungsverhältniß, und die nöthige 
Sactenntniß beim Anlegen einer A3- 
phaltftraße bedingt. Viele Sachver⸗ 
ftänbige glauben, daß in der Zone, in 
welcher unfer Land liegt, faum irgend 
ein vorfommender Wärmegrab noth- 
mendigermweife ein Aaphaltpflafter zu 
breden ober zu befchäbigen und das 
Eindringen ven 2 und Waffer, mit 
ihren zerfegenden Einflüffen, im bie 
Meaffe zu ermöglichen braude, wenn 
Alles in Ordnung fei, und ba3 Pfla- 
fter auch nicht rüdficht3los ober muth- 
willig ruinirt werde. Sie verfichern, 
daß ein vollfommen gute® und aud 
richtig gelegtes Asphaltpflafter, foweit | 
Tolches überhaupt bei und angänaig ift, | 
aud haltbar genug fei, und die Elajti- 
cität oder Gefchmeidigfeit des A3- 
phaltes unter dem Einfluß hoker Zem- 
peratur an fi fogar ein Anzeichen für 
die gute Qualität bes benugten Mate- 
rial3 bilde. Sie ſetzen dabei aber 
voraus, daß die Anlegung eines W3- 
phalt = Pflafter3 weder in zu großer 
Sonnengluih, noch in zu kaltem Wet: 
ter erfolge, — Erfteres nicht, meil ver 
Stoff fonft zu weich wäre für das 
fohmwere Walzen, dad nothmwendig ift, 
um ihn zu einer compacten Mafie zu 
madıen, und Lebtered nicht, weil das 
falte Wafler und ba3 Gefrieren ein⸗ 
dringenden Waffer8 bald Riffe und 
Löcher hervorrufen, au8 denen bie 
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ohne Schmerz getragen wird mund 
te Gen of ee 5— 
itant, t o.. nahe Rando 
a und Berwahfungen dei Kbre 
offen bis 12 Nihr men 
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DR. J. YOUNG, 
Deutider Spezial: Urzt- 
für Hugens, Ohren, Nafcın und 

Saldleiden. Brebandelt diefelben gründlich 
und jchnell bei mäkigen Breiten, ibmerzlos u. 
nad ymitbertrefflichen nemen Methoden. Der 
bartuädigite Yyeajenfrtarch und Schwers 
börigteht wurde Purirt, wo andere Werzie 
erfolglos blieben. Künftlihe Augen. Brillen. 
Unterfuchung und Rath frei. 167 Deaus 
Dorn Etr., Zimmer 604, von 1-4 Nadım., Bi 
Sonntags: 10-12 Borm. - Klınik: 261 
Lincoln Uve., 3-11 Zom., 6-3 “ben 


Dr. CARL 


STRUEH’S Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nahe Gleneland Une, Chitags; 
Sefammtes Waflerheilverjahren, Diötkuren, Maffege 
x f. w.— Sommer und Winter geöffnet. 
CE Vrofpelte und briefl, Unstunft duch den Leiteas 
den Arıt: Dr. CARL STRUEE. 


len angepaßt. Unterjuchung frei. 
Klinif: 265 Lincoln Ave, S 6-8 
Abd8.; Sountag 8-12 Bm. MWeitieite-slinik: 
Nori w.-Eche Mıltvaufee Ave. uud Dipijion Str,, 
über National Store, 1—4 Nachm. Itmali 


D & Comp E. ADAMS- STR, 


Genaue Unterfuhung von Augen und "Anpaffung 
von Gläfern für alle Mängel der Schkraft. Konfultirt 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co „103 Adams Str. 


gegenüber der BoflsDifice. 


DR. SCHROEDER, 


Deutſcher Zahngrzt, 
250 W. Division $tr.. nahe HSochbahn. 
eine Zähne von 35 aufw he 
ohne Platten, Gold» u. Gilberjüllung 


gi er Breijen. BZufriedenpeit garantırt. Som 
9% ofen. 
N. WATR 
99 E. Randali h Str. 


momıifa* 
Z 2 Deutiber übdtifer. 


Brillen und Uugengläfer eine Spryialitätl, 
Kodatd, Gameras u. photograph. Material, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
384 ADAMSSTR.,. Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Brrilding. 

Dre Aerzte diejer Anstalt ind erfahrene dentiche Spe= 
ziafiften und betraditen es a!s eine Ehre. ihre leidenden 
Mitnenichen jo jhneil atd möglich yon ihren Gebre 
zu heilen. Sie heil:ı arünsih unter Garamtic, 
alle acheimen Arenfbeten der Männer, Prauene 
leiden und Menjtruation sitörungen ohne Opes 
ration, Hautfranfheiteu, Kolgen von Geibits 
beiledung, verloren: Manubarleit 22. Operas 
ttonen don eriter Klaffe Operateuren. für radifale 
Heilung von Brücen, Krebs, Tumoren, Baricocele 
Dodenfranfheiten) x. Konyultirt und bevor Ihr hei» 
rathet. Wenn nötbhig, plaziren wir Batienten ın unjee 
Privathoipital. Frauen werden Dom Frauenarzk 
(Dane) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scueidet Died aud.— Stnnben? 
9 UHyr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Ubr. tal.ſon 


V. 





Zum Kampf gegen Die Schleppe. 

Die Stabtverordneten von Dresbew 
hatten einen Antrag angenommen, 
nach dem Vorbild anderer Gemeinden 
im Wege der Berorbnung dad Schlep- 
pen ber fsrauenfleider auf den Straßen 
zu verbieten. Der Rath der Stabt ift 
aber dem Antrage nicht beigetreten, Er 
hält eine Verordnung grade in Dresben 
nicht für befonders dringlich, weil bork 
unter Yuftendung von beträchtlichen 
Mitteln durch Straßenreinigung und 
Sprengung nah Möglichkeit für 
Staubfreiheit geforgt werde. Er hält 
ein polizeiliche Verbot in großen 
Städten au foum für durhführbar 
und hat felbft gegen eine amiliche Wars 
nung angeſichts des ſtorlen Fremden⸗ 
verkehrs die größten Bedenken. Der 
Kampf gegen die Schleppe iſt nach ſei⸗ 
ner Meinung Aufgabe der Preſſe und 
der Vereine, die ſich mit Vollshygiene 
beichäftigen. Wenn aber der Rath; den 
Antrag der Stabtverorbnneten ablehnte, 
fo erfannte er doch zugleih an, daß 
fchon feine Einbringung Erfolg gehabt 
habe, indem durch den erneuten Hins 
weiß auf die gefunbheitsfchäblichen 
Wirkungen der Unfitte die gemeinnüßie 
gen Vereine veranlaht worden feien, des 


i Frage ihre Aufmerffamteit zuzumene 


den. Man wird zugeben müffen, ba 
ein Bolizeiverbot in großen Stäbten, 
wenn es fih überhaupt durchführen 
läßt, zu vielen Scherereien Anlaß ges 
ben würbe. Anders liegt die Sade in 
Hleineten Orten. Da fonn man geitoft 
das Beiſpiel des Gemeindevorſtaudes 
von Herrnskretſchen nachahmen, der 
dort Tafeln hat anbringen laſſen mit 
der Inſchrift: Das Schleppen von 
Damentleivern ift bei einer Strafe bow 
20 Kronen verboten.“ 


— GSelbfttritil. — Yun | 


Alter Shi 
ich ſchriftſtellere 





NILLIAM SIECK, |:: 


Wels Strafe und North Avenue. 


Bedeutende Reduzirungen 


in wünjchhenswerthen Sommerwaaren. 
Diefe Preife beforgen Das Weberreden. 


Spezialverkauf von weißen Hojen für 
Kinder und Damen, 


Binder-Hofen von 5e und Sc 


‚aufwärts. 

Rot 1-Aus gutem Muslin gemacht, gut 
emachte Knopflöcher im Bund, Patent, 
eitennähte, je nad) der Größe, Se, 7e, 

Be und 13e, 

ot 2-Dom beftenMafonvilleMuslin, in 

s jeder MWeife gut gemacht, breiter Cams 
bric Ruffle mit Hohljaum, Hübjh und 

Doch jehr praftifch im Wajchen; nad) der 

Größe, Se, Ile, 14c und 19. 


Muslin-Damenhofen von 13c 
bis 39. 


13C für die weite, jo= 
genannte Umbrella=:%a= 
con, breite Gampbric- 
Ruffle, guter Muslin. 


19c mit einer breiten 
Hohljaum-Ruffle, Rod: 
Bund, eingefaßte Sei: 
tennaht. 

 23ctommt mit breis 
ter Gambric-Ruffle bes 
er,  febt, mit Eleinen Yalten 

ee rd Hohljaun. 
ee Drcin zwei Facons, 
mit Cambric⸗ od. Lawn⸗ 

Ruffle, mit drei Falten und Hohlſaum. 


34c mit drei feinen alten, breite 
Ruffle mit drei Reihen Hohlſaum und 
zwei Abtheilungen Falten. 
39c für hübſche Cambric-Hoſen, mit 
einer weiten und breiten Lawn-Ruffle, 
bejegt mit drei Reihen Hohljaum, mit 
Heinen Fältchen und Hohljaum. 


Ansgefteflt mit reifen in unferem 
North Ave. Schanfenfter. 


Ihr Terien- Hemd ift hier. 50c 
Werthe bis zu 81.00. 


Auswahl von mehr 

wie 800 Oberhem: 

den mit oder ohne 

Kragen, mit oder 

ohne Manjcetten, 

feine Madras oder 

Vercale, alle mit 

ungeftärkten Bus 

fen, gut gemadıt; 

Größen von 14 bis 

17. Bon uns zu 

einer großen Preis: 

ermäßigung ge: 

fauft und jekt für 

" 90c angeboten. — 
j; \ Ausgeftellt in un 
ferem North Ave. Schaufenfter. 


Weißer Mainfook für 63c und 
8ic. 


Das ideale Material für Sommer-linter: 
zeug, leicht, fein und Fühl. Kommen in 
Reftern von 2 bis 8 Yards, find gute 15c 
und 25c Qualitäten, befjer wie Cambric. 


Bade-Handtücjer, 16c u. 19, 


in gebleiht und ungebleicht, aus dem 
doppelten Garn gemadt; gute 25c und 
35c Qualitäten, 


Meuigkeiten in Gürtel: 
Hadeln, 25t. 


Das Allerneuefte in gefärbtem Gold, 
Gold und Turguoife, und. Gold und 
Perlmutter; alles elegante Mufter, für 
25. 


Befonders billig: Weihe Da- 
men⸗Waiſts. 


Sehr elegante 

Sachen, angebo: 

ten für 59e, 

79ce, 98e um) 
81.29. Sachen 

bis zu $2.45, alle 

von dieſer Sai— 

fon, wünſchens⸗ 

werth in jeder 
Hinſicht. Alles 

weiße, der beſte 

Theil unſeres 

Lagers von Da— 
men-Waiſts, zu 

einer Ermäßi⸗ 

gung von % bis 

zu 3 des frühes N, 
ren Preifes. — RUNET SL. 
Größen von 32 aufwärts. 


Korfet:Schoner f. Bamen 25t. 


MWenigftens ein Dutend verfihiedene Sor: 
ten in reizenden Korjet:Schonern, mit 
Stiderei, Balencienne® oder Torchon⸗ 
Spite bejegt, fommen anjchließend, ges 
trade From oder Empire-Facon, hoch am 
Hals, jpik oder niedrig ausgejchnitten, 
einfchlieglich Spiten-Paffen oder. Spigen: 
Front, kurz, außerordentliche Werthe für 
25. 


Kühle Sommer-Kleider-Röke 
für $1.00, 81.25 und $1.50, 


gemacht aus feinem cordirtem Organdy 
oder mercerirten Youlards, in hübjchen, 
modernen Muftern auf rofa, blau, helio 
oder Ddunfelblauem Grund, ebenjo 
ſchwarz auf weiß und weiß auf fehiwarz. 
Gemadht mit breiten, abnehmenderfuffle, 
mit Spiten-Zwifchenjag und Sammet- 
band, für weniger wie der Preis des 
Materials. 


Waldj-Kleider für Rinder, 
39c, 49, 69c und 98t. 
Zu diejen ermäßig: Pe 

ten Breifen bezahlen 2 

Sie faum für das Be 
Material und erhal: RB — 
ten den Befag und & FR MN Y 
das Machen umfonit. N 
Hübſche und doch 
praftiiche Mufter in ZN 
Bercale, Gingham 

und Drud, in gemus 

fterten farbigen 

Stoffen; Größen v. 8 

6 bis 12 Jahren. 


Diefe Preife für 3 
terhemden. 

13 für 25c weit gefchnitten, geiebte 
Unterhemden, mit langen Uermeln, Hoc 
oder niedrig am Hals. Sachen, die Sie 
bis in den Winter hinein tragen fünnen. 
29 für 500 feine Lisle-Hemden, weit 
ausgefchnitten, mit fpitem Ausfchnitt 
und ho am Hals, mit kurzen oder lan 
gen Uermeln, volle Größe, fein und fühl. 


Hübfde kleine Umlege = Ara: 
gen, geftickt, für 5e, 7c u. 9e, 


in feiner Schweizer Waare, über 20 ver: 
fchiedene Mufter; es find Sachen darun: 
ter, die bis zu 25c werth find. 


nn —— — — — — 


Die Lungen Berlins, 


‘+ Der weile Mann, der die Barfanla- 
oen bie Lungen der Großftadt genannt 
bat, darf fih rühmen, den Nagel auf 
den Kopf getroffen zu haben. Bejon- 
ber3 in ben gegenwärtigen Hundätagen, 
300 täglih ITaufende in den Schmud- 
Hläben ber Stadt einen Erfah für bie 
Sommerfrifhe fuchen, wird die Rich- 
tigteit biejes jo glüdlich geprägten 
Morte3 allgemein empfunden. Und 
Berlin ift in ber glüclichen Lage, mit 
biefen fegenbringenden Lungen ver- 
haltnikmäßig reich verfehen _ zu fein. 
Bis vor einigen Jahrzehnten war e3 
ur ber Thiergarten, der ben 
Beinohnern unferer Refidenz im Weich- 
Kilb ber Gtabt Gelegenheit zur Erho- 
Yung in der Natur bot. Diejes unver: 
aleihlich Thöne Parkgelände umfaßt 
200 Hektar. Obwohl es fisfalifches 
Eigenthum ift, hat bie Stadt der Wür- 
bigung bes Werthes, den dieſe Erho- 
Iungsftätte für ihre Bürger hat, ba= 
pur Ausdrud gegeben, baß fie der fö- 
nuiglichen Thiergartenverwaltung jähr- 
ih 30,000 ME. zur Verfügung geitellt 
doch mit der Maßgabe, daß alle 

Sabre bie Arbeiten, wofür jene Summe 
Mermenbung finden fol, in gemeinja= 
er Berathung zwifchen der Thiergar⸗ 
Aenverwaltung und ber Gtabtbehörbe 
feftgeftellt werben. Gegenwärtig dient 
Diefe Summe zur Kanalifirung ber 
Wege. Um aber au den Bewohnern 
der anderen Gtabigrenzen bie gleiche 
Hnnehmlichkeit zu verfchaffen, ging bie 
tabt an die Anlage eigener Parts, 
unter benen ber bei ber Säfularfeier 
ber Ihronbefteigung Friedrichs des 
Großen begründete Friebridß- 
aim ber ältefte if. Er bat einen 
Slädeninhalt von 53 Heltar, aber dag 
Kalt durchweg hügelige Gelände hat 
- Jeiber größere Rafenbahnen bon vorn⸗ 
herein ausgefchloffen. In biefer Hin- 
tft der 35 Heltar umfafjende 
DSumboldthain günftiger daran. 
‚übertrifft feinen älteren Bruder 
auch an Großartigfeit be3 gärtnerifchen 
 Enttourfd. Der Humboldihain dient 
N voller Berüdfichtigung bes Be- 
bürfnifjes in Bezug auf ausgebehnte 
altine Promenaben nicht nur dem 
tmittelbaren Zmede, dem Publikum 
‚Stätte der Erholung zu bieten, 

bern gleichzeitig auch) mit ber Anorb- 

4 feiner Baumgruppen und mit 
— Ahr ler 

und päbagogi Zwecken ſowie 

m Bebürfnik, für die gärtneriſchen 

in dere Stadt, für ben 


m — — — hæw — — — — — —— — — — — —— — — — ——— —— — — — — — — — — — — —— — —— — 


Schmuck der Straßen und öffentlichen 
Gebäude bei feſtlichen Veranlaſſungen 
das geeignete Pflanzenmaterial zu ge— 
winnen. Hier wird auch das Bedürf— 
niß nach Pflanzenmaterial für den bo— 
taniſchen Unterricht an den ſtädtiſchen 
Lehranſtalten befriedigt. In welchen 
Mengen blühende Pflanzen zu diefem 
Zmede abgegeben werben, erhellt da= 
rauß, daß in einem Zeitraum von fünf 
Sahren nicht weniger ala 20 Millionen 
Pflanzen an die ftäbtifhen Schulen 
berabfolgt wurden. In berjelben Pe: 
tiode wurden bon den auf den Schmud- 
pläben des Parks ausgepflanzten Blu- 
men und Blattpflanzen zur Ausfchmü- 
dung der ftäbtifchen Anlagen eine halbe 
Million Stüd entnommen. Was der 
Humbolbthain für den Norden ver 
Stadt, das find die, mern auch Hleine- 
ven Parkanlagen des kleinen 
Zhiergartens und des Anpa- 
lidbenparfs für die Gtabitheile 
Moabit und Wedding. Cigenthiimer 
beiber Anlagen ift der Fiskus, von dem 
fie die Stadt auf 20 Jahre gepachtet 
bat. Der kleine Thiergarten mit acht 
Hektar und-liegt auf dem unfruchtbar- 
ften Boden Berlins, um fo erftaunlicher 
ift e8, daß e3 ber Kunft ber ftäbtifchen 
Gartenverwaltung gelungen ift, bier 
eine Durch frifches Grün der Belaubung 
und ber Rafengründe fehr mohlihuende 
Erholungsftätte zu fchaffen, die inzbe- 
fonbere der zahlreichen armen Bepölte- 
zung Moabit zu Gute fommt. Wäh— 
rend alfo hier die Stadt die Anlagen 
erjt gefhaffen bat, waren fie im Xnva- 
libenparf auch fchon vor feiner Verwal- 
tung buch die Stadt vorhanden und 
mit aewilfen Beſchränkungen auch dem 
Publikum zugänglid. Die Stadt war 
zur Uebernahme feiner : Unterhaltung 
gezwungen, weil dad Militär-Gouper- 
nement bon Berlin erklärt hatte, daß 
bie Benugung bes Barf3 durch das 
Publitum einen fo großen Aufwand 
für Unterhaltung und Beauffichtigung 
erfordere, daß die Militärvermaltung 
ben Part fchließen müffe, mwenn bie 
Stabt die Unterhaltung nicht über- 
nähme. Im Gegenfab zu diefen Hlei- 
neren Anlagen bietet der Trepto⸗ 
wer Park im Ausmaß von 93 Hek⸗ 
tar im Südoſten Gelegenheit, zu aus⸗ 
gedehnteren Wanderungen auf ſeinen 
wohlgepflegten, ſchatligen Wegen, die 
ihre Fortſezung in dem 88 Hektar 
agroßen Plänterwald finden. Die⸗ 
ſes ausgedehnte Gelände gibt ſomit an 
Größe dem Thiergarten nicht viel nach. 

m Plänterwalb wird ebenfalls bie 


TORIATSmnIT. 


lich fich enttoide 

Walbbeftandes ben Boden gtößten- 
theils bebeden und baburh das zu 
Pflanzenzweden noch berwendbare 
Unterholz immer mehr verbrängen, auf 
gewiffe, Hierzu eingerichtete Flächen, 
zu benen nun no das Areal bes 
Kienwerders Hinzulam, Mit 
Einfluß der Baumfchule in ber Ge: 
richtöftraße und der Kleinen Baum- 
fhule im Friebrichhain ergab bie 
Zählung in den ftäbtifchen Baumfchu- 
len und Pflanzenzuchtanlagen einen 
Beitand von faft zmei Millionen Ge- 
bölzeremplaren verjchievener Größe, 
bon denen im lebten Jahre nahezu 
100,000 Eremplare im Werthe bon 
53,000 ME. zu Neu: und Nachpflan> 
zungen in ben ftäbtifchen Anlagen ver⸗ 
wendet murben. Die meiften Nad- 
pflanzungen braucht flet3 der Trieb- 
tihshain, meil er unter allen Parts 
derjenige ift, ver am meiften ben Be> 
fhädigungen dur das Bublitum 
ausgejegt ift. Einen aparten Charatter 
bat der jüngfte Bart unferer Stadt, 
nämlich der erft vor menigen Jahren 
angelegte Biftoriaparf, Sein 
Umfang ift äußerft mäßig — et beträgt 
nur fünf Hektar — aber fein hügeliger 
Aufbau Taht feine Ausdehnung in ge= 
Tchiet berechneter Täufchung viel aus- 
giebiger erfcheinen, ala es der Wirk- 
lichkeit entfpridht. Die Gefammtaus- 
gabe für feine Herftellung betrug faft 
drei Millionen Mark, darunter allein 
faft zwei Millionen für Antauf von 
Grundftüden zur Erweiterung des vom 
Fiskus feiner Zeit unentgeltlih über- 
lajfenen Grund und Bodend, Da der 
PBark aber in feinem jetigen Umfange 
für die benachbarten Stabttheile als 
Erbolungzftätte faum genügt — an 
Sonn» und Feittagen herrjcht ja bier 
ein Formliches Gedränge — fo bleibt 
nur zu wünfchen, daß das weftlich vom 
Part belegene fistalifche Aufmarjch- 
Gelände, menigjtena fomeit e& für bie 
Truppenübungen entbehrlich ift, dem 
Viltoriapark in entfprechender gärtneri- 
fcher Auzftattung angefchlojfen merde. 
Und da wir gerade beimWünfchen find, 
fo wollen wir au den Botani- 
ſchen Garten nicht vergeſſen, den 
uns der hochmögende Fiskus ebenfalls 
als Stadtlunge belaſſen möge. Außer 
den Parks gibt es in den verſchiedenſten 
Gegenden der Stadt insgeſammt 130 
Schmuckplättze in einem Geſammt⸗ 
außmaß von 67 Hektar. Zu ben größ- 
ten bon ihnen, jeder über 10,000 Qua= 
dratmeter groß, gehören ber Arfona- 
plag, der Bellealliance- und Garten- 
plaß, der Georgenfirhplag, der Wil- 
belmzplab, die Promenade in der York: 
ftraße, ber LiiBom- und der Dönhoff3- 
plat. Bon den Spielpläßen be- 
findet fich der größte, der nahezu 4 
Heltar mißt, im Treptower Park. Die 
Zahl der auf öffentlichen Wegen und 
Plätzen aufgeſtellten Sitzbänke beträgt 
über 3000. Der Flächeninhalt aller 
ſtädtiſchen Park- und Gartenanlagen 
beläuft ſich auf 380 Hektar. Rechnen 
wir nun den Thiergarten noch hinzu, 
ſo haben die Lungen der Stadt Ber— 
lin die ſtattliche Fläche von 580 Hektar 
oder 2320 Morgen, alſo die Größe 
eines recht anſehnlichen Rittergutes. 
Die Unterhaltungskoſten dieſer Lungen 
beziffern ſich im Jahr auf nahezu eine 
Million Mark. Indeſſen die größte 
Lunge unſerer Reſidenz iſt in allen die⸗ 
ſen Berechnungen nicht mit enthalten, 
weil ſie adminiſtrativ nicht zu Berlin 
gehört: der Grunewald. Bedauerlicher⸗ 
meife fallen aber alljährlich den Stra- 
Benregulirungen und in neuerer Zeit 
au der Erbauung der, Hochbahn eine 
arößere Anzahl von Bäumen an den 
Straßen zum Opfer. Allerdings tre- 
ten dafür zu ben Beltänden jährlich 
neugepflanzte Bäume wieder hinzu, fo 
daß jeht 45,000 Bäume auf ven öf- 
fentlichen Straßen und Pläten bot 
Berlin vorhanden find. (Voff. Big.) 

Ein Krieg der Bernidhtung. 


Privatnahrichten befagen, daß der PVernichtung3: 
frieg in Südafrika noch fortgejegt wird und daß die 
Städte in den von dem Krieg heimgefudhten Gegen: 
den don militäriihen Operationen jchwer geichädigt 
werden. Viele find faft ganz verlafien und gänzlich 
in Trümmern. Krieg ift ein Fredlihes Ding und 
der Berluft an Menjchenleben etwas Furdtbares, 
Und doch ift er nichts im Vergleich zu den Bernie 
tungen, die Magen:, Leber: und Darmleiden täglich 
mit ji bringen. Die Zahl der Opfer von Per: 
ftopfung, allevergiftung, Dyspepjic, Virdauungs: 
leiden und Maleria übertrifft diejenigen des firie= 
008 um viele Taufende. Dazu liegt fein Anlas vor, 
da do Hoftetter’3 Magenbitters die obigen Leiden 
in jedem Falle heilen wird. Es ift länger als 50 
Aahre die Mufterarznei der Welt gemweien und feine 
Vorzüze sind vollitändig bemwieien worden, Wenn 
Ihr eine Arznei Ddiejer Art braucht, jo untriaht 
nieht, mit dem Viters einen ordentlichen Verfuch zu 
machen, und Jbr werdet von deiien Werth überzeugt 
werden. 4—llag 


QAltoholiter unter den Thieren., 


&3 ift eine feftftehende Thatfache, baf 
e3 unter den Thieren, befonderd unter 
ben höheren, Alfoholifer gibt. In 
Frankreich ift deshalb von berufener 
Geite der Vorſchlag gemacht worden, 


der Thierſchutzverein ſolle ſich mit dem 


antialkoholiſchen Bund in Verbindung 
fegen, um die Thiere gegen die verberb- 
liche Neigung der Trunffucht zu fchü- 
ten. Das wäre um fo nöthiger, da 
ihre Berührung mit der Zipilifation 
ihrer Vorliebe für geiftige Getränfe im- 
mer mehr Vorfchub leifte. Der Eng: 
länder Walfh, der dem Altoholismus 
unter den XÜhieren eine bejondere 
Schrift gewidmet hat, [pricht fogat bie 
wohl übertriebene —— aus, 
wenn es ſo weiter gehe, würden die ber⸗ 
ſchiedenſten Thierarten durch den 

nuß von Alkohol in nicht ferner 
entartet ſein. Nach ſeinen Beobachtun⸗ 
gen und Nachforſchungen haben —— 
phanten, Bären, Pferde, und 
andere höhere Thiere im Allgemein 
eine inftinktive Vorliebe für Gpiti- 
tuofen. Bären und Affen bertilg 


Bier mie beutfche Stubenten, und 


Branntwein genöflen fie für ife Zehen 

gern. — 
Beſiher von Menagerien und 

in chen 

Kaltern | ge 


m hellen, damit mon ıhnen ala 


Gärten wiffen in ber 
baß zum Deifpiel ©I 


a 


ine tüchtige Portion Branniwein zu 
trinten gebe! Auch gemiffen Wölter- 
ſchaften Aſiens iſt die Leidenſchaft ei⸗ 
niger Thierarten für geiſtige Getränke 
genau bekannt. So benuhden Neger⸗ 
ſtämme die Trunkſucht der Affen zu 
ihrem Fang, indem ſie am Rande eines 
Waldes ein Faß mit Bier oder mit ei— 
ner anderen berauſchenden Flüſſigkeit 
aufſtellen. Sobald die Affen es bemer⸗ 
ten, eilen fie herbei und betrinken ſich 
bis zu dem Grade, daß fie fchlieklich 
einen Neger bom einem ihresgleichen 
nit mehr zu unterfcheiden vermögen. 
Ohne große Mühe fol ein Eingebore- 
ner eine ganze Affenherbe, die fich auf 
ſolche Weiſe betrunken hat, gefangen 
nehmen können. Er nimmt einfach 
einen Affen beim Arm und iſt dann 
ziemlich ſicher, daß die übrigen ſeinem 


Beiſpiel folgen werden, indem fie ſich 


Arm in Arm aneinanderreihen und 
ihn bergnügt, wenn auch mit ſchwan— 
fenden Schritten, biß zu feinem Dorfe 
begleiten. 

Die in ber Gefangenfchaft lebenden 
Papageien entarten nicht felten durch 
Alkoholismus. Da fie nämlich äußerft 
beluftigend find, menn fie mehr ge- 
trunfen haben, ala fie vertragen können, 
jo wird ihnen, bejonders von dienft- 
baren Geiftern, die fich an ihrem fomi- 
hen Raufch ergögen mollen, häufig 
Mein ober Branntwein im Uebermaß 
borgejegt. Die Entartung ber Thiere 
durch) übermäßigen Genuß geiftiger Ge- 
tränfe ift übrigens auch durch die Er- 
perimente ber beiden franzöfijchen For= 
Iher Mairet und Combenale fetgefteltt, 
bie darüber in einer Sigung der Ata- 
bemie der Wiffenfchaften berichtet ha- 
ben. Nach ihren Beobachtungen an 
Hunden und Hündinnen ift der ent= 
artende Einfluß des Altohol3 auf bie 
Zhiere in ber zweiten Generation deut- 
licher erfennbar als in der erften. Der 
englifhe Gelehrte Tutt hat nach diefer 
Richtung Verfude mit zwölf männ- 
lien und zmölf weiblichen Schmetter- 
lingen angeftellt. Die Lebteren zeichne- 
ten fich Durch vollfommene Enthaltfam= 
feit aus, die Erfteren dagegen ftürzten 
ih mit wahrer Gier auf reine Spiri- 


tuofen und befneipten fich bi3 zur Be= 


mußtlofigfeit. 

Wenn Walfh recht unterrichtet ift, 
find bie meiften Pferde der Brauereien 
New Yorks unverbefjerliche Gemohn- 
beitstrinter und gehen nicht felten am 
delirium tremens zu Grunde. In— 
dem jie mit Malz gefüttert mwerben, 
eignen fie fich allmälig eine wahre Lei— 
denfchaft für Bier an, mas fie im Ueber— 
maß genießen, wenn jich ihnen bazu 
Gelegenheit darbietet. Die Gäfte der 
Wirthshäufer, vor denen die Bierwagen 
halten, machen fih umfomehr einen 
Spaß daraus, die Thiere betrunfen zu 
machen, da dieſe dann durch ihr merf- 
mwürbiges Benehmen häufig zur Erhei- 
terung Veranlaffung geben. 


Die Bernhardiner Hunde und Das 
Zelephon. 

Ein frangöfifcher Tourift, der fürz- 
fi von Martignyg aus über den St. 
Bernhard-Pap ging, gerieth etwa eine 
Stunde unterhalb derBaßhöhe in einen 
dichten Nebel. Da es ihm nicht rath- 
fam erfhien, weiterzugeben, jeßte er fi 
auf einen yelsblod und wartete auf die 
berühmten Bernhardiner Hunde, Die 
ihn auffinden und geleiten follten. 
Aber e3 fam fein Hund. Nach einer 
Stunde Wartens verzog fich der Nebel 
und der Reifende erreichte mohlbehalten 
das Hofpit. Dort erfundigte er ich bei 
ven Priejtern, weshalb fein Hund aus- 
aefchickt worden wäre, und erhielt bie 
Auskunft, daß die Hunde nur mehr auf 
telephonifchen Anruf ausgefandt mer: 
den. So fonderbar das klingt, jo gu 
ten Grund hat die Einrichtung in den 
beitehenden Werhältniffen. Der St. 
Bernhards-Paß, deflen Höhenmege 
mährend acht Monate im Yahre mit 
Schnee bededt find, wird jet auf einer 
mohlgeführten und mohlgehaltenen 
Straße überfohritten, an deren Kehren 
Schughütten angebradht find, die felbit 
bei Nebel gejehen werden fünnen, die 
immer offen, gegen Sturm und Schnee 
Schub gewähren. ebe diefer Schub- 
hüten ift mit. dem Hofpit telephonifch 
verbunden, jo daß der Wanderer bei 
bebentlihem Wetter, ftarfer Erjcho- 
pfung durch das Telephon um Hilfe 
bitten fann. Diefe Einrichtung ift zu 
beiden Seiten des PBafles allgemein be= 
tannt und wird jedem Landfremden, 
ber diejes Weges zieht, in den Ihälern 
von Wallis und Piemont mitgetheilt. 
Wenn nun folch ein telephonifcher Hil- 
feruf fommt, jo weiß man im Hofpik 
cu fofort, von mwelder Schughütte 
aus die Hilfe erbeten murde. Dann 
wird ein Mann und ein Hund außge- 
fhidt. Der Hund trägt ein Körbchen 
um ben Hals, in dem Brot, Käſe und 
Mein enthalten find; er mwittert jchon 
euf - zwanzig Minuten Diltanz den 
Menfhen und eilt nun voraus mit fei- 
ner Zabung. Diefe Einrihtung er- 
leichtert die fichere Hilfe und erfpart 
den Inſaſſen des Hofpizes das oft un- 
nöthig planlofe oder vergebliche Abfu- 
hen des Pafles, und es war nur Leicht: 
finn des Franzofen, daß er fich vorher 
nicht erfundigt hatte. Der St. Bern- 

ardd-Paß ift heute noch ſehr ſtark 
tequentirt. Das Hofpiz bemirthei 
ährlih 40005000 ZTouriften, 5000 
bis 6000 Pilger und etwa 15,000 pie 
montefifche Arbeiter, die in derSchmeiz 
Arbeit juchen. Selbft im ftrengften 
Winter pafliren jehs bis act Gäfle 
täglich das Hofpiz. 


Verien-Raten für Auguft 


mittel® der Chicago & North Weftern Eijens 

HN adijon, Milwautee und Wau: 

44.00; Devils Late $4.95; Green Late 

; Noreft Late 5.00; Neenah $5.35; St. 

re Minneapolis $10.35; Marquetie 

0.85; Duluth $14,35; Colorado und den 

His $25.00; Uteh 5* Gogebic 
0.95 ie "palde Raten nad 
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Etablirt in 1875. 


Eine ablofule Jäumung von fänmllichen Shirlwaills 


Mir find entfchloffen, alle Sommerwaaren fchnell zu räumen, und die großartigen Einitaufs- 
Belegenheiten, die wir jett offeriren, fichern den Erfolg diefes Derfaufs. Diele fparjame 
Damen werden unzweifelhaft ihren Bedarf für nächiten Sommer einlegen; das große Aljfortis 
ment, die ausgezeichneten Sacons und jehr niedrigen Preife garantiren dafür. 
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Ein Waiſt⸗-Verkauf, der geradezu ſtaunenswerth iſt. 
Cauſende der modernſten Waiſts der Saiſon, keine zurückgebliebenen, keine alten Moden, 
ſondern nur neue, friſche, wünſchenswerthe Waaren. Die Stoffe beſtehen aus weißen und 
farbigen Lawns, mercerized Chambrays und Ginghams, Madras Cloth, Percales, Dimities, 
LCeinen und andere elegante Stoffe, in einer prachtvollen Auswahl von Muftern und Sarben, # 
volle Sronts, einfach, tuced, plaited und hohlgejäumt, mit einfachem oder plaited Rücken, E 
Bifchofs-Aermel, Band Cuffs und Stod Collars, alle hübjch gemacht und tadellos pajjend. 
Sünf große Partien zum Derkauf auf dem zweiten Sloor; die 75c Sorte ift auch auf dem 
Partie 3—Waiits 


Main-Sloor zu haben. 
herabgejegt auf > Or herabgeſetzt auf 75 [ 


un DOC 
Partie —Waiits 1.25 en 1. 50 
Große Verichleuderung von Schuhen. 


herabgejest auf 
Der Sinn davon ift diefer: Qualität und Arbeit werben nicht verfchleudert, jehr oft aber die Preife. Das ift 
es, maß mir meinen, wenn toir bon einer Verjchleuderung von Schuhen fprechen; es bedeutet in Wirklichkeit eine 
große Herabjegung der Preife. hr fönnt fein befferes VBeifpiel verlangen, feine pofitivereBewahrheitung der vor- 
ftehenden Behauptung, ala wie fie Euch durch das hier folgende Ein Dollar Fünfundachtzig-‘tem gegeben wird. 
Eine große Schuh-Dfferte zu 1.85, viele Moden umfaffend, die in diefer Saifon als die herborragenditen bezeich- 


Partie 2—Wailts 


Stickereien, 
% Gambric Stidereien, biS zu 4 Zoll breit, 
& ein großes Ajjortment von guten Muftern 
zu einem jehr niedrigen Preis, 


per Yard 40 


= Stidereien und Einfäge in Breiten bis zu 5 Zoll, 


a Tpenwort und gejchlojjene Mufter, feine Aus— 
wahl von Muftern — alles ausgezeichnete 6c 
Werthe, per Yard, 

Cambric Stidereien, in Breiten bis zu 7 Zoll, gut gearbeitete 
Mufter, gefchlofjene und Openwort Mufter, feine Qualität 
Gambric, die wünfhenswertheften Mufter, Auswahl, Bc 
per Yard, 

Schr feine Cambrie Stidereien — bi zu 9 Zoll breit, fein gear= 
beitet auf befter Dualität Cambric, Opentwort Jrifh Point Ef: 
fette, alles ausgezeichnete Werthe, die Yard zu 10€ 
123e und 


Burzmaaren. 


Balement. 
\ — — — — —— 
O. M. O. oder Amolin ne 
Dreß Shields—per Paar 
1Se. 
Elarf’3 befte Nähmafhi: 
nenzNadeln— Papier Ze 
REUSTEAED Jonas Brool's' beſter 
Spulenfaden— Spule 20 
Schwarze Nähſeide —1 Dtzd. Spulen Ge. 
Nähmafhinen-Radeln, alle Sorten— Papier Zc. 
Stahl: Häkeipaten, Holzgriff, Ic. 
Nadelbücher, Näh: und Stridnadeln und Bobs 
fin—das. Stüd Ice. 


6dzölige Sıtin Tape Meafures, Ze. 
Bügeleifen:Wadhs, mit Griff, Le. 

Stahl Tracing Wheels, gut gemadht, Sc. 

Bute Aluminium. oder Mefjing Fingerhüte, 1e. 
Pete Dualität BVelveteen Rod-Einfahband, die 
Yard zu Sc. 

Et: „Ball & Sodei” _ 
—* Se. — — * 
Beſtes Halen und Oeſen Tape —Yard 1460. 
„Gilt Evge* Überzogene Drei Stays— Set De. 
Buriten Brand Drejfing Birs—Bapier Se. 


D. U... De Long’3 beite Haken und 
mit 2 Rd Fuge — — 


Reinjeidene Seam Eovering— 9:9. Stüd Se. 
u. —— geftidte Whalebone Caſing, per 


Groß: Pin Cubes, jhiwar; und weik, Ge. 
Schwarz emaillirte Steumpfftopfer, Se. 
Schwarze Trimming Pins, ajjortirt, Dbd. le. 
Haurnadeln, Gabinet, gute -Aifortiment enthais 


Zwei Brenner Triumph Gasofen, Geftell 


aus Schmiedeeiſen, kann 

als Gasſparer nicht über— 1 1 5 
® 

Echter Dover Gierjchläger, der 5 c 


f. 1:Pf. Bog teoffen werden, 
erfolgreichſte, 
ausgezacter 


5 c Hoffmans ' 
Reisftärke. 
5 c per Badet f. 


Bictor Stärke 


4 per Stüd für 
c Chicago Fa⸗ 
mily Seife oder 


net werben, in ben populärften, begehrenswerthejten Lederforten; Hübjche neue Waaren, jo gemacht, daß fie paffen, 
hauerhaft find und allgemein zufriedenftellen. E3 find: 
—— Damen Patentleder⸗Schuhe mit mattem Glace⸗Obertheil, 
——— Damen Patentleder⸗Schuhe mit nicht vorſtehenden Sohlen, 
Damen Patentleder⸗Schuhe mit Tuch⸗Obertheil, 
Damen Biri-Kid- Schuhe mit TuhsObertheil, 
Damen Bici-Kid-Shuhe mit mattem Glace-DObertheil, 
Damen tohfarbige Glace-Schuhe mit voritehenden Sohlen, 
Damen Bicycle-Stiefeletten mit TZuh-Obertheil, 
Damen lohfarbige Bichcle:Stiefeletten, 
Damen Schwarzleder-BichcelesStiefeletten, Rust 
Damen Glace- Schuhe mit Patentleder- Spike, 
Und eine ganze Anzahl anderer Sorten. Eure 
unbefchränfte Auswahl Donnerftag zu einem 
auffallend niedrigen Preis, per Paar, > 
| iderei 
Spiten und Stidereien. 
Die Ihatfache,.daß man in den Stand gejegt ift, jeine Auswahl von einem riefigen Affortiment zu treffen, und 
bie Gemißheit, daß nicht'nur die niedrigjten, jondern ftaunenertegende Räumungsverfaufspreife porherrfchen, zie= 
hen große Maffen von Käufern nach unjeren Spiten- und StidereisWbtheilungen. Weitere Bargains für mor= 
gen; lejet und profitirt dabei. 
Spiken-Offerten, 
Weihe Point de Paris Serpentine Einfäße, aus> 
gezeichnete Qualität, großes Ajjortment von iwün= 
fchenswerthen Muftern, alles außerge: 
wöhnfiche Werthe, die Yard 5 C 
Balenciennes Spisen:Einfafjungen und Einfäte, 39 
2 bis zu 1 Zoll breit — gut gemacht, die Sorte, 
die ji) jo gut wajchen läßt, Yard zu 
25c, 19e und 10€ 
Torhon Spiten und Einjäße, in feinen, mittleren und fchive- 
ren Qualitäten, englifche und deutjche Fabrifate, neue 3 c 
Mufter, per Yard Se und 
Echwarze- jeidene Chantilly Serpentine Einjähe find gegen 
mwärtig fehr in. Nachfrage — wir offeriren ein ausgezeichnetes 
Afjortment von diefen Waaren zu, per Yard, Löc, dc 
123c, 10c und 
Groreries. 
— — — — — — — 
1 5e per Pfd. f. 
fancy neue 
gebörrte Aprikojen. 
pet Mid. für 
at feine californi= 
ſche Zwetſchen. 
ge f. 1:Pfd. Pa: 
det Ternenloje 
Rofinen. 
2 f. Gallone 
Aug reiner 
Eider Eifig. 
20€ p. Pf. für 
reine ganze 


Brotmejjerr, Stahlklinge, 
Rand, geihärft, fertig zum Ges 
braud), ‘ein jeltener Bargain, ' 3c 


Mehlſieb, echtes Hunter Muſter, 
aus ſchwerem Blech, 

Eiscream Diſher, aus extra ſchwe⸗ 
—— " 

u. Seraper, a Ößen, zu 

einem Preis, 10€ 
Paragon Tyliegenfalle, - gemaht aus 
hwerem Trabi, jehr guter 1 5 
liegenfänger, € 


Sechs Padete befte Oualität Mänila Viſ⸗ 
fue Zoilet Paper, jedes Padet 1 5 
enthält 500. Bogen, € 


— Gewürze 3. 
n. 


ache 
Enifts Cream|Ddp der Tin. f 
— Seife. SIE Sm 
Hn | Pfeffer. 
r per Pd. f. 


ich % 

mours White Floa- 32% 

Val RN: Seolon Zimmer, 

für 10:Pfb. | 2 ; 

tend—ichiwer und un t, 3e, % beites Sal; fr Meine lichte 

Rideiplattirte Safetn Pins — Dusend 2e. * M⸗ foofe Dustatel: 

— Zusılar Gaubiguäre, ale Gröhen- 29, . 10 St. | Röfinen. 

—— &c. c airbants | _ er 25 Pfr. 
de Scand Ehel Qaarnabein— Santa Claus can I3e 

2e Rornmeit 
Bde f. Cream 


—— gute Suaktät —— 
— 


gr 
. | a4 —* für 


frile feidengeidtes Etrumpfband-Giaic 


Eisihrant: Pfannen, gemacht aus, ertra 
ihwerem galvanifirtem Eifen, 10€ 
toften nicht und leden nicht, 





